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Cecil Nhodes .
Der Mann , den man als den eigentlichen Urheber des siid

afrikanischen Krieges bezeichnen könnte , der ehemalige Premier -
minister der Kapkolonie . Cecil Rhades , hat daS Ende des von ihm
mit allen Mitteln geschürten Kampfes um die südafrikanische Vor¬
herrschaft nicht nichr erleben sollen ; am Mittwoch , den 26 . März .
ist er seinem Leiden , das ihn seit Wochen anfs Krankenlager lvarf ,
erlegen .

Cecil Rhades war der fanatischte Vorkämpfer des englischen
Imperialismus in seiner specifischen Bedeutlnig : der Schaffung eines
grotzcn einheitlichen Wirtschaftsgebietes durch enge Angliedcrnng der
britische » Kolonien an das Mutterland einerseits und eine energische
Kolonial - ExpansionSpolitik andrerseits . Rhades vertrat jedoch ' nicht
nur theoretisch diesen Standpunkt , sondern er machte sich niit ebenso
imgeheurer Energie wie Skrupellosigkcit in Südafrika selbst daran .
ein großes geeinigtes Südafrika unter englischer Oberherrschaft zu
schaffen , eine politische Bethätignng . die eine leidenschaftliche Gegen -
agitation der holländischen Elemente hervorrief und schließlich
zu jenem grimmigen Entscheidungskampfe führte , der mm
bereits seit L' /e Jahre » tobt und dessen Ende der Anstifter dieser
Wirren nicht mehr erlebt hat .

Gegen keinen Mann hat sich der Haß der Boercn heftiger gc
richtet , als gegen Cecil Rhodos , und keiner auch hat wütendere An -
griffe von der englandfcindlichen alldentscheu Presse erfahren als
gerate er . Allein so begreiflich auch der Boerenhaß war und so
berechtigt zum Teil auch die Schmähungen sein mögen , die von der
deutschen Jingo - Presse gegen den jetzt Verstorbenen geschlendert
worden sind , so kann man andrerseits nicht das bedeutende
organisatorische und staatsmännische Talent verkennen , das der „siid -
afrikanische Napoleon " im zähen und energischen Verfolgen seiner
inrperialistischen Ideen bewiesen hat . Mau mag über die Moral
dieses begabten Geschäftspolilikers denken wie man will — selbst
sein Bewunderer Stead sagt ihm nach , daß er ethisch ivenig ent -
wickelt und ihm zur Durchsetzung seines Zwecks jedes Mittel recht
gewesen sei — als bloßen Börsenjobber darf man ihn nicht abthun .
Cecil Rhades , der lebenslängliche Direktor der De Beers - Compagnie ,
der leitende Direktor der British South Afrika Company , gewöhnlich
Chartered - Compagnie genannt , war zwar ausgeprägter Spekulant
und Börseaner , allein er war es in einem großen Stile .
er war eine der originellsten Verbindungen von Geschäftsmann und
Politiker , die der moderne Kapitalismus und Imperialismus hervor -
gebracht hat . Seine Jntriguen gegen Transvaal , seine Anzettelung
des Jameson - Einsalls entsprangen zweifellos auch den direkten
materiellen Interessen des Minenspekulanten , allein sie waren andrer -
seits auch auf die politischen Principien des merklvürdigen Mannes ,
eben seine imperialistischen Idole , zurückzuführen . Er selbst erzählte
einst , daß ihm durch den Besuch einer aufgeregten Arbeitslosen - Ver -
sammlung im Londoner East - End die Einsicht aufgegangen sei , daß
es für Englands Zukunft nur zwei Entwicklungsmöglichkeiten gebe :
die sociale Revolution oder — den Imperialismus , das Greater
Britain . England , die große Fabrik der Welt , müsse , da sich alle
Staaten mit Schutzzöllen gegen es abschlössen , sich Absatzgebiete für
seine Produkte in seinen vorhandenen oder noch zu ertverbende »
Kolonien sichern .

Dieser Auffassung gemäß handelte RhodcS in Südafrika . Da «

ganze Land südlich vou Zambesi ivollte er in ein großes , einheitlich
organisiertes Wirtschaftsgebiet verwandeln , daS zwar seine innere

Selbstverivaltung besitzen , aber einen Teil des britische » Imperiums
bilden sollte . Seine ungeheuren Reichtümer , sein organisatorisches
Talent und seine Rücksichtslosigkeit verhalfcn ihm zu anßer -
ordentlichem Einfluß . Durch Deutschlands afrikanische Kolonial -

erwerbungen mißtrauisch gemacht , Ivar er unermüdlich bestrebt , die

Grenzen der englischen Herrschaft in Südafrika auszudehnen . Schon
1862 gelang es ihm . als Kommissär nach West - Griqualand gesandt ,
gelegentlich der ausgebrochenen Grenzunnihen die Hälfte von

Betschuanaland zu erobern . Dieser Erwerbung folgten eine ganze
Reihe Iveitercr Aunektionen . lind diese Gebietseriverbungen ge -
schahen größtenteils auf Kosten der Transvaalboeren . Rhades hat
es wiederholt geleugnet , daß er die politische Unabhängigkeit
Transvaals angetastet sehen möchte . Jedenfalls aber lief
seine ganze politische Thätigkeit darauf hinaus , Transvaals

Entwicklung entgegenzutreten . Er erblickte eben in der

Boerenrepnblik den natürlichen Gegner eines geeinten britischen
Südafrika . Auch in manche » jüngeren Boerenkreisen hatte im letzte »

Jahrzehnt der Gedanke eines großen geeinten Südafrika be -

geisternden Anklang gefunden , aber eines unabhängigen Süd -

afriko unter holländischer Vorherrschaft . Nhodes konnte die

Gefahren , die seinem Lieblingsprojekt durch die Boeren drohten ,
«nniöglich verkennen , daher sein stetiges und erfolgreiches Bemühen ,
die Transvaalboeren an einer Expansion zu hindern , sie zu
isolieren , ihnen sowohl den Weg östlich zum Meere , als auch west -

lich nach Deutsch - Südlvcstafrika hin abzuschneiden . Wohin sich auch
die Boeren wenden mochte » , überall . im Betschuanaland , im

Mashonaland , im Swaziland und im Zulnlaud , trat ihnen Cecil

Rhades entgegen . Transvaal rächte sich an Cecil Rhades und Eng -
land für diese Isolierung und Einschnürung durch eine Reihe von

Repressalien und Chikancn : u. a . durch enorme Erhöhung der Frachten

für überseeische Güter ans der Linie Kapstadt —Johannesburg , wo

durch der Verkehr zum Schaden der Kapkolonie auf die Delagoabai -
bahn abgelenkt Ivurde .

Inzwischen war auch im goldreichen „ Nand " - Gebiet die Aus

länderfrage brennend geworden . Cecil Nhodes war der eifrigste
Schürer der Ausländerbcwegung , die auf Erringung der Bürger
Verleihung und Gleichberechtigung an die Ausländer , daneben — oder

vor allem — aber auch auf Beseitigung der Lasten des Minen -
betriebes und die Zulassung billigerer Arbeitskräfte gerichtet ivar .
Ende des Jahres 1835 glaubte Rhades die Situation soweit
gediehen , um den Versuch einer Revolution der von den Minen -

gesellschaften abhängigen und aufgerüttelten Ausländer machen zu
können . Das Zeiche » zur Erhebung in Johannesburg sollte durch
den Einfall des Dr . I a m e s o n in das Transvaalgebiet gegeben
iverde ». Dieser Janicson war der Vertraute und das Werkzeug
Cecil RhodcS ' , der als Direktor der Chartered - Conipagnie seinen
früheren Arzt zum Administrator des der genannten Compagnie ge.
hörige » Maschona - und Matabcle - Landes eingesetzt hatte . Da die

Chartered - Compagnie das Recht besaß , eine bewaffnete Macht zu unter

halten , konnte Jameson ungehindert eine Truppe von 806 Mann
mit 6 Maxims und 4 andern Geschützen an der Transvaalgrenze
bei Pitsani sammeln , mit der er in der Nacht vom 23. auf den

30 . Dezember 1833 seinen berühmten Flibnstierzng unternahm
Der Ausgang des verwegenen Abenteuers , durch das die Transvaal -

regicrnng gestürzt und der Staat wahrscheinlich für England
annektiert werden sollte , ist bekannt . Die Hoffnungen auf eine

Revolution in Johannesburg erfüllten sich nicht , dagegen

zogen die Boeren mit unerwarteter Schnelligkeit zahl

reiche Mannschafte » zusammen , die Jameson bei Doornkop
unweit Johannesburg umzingelten und zur bedingungslosen
Kapitulation nötigten . Bekannt ist gleichfalls , daß Jameson
vom obersten Gerichtshof in Transvaal zum Tode verurteilt , aber

wmt allen Mitgefangenen der G n a d e der englischen R e -

g i e r u n g überlassen wurde . Die Todesstrafe ivurde auch gegen
Cecil RhodcS und drei andre Hanptkonspiratoren des Pntsches erkannt ,

doch trat auch hier die B. g . iadigung ein .
Der Jameson - Einfall , dieser Schachzug Cecil Rhades , mußte in

seinen Wirkungen den vier Jahre später ausgebrochenen Krieg nach
sich ziehen . Transvaal hatte einen neuen , an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig lassenden Beivcis erhalten , wessen es sich von

England und seinen südafrikanischen Sachwaltern zu gewärtigen
habe . Es begriff , daß seine Existenz den englische » Imperialisten
und ihrer südafrikanischen Einheitspolitik ein Dorn im Auge sei .
Wollte es nicht das Opfer der Politik Cecil RhodcS ' werden , so mußte
es sich ans alle Eventualitäten vorbereiten . Und so betrieb es denn
mit dem größten Eifer seine Rüstungen . Und neben der Waffen -

einfuhr vergewisserte es sich auch der Unterstützung des Oranje -

Freistaats , warb es um die Sympathien der Afrikander , propagierte es
die Idee eines gecinigten holländischen Südafrika . Kein Zlveifel , daß die

Boeren mit dem Ausbruch des Krieges als mit einem sicheren Faktor
rechneten , daß sich ihr Streben auf die Losreißung der Kapkolonie
von England richtete . Das gebot ihnen aber durchaus der Trieb
der Selbsterhaltung , das war die ganz natürliche Reaktion des

holländischen Stannnesgefühls gegen die imperialistische Politik Cecil

Rhodos ' . So wurde England durch seinen allzu unvorsichtig
darauf los wühlenden Sachwalter in die schwerste KrisiS getrieben ,
die es seit dem amerikanischen Unabhängigkeitskriege durchzumachen

hatte .
Eine originelle Erklärung für die Haltung Cecil Nhodes bei dem

Jamcson - Putsch gicbt Herr Stead in seiner Sensationsschrift „ Die

Amerikanisierung der Welt " . Er erzählt darin , daß ihm Nhodes

wiederholt persönlich auseinandergesetzt habe , daß er die Nolle des

Haüptpntschistcn keineswegs deshalb übernommen habe , um Krüger

zu stürzen oder Transvaal seiner Unabhängigkeit zu berauben ,

sondern um zu verhindern , daß durch eine ohne seine Beteiligung und

Kontrolle unternommene Revolution die internationale Kapitalisten -

sippschaft der Rand - Mincn die Herrschaft in Transvaal an sich reiße
und damit erst recht im Herzen des englischen Südafrika - Besitzes
eine englandfeindliche , mit Amerika kokettierende Enclave bilde .

Wahrscheinlich hat Cecil Rhades mit dieser denn doch etwas sehr

konsusen Motivierung seines Verhaltens den arglosen Herrn Stead

nur inystificieren wollen . Denn selbst wen » Rhades gleich Stead
die abenteuerliche Furcht vor einer drohenden Amerikanisierung Süd -

afrikas geteilt hätte , so hätte er durch die Unterstütznng der „vatcr -

landslosen " Randminen - Revolutionäre die Gefahr doch wahrlich nicht

abzuwenden vermocht . Der 36er Putsch und der spätere Krieg

haben zudem zur Genüge belviesen , daß von einer Uitlanderbcwegung
von so gefährlichen Dimensionen gar keine Rede sein konnte . Haben

sich doch die llitlander zum guten Teil den Boeren angeschlossen !
Das völlige Fiasko der Politik Cicil Rhades hat nur von neuem

belviesen , welch bösen Ausgang eine noch so „ genial " angelegte

imperialistische Abenteurer - Politik nehmen kann . Es ist Thatsache ,

daß Rhodos , in seinen Anfängen ivenigstens , durchaus keine Holländer -

feindliche Politik getrieben hat , daß er vielmehr das Vertrauen des

Afrikandertums in einem Maße zu gewinnen verstand , daß er zum
Prcmicrniinister der Kapkolonie emporsteigen konnte . Durch sein

Vorgehen gegen Transvaal verscherzte er sich jedoch leichtfertig wieder

diese Sympathien , und der Jamcson - Zng schiveitzte das holländische
Element in ganz Südafrika geradezu zusa, . . . . ien . Der Ausbruch
des Kriegs zeigte nicht nur das einmütige Zusammengehen der

Oranjeboeren mit den Transvaalboeren , sondern auch Tansende von

Kapholländern erhoben sofort zu Gnnstcn der Republiken die Waffen

gegen England . Im weiteren Verlans des Krieges kamen diese

Sympathien der Kapholländer immer unverkennbarer zum Ausdruck .

Nicht nur , daß sich weit über 10 000 Kapholländer nach und nach
den — in offener Feldschlacht bereits geschlagenen — Boeren

anschloffcn ; fast das ganze Afrikandertum leistet seit nunmehr

zwei Jahren den Boeren jeden Vorschub . Nur diese offene und

heimliche Unterstützung der Kapholländer erklärt es , daß noch jetzt
die Boeren in großen Distrikten der Kapkolonie die Meister sind .

Die ehedem l o h a I e Kapbevölkerung — Stead hebt hervor ,

daß die Holländer der Kapkolonie noch unmittelbar vor dem Kriege
die Führerschaft unter den englischen Kolonien übernahmen , als eS

sich um die Bewilligung eines jährlichen Zuschusses für die Er -

Haltung der britischen Flotte handelte — zu den erbittertsten Feinden

Englands gemacht zu haben , ist das ungewollte Verdienst Cecil

Rhades ' I

Selbst wenn eS England , was noch dahinsteht , gelingen sollte ,
des Aufstandes Herr zu werden , so wäre es von der zuverlässigen

Beherrschung Südafrikas weiter entfernt als je zuvor . DaS zum
Nationalbewußtsein aufgepeitschte Afrikandertum würde auf unab «

sehbare Zeiten hinaus eine drohende Gefahr für ei » britisches Süd -

afrika bilden .
Aber selbst wenn das nicht der Fall wäre , welch ungeheure

Schädigung Englands hat der durch den südafrikanischen „ Napoleon "

heraufbeschworene Krieg im Gefolge gehabt . Zehntausende von

Engländern sind ihren Wunden oder Krankheiten erlegen , vier

Milliarden hat der Krieg schon jetzt verschlungen . Die englische

Position in Indien hat unendlich gelitten , und was England durch
seine durch den südafrikanischen Krieg bedingte militärische Schwäche

während der chinesischen Wirren an Chancen eingebüßt hat , entzieht

sich jeder Schätzung . Kurz , die imperialistische Politik Englands in

Südafrika hat das englische Imperium in den Grundfesten er -

schütlert . So gräbt sich , ein gransames aber gerechtes Fatum , der

Imperialismus selbst sein Grab I

Cecil Rh o d e S wurde 1853 als Sohn eines Geistlichen gc -
boren , er ist also nur 43 Jahre alt geworden . 1872 ging er , seiner

schwachen Lunge wegen , nach Südafrika . Von HauS ans ohne Ver -

mögen , legte er in den Diamantfeldcrn den Grund zu seinem

Millioncnverinögen . Seine Erfolge als Finanzier waren noch größer ,
als seine politischen Erfolge .

Nach Europa zurückgekehrt , gelang eS ihm , Rothschilds Unter «

stützung zur Gründung eines Diamantentrusts zu erlangen . Als

Direktor des Syndikats mit einem JahrcSgehalt von 600 000 Mark

kehrte er nach Südafrika zurück , um nunmehr auch seine oben gc -

schilderte politische Thätigkeit zu beginnen . —

Nach der Jameson - Affaire verfolgte Rhodos mit der ihm eignen

Energie ein neues Ricscnprojckt : Den Bau einer Telegraphen -
linie quer durch Afrika von Kairo bis Kapstadt und einer

trans afrikanischen Eisenbahn , um Aegypten mit

der Kapkolonie zu verbinden . Und er vermochte nicht
nur die deutschen Kapitalisten für dies Projekt zu interessieren ,

sondern sogar den d e u t s ch e n K a i s e r , der ihn ani 11. März 1833 ,
drei Jahre nach der berühmten Kriiger - Depesche , empfing und ihm

seine Sympathien sür seine Projekte ausdrückte . Dieser Empfang
des Urhebers des in der Kriiger - Depesche so herb kritisierten Jameson -

Einfalles erregte auch dadurch einiges Aufsehen , daß RhodcS es

wagen durfte , zu der Audienz im etikettcwidrigcn Smoking zu er -

scheinen . Als der 1836 beglückwünschte Präsident Krüger sich
1301 deni Throne zu nahen Miene machte , wurde ihm bedeutet , daß
der Kaffer ihn nicht empfangen könne .

Volikifche
Berlin , den 27 . März .

Denken ist kriegSiniiiisteriell verboten !

In der bekannten Militärstrafsache gegen den Ockonomie -

Handwerker Redmann hatte derselbe bekanntlich die dienstliche Frage des

BczirkskommandenrS , warum er die C h i n a - D e n k in ü n z e nicht
annehmen wolle , dahin beantwortet : das vertrage sich mit seiner

socialdemokratischen Ucbcrzeugung nicht . Wegen dieser Acußernng
war er augeklagt und vom Standgericht zu drei Tagen Arrest ver -
urteilt . Gegen dies Urteil hatte er und der Kriegsherr
Berufung eingelegt . Am 24 . dieses Monats hat das Kriegs¬
gericht zu Bochum beide Berufungen verworfen . Bei der

öffentlichen Begründung des Urteils äußerte der Vorsitzende : Der
bekannte Erlaß des Kriegsministcrs , der die Bethätigung social -
demokratischer Aenßerungen verbiete , sei darauf gerichtet , jegliches
socialdemokratische und revolutionäre Denken oder Fühle » ans
der Armee zn verbannc » , ganz besonders aber jede derartige
Aeußerung . Hiergegen habe der Angeklagte durch seine wahr -
heitsgemäße Antwort gefehlt und sei daher strafbar .

Gegen dies Urteil giebt es ein weiteres Rechtsmittel nicht .
Durch das Urteil ist nun rechtskräftig festgestellt , daß der bekannte

kriegsminifterielle Erlaß nach Ansicht von Militärbehörden zum
Ungehorsam gegen die sittliche Verpflichtung
der Wahrheit die Ehre zu geben , auffordere
und den wnndeiiiche » Versuch unternehme , selbst das Denken zu
unterbinden .

Ein hartes Urteil gegen den Kriegsminister , ein ungerechtes
gegen Redman » ! Die bürgerlichen Parteien sind mit einem System
für Verbreitung von Unwahrheiten und gegen Vernnnft durchaus
einverstanden . Das Centrum hat sicher kein Wort des Tadels gegen
diese Art kriegsministcriellcr Erlasse . Das Wunderliche ist , daß wenn
nun ein Socialdemokrat , der verkehrten Anschauung der Gerichte ent -

sprechend , seine Frage seinersVorgesctzten unwahr beantworten würde , er

auch , und zwar härter , wegen dienstlicher Lügen bestraft würde .
Eine bürgerliche Moral , die Lügen verlangt , Denken verbietet und

auf jeden Fall Strafen in Bereitschaft hat , offenbart ihre gemein -
gefährliche tiefe Fäulnis . _



Ein bestrafter Anhänger dcö GottcSgnadcntnmS .
DaS GotteSgiiadentum ist eine so merlwürdige Sache , daß ihm

gegenüber die Gesniidbeterei und die „ Bliunen apporie * Verhältnis
mäßig vernünftig erscheinen . So lange irgend ein angestammtes
Fürstengeschlecht sich auf dein Thron behauptet , ist eZ von der
Gnade GottcS ganz besonders erleuchtet und geschützt , die staats
bürgerliche Treue gegenüber dem erhabenen Herrscherhaus ist die
höchste Tugend , und wer nicht von monarchischen Gefühlen tief durch
drungen ist , der ist ein elender Wicht , ein scheußlicher Verbrecher .

Wenn mm aber so ein angestammtes Fürstentum infolge irgend
eines Ungefähr einstürzt , dann ist das Gottcsgnadentum jäh er
loschen , dann wird Fahnenflucht , Treulosigkeit und Hochverrat zur
heiligsten Pflicht , während die Weiterübung der « allbewährten Treue

Ju einein fluchwürdigen Verbrechen wird . Das Gottesgnadcntum
ist also eine höchst zerbrechliche Ware , eine Zeit - und Machfrage
Es hat nur auf Kündigung Bestand , und die Tugend der Treue
und der Anhänglichkeit an die „ Angestammten " wird über Nacht zur
Todsünde .

Die dynastische Revolution von 18( ! 6, ausgeheckt durch Bismarck
und gebilligt durch Wilhelm I . , hat die deutschen Throne gleich
vn gros umgestürzt . Di « seit Alters ongestanimten Fürstenhäuser
der Welsen , Hessen und Nassauer wurden jäh dynamitiert , die
Sachsen hätte beinahe das gleiche Geschick ereilt , wenn
Napoleon III . cS geduldet häite . Die Monarchen von GolteS Gnaden
wurden durch den preußischen König davongejagt , und ihre SJlechts
anspräche aufgehoben .

Diese Expropriation der Gotlesgnadenherren von 1866 wirkt
noch heute nach . Der legitime Rechtsanspruch der Welsen aw
Braunschweig ist gar nicht zu bestreiten . Da aber Preuße »
eine anderweitige Berivendung für das Ländchcn hat , wird der
„rechtmäßige Erbe " kühl beiseite geschoben . In diesem Sinne hat
das Ministerium des von einem Hohcnzollern „interimistisch "
verivaltcten Staates eine „Denkschrift " über die Throufolgefrage
ausgearbeitet » nd natürlich „juristisch " bewiesen , was die gegen
wältigen Machthaber hören wollten .

Es gicbt aber »och einzelne Leute , denen es mit dem kon -
servativen Prinelp der Legitimität Ernst ist . und die daS „ Recht
nicht zu einer Machtfrage erniedrigen Ivollen . So verfocht der
Präsident des Braunschweigischcn Landgerichts , Dedekind , ein
72 jähriger Herr , seit Jahren das Erbrecht' der Welsen . Neuerdings
hat er auch eine Kritik der Denkschrift des Ministeriums vcrösfeut
licht und kam dabei zu dem Ergebnis , daß sie «ein rechtlich vcrgeb
licher Versuch " sei . „ eine haltlose Position zu sichern " .

Und die Folge dieses mannhaften Eintretens für das Recht des
angestammten FürstenhanfeS ? Gegen Dedekind ist daS Dis
cipli na r - Verfahren eingeleitet worden . Man muß eben
rechtzeitig die Treue und das GotteSgiiadentum zu iv e ch s e I n ver -
stehen . Die Welsen sind nun einmal nicht mehr „ angestammt " , sie
sind das , was Deutschland vorläustg nur durch einen Marken -
Druckfehler ist : ein Dfutsches Reich . —

« von der Alliance .
PftrkS , 23 . März .

Die zwei fast gleichzeitigen neuesten Kundgebungen der franko
russischen Alliance zeigen wieder einmal dieselbe in ihrem lvahren
Lichte — als ein offiziell - herzliches Verhältnis zwischen dem ge
prellten Frankreich und dem prellenden Zarenreich . Dein Geprellten
die huldreiche Einladung Loubets zum Gegenbesuch .
dem Preller die gemeinsame „ f r a n k o - r u s s i s ch e Note " in
chinesischen Angelegenheiten , die Frankreich vertragsmäßig den
zarischen Interessen in Ostasien zu seinem eignen Schaden dienstbar
macht . Und zum Schaden der Spott : . die offiziellen Machtfaktoren
Frankreichs jubeln in gleicher Weise über LonbetS Gegenbesuch wie
über die frauko- riissische Note . Das Parlament hat ' soeben ent -
hustastisch . unter patriotischer Ucberhüpf . nig der geschäftS -
ordnungsmäßig erforderlichen Vorprüfung der Kredite durch
die Bndgetkommission , mit allen gegen' bloß 32 Deputierten -
stimmen die halbe Million für die Loubet - Reise votiert .
während der Senat vor einigen Tage » zu den sckiön -
nracherischen nunistcriellen Erklärungen über die Note verzückten
Beifall klatschte . Und ebenso hatte die vom Ministerium des Äcußern
inspirierte Presse die Note nachgerade als einen diplomatische »
Triumph — D e l c a s s v s kommentiert , vor allem über die F o r in
derselben jubilierend , darüber nämlich , daß die beiden Regicningen
zum erstemnal mit einer gemeinsamen Note hervortreten und
sich darin auch Dritten gegenüber als „Alliierte " bezeichnen . „ Das
ist ein Hochzeitsbesuch " , so läßt der „ Tcmps " einen „ Diplomaten "
das freudige Ereignis charakterisieren .

Wie teuer aber dieser Hochzeitsbesuch Frankreich zu stehen
kommen dürfte , davon beginnt erst jetzt nach und nach ein Teil der
Presse zu sprechen . Es versteht sich von selbst , daß die nationalistische
Opposition , soweit ich sehe , zuerst auf die „ Gefahr " des franko -
russischen Vertrages hingewiesen hat . Das Wort stammt von
dem sonst ja zarenbegeisterten „ Petit Journal " her . Der
nationalistische „ Eclair " schlug dann in die gleiche Kerbe . Es ist
ja platterdings unmöglich geworden , diese Negierung namens der
gefährdeten Alliance zu bekämpfen , nachdem sie in diesem Punkt die
Nationalisten übertrumpft hatte . Also besinnen sich die geiverbs -
mätzigen Patrioten auf die durch die Alliance gefährdeten Landes -
interessen , zumal die Notwendigkeiten der W a h l a g i t a t i o n ge -
bicterisch die Hermisivindnng der Alliance - Trümpfe aus den Händen
der Regierung erfordert .

Heute aber werden zwei weitere ganz anders zu bewertende
Preßstimmen gegen den franko - rnssischen Vertrag laut . In der Ver -
nrteilung desselben begegnen sich I a u r ö S in der ministeriellen
„ Petite RKpublique " und U r b a i u G o h i e r in der antiininistcriellcn
„ Aurore " .

In seinem „ Die Gefahr " Lberschriebenen Artikel analysiert
Jaurös iviedcr einmal die Prellerei der Alliance . Frankreich könne
sich in Ostasien mit dem „ gemeinen europäischen Recht " begnügen , der

Integrität Chinas und der „ offenen Thür " ; Rußland hingegen be -
anspruche dort eine Ansiiahmestelluiig , ein besonderes „russisches
Recht " , Ivelches „ uns nichts angeht und den allgemeinen
Frieden bedroht . " Der Vertrag aber spanne Frankreich gerade
in den Dienst der russischen Sonderintcrcssen , der endgültigen
Annexion der Mandschurei und überhaupt der russischen Vor -

Herrschaft in China . „ Es ist eine grausame Ironie , daß das erste
geineinsamc Dokument der franko - russischen Alliance , von ivelcher
die naive » Leute die Befreiung Elsaß - Lothringens erwarteten , gerade
die chinesischen Angelegenheiten betrifft . " Jaurds verwirft

zwar die Alliance principiell — leider ! — nicht , er
die Jntereffen Frankreichs und Rußlands in

harmonisierten , aber der oberste Grundsatz
auswärtigen Politik müsse die „ Aufrechterhaltung

sein . Der offensive Charakter des ostasiatischen

Vertrags Ividersprcche diesem Grundsatz . Es gelte die Ans -

s ch l i e ß l i ch k e i t der französisch - russischen Beziehungen zu beseitigen ,
und das „einzige Mittel , die allzu engen Bande , die Frankreich an

Rußland knüpfen , zu schwächen , zu erweitern , das ist die S i ch e -

r u n g friedlicher und höflicher Beziehungen ( raxxort
de paix et de courtoisie ) zwischen Frankreich u n d

Deutschland . " Daneben sucht JanrvS die Regierung freundlich

nun

gicbt zu , daß
einigen Punkten
der französischen
deS Weltfriedens "

davon zu überzeugen , daß eS ihr durch keine „Vervielfachung der

Beweise des Einverständnisses " mit Rußland gelingen würde , die

nationalistische Opposition zu entwaffnen . . . Als ob die L i e b e
dienerei der Regierung gegenüber Rußland durch diese Opposition

erzeugt worden wäre , und nicht , ebenso wie die Liebedienerei aller

früheren vor - nationalistischen Regierungen einerseits durch das

allgemeine Herrschaftsintercsse der Bourgeoisie und anderseits durch
daS engere Portefeuille - Jnteress « gegenüber jeglicher Opposition .

Urbain Gohier bespricht eingehend die unmittelbare Gefahr
deS kricgSschwangeren ostasiatischen Vertrags für Frankreich . Kommt es

zum Krieg mit dein anglo - japanischen Zweibund , dann wären die

Küsten Frankreichs dem Angriff der überlegenen englischen Flotte
ausgesetzt , während das französische Jndochina rettungslos dem

doppelseitigen Angriff Englands und Japans preisgegeben wäre .

Rußland hätte dagegen nichts zu befürchten , da es keinen verwund

baren Punkt jenem Zweibund gegenüber aufweise .

Aehnlich hat der . Eclair " den ostasiattfchcn Vertrag beurteilt .

DaS trifft den Nagel auf den Kopf .
Die Regierung hat also redlich LoubetS Eiukadnng nach Peters

bürg bezlv . den wahlagitatorische » Wert derselben bezahlt . Davon

schon ganz zu geschweigen , daß der Besuch des Präsidenten der Re

publik dem zarischcn Despotismus gegenwärtig besonders gelegen
kommt in seinen innerpolitischen Röten , angesichts des immer rc

stärkenden revolutionären Ansturm « . Ja , die Weltgeschichte hat

Humor : in der Republik dient die Zarenfirimdschaft als Wahl
rcklame , im Kmilenretch erscheint der Besuch deS Vertreters einer

Republik im Lichte einer Hilfsleistung gegen den Freiheilskampf . —

Die Friedenöverhandluiige » in Südafrika .
Lord S a lis b n r y hatte am Mittwoch eine Audienz beim

Könige und wurde von demselben alsdann zur Tafel gezogen
Da das Parlament in die Ferien gegangen ist und die meiste »

Minister London verlasse » haben , wird man Über die Ver

Handlungen mit den Boerenfiihrern tveder von der Ne

g i e r u n g noch vom Parlament etwas erfahren
Man nimmt an , daß die V o e r e n in Pretoria p e r s ö n -

l i ch e Rücksprache mit K i t ch e n e r habe » werden . Bc

treffS der Grundlagen , die zu den Verhaudluiigeu führen
sollen , befürchtet mau , daß eine Verständigung zwischen den Boeren
und den Engländern schwierig sein werde , da die Forderungen
der Boeren einerseits und die von den Engländern zu bewilligende »
Koiizessioueil anderseits weit auseinander gehen . Aus diesem
Grunde legt man in amtlichen Kreise » keine » großen OptimiSmilS
an den Tag .

Neberschlväuglich optimistisch lautet folgendes „Herold "
Telegramni :

London , 27 . März . ES verlautet , die Friedens -
p r o k l a ni a t i o ii fei stündlich zu erwarten . W o l s e l e y
werde als S t e 1 1 v e r t r e t e r des Königs allein die Friedens

Verhandlungen und Kitchener nur den Abschluß eines Waffcnstill
ftandeS durchzuführen haben .

Das Pariser „ Journal " läßt sich anS London berichten :
Lord Lansdowne verbrachte den gestrigen Tag größtenteils beim

König . Diese Konferenz wird vielfach kommentiert und man glaubt ,
daß der König vor seiner Abreise nach der Küste den Ministern seine
Absicht , den Frieden in Südafrika wieder herzustellen , zu erkemieii

geben wird . Wie es heißt , werde eine wichtige diplomatische Mit

teilmig den fremden Regierungen noch vor dem Wicdcrzusammeiitritt
dos Parlaments zugehen . Der König macht feiner Umgebung gegen
über kein Hehl daraus , daß er fest eiilschlossen�st , den südafrikanischen

Krieg so bald als möglich zu beendigen . —

Deutsches Weich.
Der Rückzug der Ucbcrzöllner . Der von den Bündlern ge -

' chürte Vorstoß der Ueberzöllner in den Einzel - Landtageii
scheint an den K o m p r o m i ß n e i g u n g c n scheitern zu sollen .

In Sachsen soll es nichts werden mit dem Versuch , die Regierimg

zur Annahine der üver den Zollentwurf hinausgehenden Forderungen
des Agrariertiims zu drängen . Das sächsische Regienmgsblatt , die

Leipziger Zeitung " schreibt :
„ In der Presse ist jetzt biel von einer Interpellation die

Rede , durch ivclche die sächsische Regierung über ihre Stellung
zum Kompromißantrag Herold - Graf Schwerin - von Kardorff
befragt werden soll . Die Interpellation soll angeblich von der
konservativen LandtagSfraklion eingebracht werden . Wie wir hören ,
ist diese Sache weder in der konservativeii Fraktion besprochen
worden , noch besteht überhaupt einedahin zielende
Absicht , da die Regierung sich schon bei Beginn des Landtages
über ihre Stellung zum Zolltarif mit voller Deutlichkeit aus -
gesprochen hat . "

Die preußische Offiziöse giebt diese Mitteilung der sächsischen
Kollegin an erster Stelle ihrer heutigen Nummer wieder , damit sie
die „ Deutsche Tagcsztg . " ja nicht überlese .

Vielleicht werden nach Ostern auch die preußischen
K o ii s e r v a t i v e n sich besinnen , ob sie die alberne Komödie , die

le für das Abgeordnetenhaus geplant haben , wirklich aufführen
werden . Nach den Konipromiß - Aiiküiidigungen der „ Kreiiz - Zeitmig "
ind die Versuche der Konservativen . daS Zngestäiidnis noch

höherer Zölle ans der Regierung herauszupressen , nicht mehr
r n st zu nehmen .

Die „Krenz - Zeitung " , die noch vor kurzem rief : Lieber Frei -
Handel als diese Vorlage ! — bekennt sich jetzt durchaus zu den

Erklärungen des Ceiitrums - Abgeordneten Müllcr - Fulda , der die Ver -

täiidigung mit der Regicrimg als dringendste Hauptaufgabe der

Wucherparteien erklärt und die Zurückstellung aller Sonderwünschc
ordert . —

_

Besorgnisse der SyndikatSwucherer .
Die Umfrage des HandelSniiuistmnnis bei den RegicrmigS -

präfidenten über die Kartelle hat bei den Beherrschern dieser Wirt -
' chaftlichcn Vcreiiiigimgeii schweren Verdruß erregt . Die Herren haben
ausspioniert , daß

'
der betreffende Erlaß nicht vom Handelsininister

Möller , sondern vom Unterstaatssekretär L o h in a n n unterzeichnet
ist , demselben Beamten , gegen den schon Herr Bneck , als er¬
den vielberüchtigte « Besuch bei dem nen zimi Handelsniinister
avancierten Herrn Brefeld machte , daS — freilich durchaus nicht schr
bercchtigte Mißtrauen des CentralverbmidcS aussprach . In der

Rhcinisch - Westfälischen Zeitung " erhebt sich mm der
Groll der SyndikatSgcwaltigcii gegen „ den Anfang eines staats -
ocialistischen Experiments . " Es wird als höchst dringlich erklärt ,
laß „die Beteiligten " den Minister Möller befragen , „ ob mit seiner

Zustimmung und Verantwortung die geheimnisvolle .
ilige Enquete verstattet wird " . Die Enquete selbst wird mit

dem ganzen Ingrimm der Jndustrieherni , die�siir ihre Wucherfreiheit
urchten , besprochen . Das Blatt der Kohlen - und Eisenpreistrciber
chreibt :

„ Wenn ein Regierungspräsident die ihm von Hern , Lohmann
vorgelegten 23 Fragen erschöpfend beantworten wollte , so würde
er Jahre des Studiums und der Qnellenforschniig bedürfen ,
denn das alles , was Herr Lohmann wissen will , steht weder in
den Akten , noch können es der Negiernngspräsident oder seine
Räte wissen ; weiß es doch offenbar Herr Lohmann selbst
auch nicht , sonst würde er die Regierungspräsidenten nicht befragen .
Die einzigen , die in der Lage wären , die Lohmaimschen Fragen
ihm resp . den RcgicrungSpräsidenten z » beantworten , wären die

Leiter und Beteiligten der Kartelle . Aber gerade diese dürfen die

Regiernngspräsidenten nicht befragen , das verbietet ihnen Herr

Lohinauii ausdrücklich , denn so sagt er in seinem Erlasse :

„ Die Veranstaltung einer förmlichen Enquete über die ein -

schlägigen Fragen empfiehlt sich zur Zeit aber nicht , weil

dadurch unnötigerweise Beunruhigung in die beteiligten Kreise

getragen werden würde . "
Diese ' zarte Rücksichtnahme ans die umiötigerlveisc Selmruhigte »

beteiligten Kreise ist nicht mir verblüffend , sondern , offen gestanden .
h ö ch st verdächtig , besonders bei Herr » Lohma « » , dessen

socialistische Relgunge « in unsrer Gesetzgebung schon mancherlei

Spuren zurückließen .
Ob wohl Herr Lohmann der Ansicht gelvescn sein mag , die

beteiligten Kreise , d. h. die kartellierte Unteriiehnierschaft der Industrie
und Landlvirtschaft , werde sich weniger bennrnhigt suhlen , wenn er

sich , ohne sie zu fragen , durch die Rcgicrungspräsidenteu 23

so spitzfindige Fragen über Kartellwescn beantworten läßt , als wenn
man sie betreffs des Sachverhalts befragte ? Vermeidmig etwaiger
Beunruhigung kann also schwerlich das Motiv des
Verbots an die Regierungspräsidenten gewesen sein , umzufragen ,
bevor sie antworten . Sie sollen aber ihre Antworten „ ohne
Umfrage mit thunlichster Bcschleiuiigung einreichen " , und dieser
Umstand ist ganz besonders bennruhigrnd , da er darauf schließen
läßt , daß wieder eiimial am grünen Tisch etwas fertig gebraut
werden soll , ohne die Beteiligten , die in diesem Falle auch
die allein Wissenden sind , auch nur wegen de " ThatbestandeS zu
befragen .

. . . Die Erfahnmgen , welche das Unternehmertum mit

Lohmaim - Berlepschscher Gesetzgebung gemacht hat , sind wahrlich
nicht derart , um in der nunmehr amtlich angeschnittenen Kartellfrage
den Beteiligten zu gestatten , die Hände in den Schoß z » legen .
Die Vertreter des Wirtschaftlebeiis — nicht nur die Jlibnstiie ,
sondern auch die Landwirtschaft — find diesnial beteiligt und

bedroht , sollten also vor allem Herr » Möller befragen , ivie er
Über den Lohniaimichen Erlaß denken mag . Die heutige Zeit ist

doch wahrlich nicht dazu augethan , uns zu weiteren staats -
s o c i a I i st i s ch e n Experimenten zu e r m u n t e r n. "

Die Einflußreichen des Kohlen - und des Eisenkartells werden

hinter den Coulissen »och eindringlicher mit dem Handelsniinister zn
sprechen wissen , als in der ihnen dienstbaren Presse .

Auch wir haben die Art der Umfrage sofort als unzureichend
kritisiert , aber diese Unzulänglichkeit beiveist uns , daß es dem

preußischen Hände lSmiuisteriuiii gänzlich fern liegt , etivas E r » st -

licheS gegen die Kartellmisschreitimgeii unternehmen zu wollen .
Die Wut der Kartellpresse , daß die Leiter ii »d Beteiligten der
Kartelle nicht befragt werden , erklärt sich natürlich lediglich daraus ,
daß die Juteresseut ' eu der befragenden Negierimg nach ihrem Be -
liebe » nnkoutrollicrbare Angaben aufzubinden wünschen .

Die obigen AiiSIassuiigen des KapitalistenorgmiS sind sehr
interessant , indem sie zeiqcn , wie das Großimteriiehmertimr von

Kohle und Eisen sicb zur LSehr setzt , sobald auch mir der entfernteste
Anlaß besteht , daß die Regiernng sich mit seiner maßloßen Aus -

wnchernng der Bevölkcriniq irgendwie befassen könnte . Da ist auch
keine Spur von der loyalen Sprache , die sonst gegenüber der Rcgiermias -
antoritat gefordert wird ; da scheut man sich nicht , die höchsten
Staatsbeamten der Unehrlichkeit , der Verschioeigmig ihrer wirklichen
Motive zu bezichtigen , da wiegelt man auf durch die

�albernste
Verdächtigung , als ob ein Unterstaatssekretär Lohmann , ein Mann ,
der durch alle reaktionären Sireiche der preußischen Regierung sein
Amt festgehalten hat , „socialiftischcr Neigungen " verdächtig wäre I

Die Erregung der Kartellbeherrscher beweist aber die außer -
ordentliche Beklemmung , die diese Kreise empfiiiden vor der Mög -
lichkeit , daß vielleicht doch einmal in ihr gemeingefährliches Treibe »

hineingeleuchtet werben könnte ! Ihr Groll entspringt ans schlechtem
Gewissen ! —

_

Die CentrumSfiliale des Bundes der Landwirte .

Die ceiitrumsagrnrische „ Rheinische Volksstimme ' hat die Mit -

teikmigeil des „ Vorwärts " über die Verbrüderung des Rheinischen
Bauernverciiis mit dem Bund der Landwirie für einen „ verfrnhicn

Aprilscherz " erklärt . In einer Centnims Versammlung . die am

Sonntag in der rheinischen Stadt Stolberg stattfand , bezeichnete der

Abgeordnete Dasbach die Mitteilung des „ Vorwärts " zlvar als

eine „ SensationSanekdote " , im Grunde aber lieferte Herr Dasbach
eine Bestätigung der Angaben des „ Vorwärts " . Nach dem Bericht
des « ltramontanen Aachener „ Bolksfrennd " sagte Herr Dasbach :

„ Er habe mit Herrn Schreiner auf der Reise eine Unter -

rcdmig gehabt und nach dessen Aussage sei wohl die Rede davon

gewesen , daß man den Versuch machen wolle , den General -
sekrrtär dcö Rheinischen BanmiverrinS , Herrn Schreiner ,
und den Vorsiycudeii des Vundc » der Landwirte für Rhein -
laud , Herrn Limbourg , als Wahlkandidate » aufzustellen ,
damit dieselben sich gegenseitig « iiterstüyen sollten . Die

Meldung von einer „ Verbrüderung " sei jedoch vollständig anS
der Luft gegriffen . "

Wir nieinen , daS genügt . Neben dem Sekretär des Rheinischen
Bauernverciiis , Herrn Schreiner , soll bei der nächsten Reichstagswahl
der rheinische Führer des Bundes der Landivirte , Herr Limbourg ,
der kein Centrumsmann ist , als Kandidat aufgestellt werden . Darüber -

ist man sich einig . Ob man das eine . Verbrüderung " oder anders

neimen will — jedenfalls hat Herr Dasbach und in zweiter Linie

Herr Schreiner die Mitteilungeii deS „ Vorwärts " bestätigt . Die

Centrumspreffe , besonders das Fraktionsorgan , die Berliner

„ Germania " , bekämpft den Bund der Landwirte aufs heftigste ; aber
der Rheinische Banemvereiii bugsiert den nicht - ultramontanen Führer
deS Bundes in die rheinischen Wahlkreise des Centrums . Und Geheim -

Agenten des Bundes der Landwirte kandidieren für das Centruni . —

Fiiiauzpolitischc Konferenz . Nach der Meldung eines Blattes ,
daS gut informiert zu sein behauptet , ist Graf Posadowskh
im Begriff , mit mehreren Bundesregierungen über
wirtschaftliche und finanzielle Fragen im Auftrage des

Reichskanzlers zu konferieren , auch über die R e i ch S f in a n z -
e f o r m , die aber noch nicht spruchreif gemacht werden soll .

Centrum und Polen . Aus Oberschlesicn wird nnS ge -
chrieben : Die Stcllimg des Centrums zu der nationalen Be -

drückimq der Polen wird in Oberschlesieii sehr lebhast erörtert . Die
Aussprüche der Ccntrumsabgcordneten , welche trotz ihrer Proteste
gegen die Polenpolitik der preußischen Regierung für eine gcschickle ,
ruhige Germauisationspolitik eintreten , mehren sich fortlvähreud und
werden bei uns nicht nur von radilaler Seite , sondern auch vom
klerikalen „ Katolik " — der dazu aus der Stinimuiig seiner Arbeiter -
leser heraus gezwungen ist — scharf erörtert . In einer der letzten
Sitzungen des Abgeordiietenhanses sprach der Ceiitrinnsabgeordiicte
Dr . Hcisig über den Gleiivitzer Arbeiterverein und machte dem Bor -

itzcnden den Vorwurf , daß er nicht mehr dafür thätig sei . daß im
Verein geiiiigend deutsch gesprochen wird . Er äußerte sich weiter
' ckiarf über die „polnische Propaganda " , die sich im Arbeiterverein
Gleiwitz verbreite . Und klassisch war sein Zugeständnis , daß der
dortige Geistliche „ mit der Polizei Fühlimg habe " !

Der Arbeiterverein Gleiwitz hat diese Rede damit beantwortet ,
daß er in seiner letzten Sitzung den Abg . Dr . Heisig , der bisher
Ehrenmitglied des Vereins war , anS dem Verein ans¬

chloß ! Die Dinge sind schon weit gediehen , wenn ein polnisch -
klerikaler Verein so handelt .

Der Bruch zwischen Centrum und Polen wird immer größer .

Ein Soldatcnschindcr . Wegen gewohnheitsiiiäßiger Miß -
Handlung Untergebener hatte fich vor dem Oberkriegsgericht in
Breslau der Unteroffizier Hans Schneider von der 1. Compagnie
des 10 . Jnfaiiterie - Regiinents in Schweidnitz zu verautwortcu . Der
Angeklagte hat vom November v. I . bis Ende Januar d. I . die
beiden Grenadiere Zinke und StabowSki im Dienst mißhandelt ,
und zwar wiederholt an einem Tage mchreremale , er versetzte
den beiden mit der Faust Schläge ins Gesicht und unter das Kinn



genier schlug er in jeder Woche mehrere Male die Gc -
nannten m i t d e >n S e i t e n g e >v c h r auf die H ä n d e , daß
die Finger bluteten und anschwollen . Dein einen

schlug er einmal zwei Zähne locker . Zinle erhielt von ihm einen

Stoß mit dem Lajo nettiergew ehr vor die Brust ,
daß er in die Knie sank und heftige Schmerzen davontrug . Der
Angeklagte , ein früherer Unteroffizier - Schülcr , lvollte nur ans
erzieherischen Motiven so scharf vorgegangen sein und
meinte , die Schläge ins Gesicht und gegen das Kinn seien nur
Korrekturen gewesen , damit die Leute den Kopf hoch nehmen . Aber
bereits das Kriegsgericht hatte in seinein Urteile vom 6. März d. I .
das Gcbahren ' des Angeklagte » als gewohnheits -
Mäßige Mißhandlung angeschen und den Unteroffizier
zu sieben Wochen Gefängnis verurteilt . Obwohl der Angeklagte
hiergegen Berufung eingelegt hatte , konnte auch das Ober - Kriegs¬
gericht zn keiner andren Anschauung kommen . Das Urteil betonte ,
daß Unteroffiziere nicht selbst strafen dürfe n.
Der Angeklagte habe gelvohnheitsinnßig mißhandelt und überdies
Zeugen zu beeinflnssen versucht , damit sie günstig für ihn aussagten .
ES wurde bei der Strafe von sieben Wochen Gefängnis belaffcn . —

Ausland .

Ocstreich - Nngarn .
Die ZlbstiiUMNUg über Cillt . ( Gig . Ber . ) Die Erregung über

die Niederlage , die sie sich so mutwillig zugezogen haben , will sich
bei den deutschen Parteien noch immer nicht legen . Statt zn er -
kennen , daß sie nur dann nicht unterliegen hätten können , wenn sie
die dumme Resolution nicht beantragt hätten , suchen sie nun nach
einem Sündenbock — sie schlagen , wie die kleinen Kinder , den Tisch ,
an dem sie angestoßen sind . Einesteils ergießt sich die Wut gegen
die Deutschklerikalen , die nur zum Teil für die Resolution gestimmt ,
sonst aber es vorgezogen haben , sich von der Abstimmung fernzu -
halten ; andernteilS gegen die Italiener , die in ihrem Unmut über
die Nichtbcriicksichtiguug ihrer Forderung — daß das kroatische
Gymnasium iu Pisino so behandelt werde wie die slovruischen
Parallelklasse » in Cilli — gegen die Resolution gestimmt haben .
Dave ! vergessen jedoch die Rechner , die sich mit allerlei
Wenn und Aber eine Majorität zusammen konstruieren — aller -

dingS mir eine auf dem Papier — , daß die Deutschklerikale »
das Ergebnis der Abstimmung nicht beeinflnssen hätte » können .
und ignoriere » absichtlich den Umstand , daß die Italiener gar keine

Ursache ' hatten , den Deutschen zu Hilfe zu kommen , nachdem die

Deutschen «S abgelehnt hatten , ihnen Hilfe zn leisten . Oder sollen
sich die Italiener für die Schnurren der deutschen Chauvinisten des -

halb begeistern — sachlich ist ihnen die Cillier Schule ganz gleich -
gültig — , weil die Deutschen Herr » von Koerber bei der Verhängrnig
des Ausnahmezustandes über Trieft so bereitwillig den Bügel ge¬
halten haben ? Auch die Regiernng wird verantwortlich gemacht —

offenbar , weil Herr von Kocrber da ? Knnststück nicht geleistet hat .
203 weniger als 170 erscheinen zulassen . Allen Ernstes mache » ihm
die Zeitungen der Deutschbürgerliiben den Vorwurf , er habe eS
mtterlassen , ans die Parteien der Rechten einen Druck auszullbe »,
damit sie zur Abstimmung nicht so zahlreich kommen — was freilich
ein recht merkwürdiger . deutscher " Sieg gewesen wäre l Der Groll

kehrt sich vorzugsweise gegen den polnischen LandSmammnnister
P i e n t a k , der , als einziger Abgeordneter unter den Beamten »
ministcrn , seine Stimme gegen die Resolution abgab . Aber die

Forderung nach seinem Rücktritt wagen die Deutschen doch nicht ans -
zustellen — weil Herr v. Koerbcr sie zu leisten nicht die Kraft hätte
und die Deutschen trotz alles Grollens und Schmollcns Herrn
v. Kocrber nicht ein Haar zu krümmen die Absicht habe » . DeSivegen
ist nicht zu zweifeln , daß sich das große Gezänle zu keiner Thai
verdichten wird . Herr v. Koerbcr wird mit den deutschen Führern
ein paar Konferenzen abhalten und der rasende See lvird sieb rasch
glätten . Und tvenn das wider Erwarten nicht ausreichen sollte , so
wird Herr v. Kocrber den « Parlamente einfach seine
bekannte Staatsstreichrede vorlesen , und die mutigen
Helden werden rasch kuieweich werden .

Frankreich .
PariS , 26 . März . ( Eig . Ber . ) Der reaktionäre Stteich der Re -

gicrnng und ihrer „ Mehrheit Nr . 2 " ist nun endgültig gescheitert .
Bor der allgemeinen Entrüstung hat der iviederhergestellte ' Minister -
präfident in Person den Rückzug angetreten , nachdem freilich der
Senat eine der sechsjährigen Legislatur einstimmig feindliche Kom -
Mission gewählt hatte . Als Borwand seines Rückzufses wählte der
Regierungschef den Umstand , daß es jetzt „ zu spät " wäre , die Ber -
längerung der Legislatur zu beschließe ». Es war aber noch vor
einigen Tagen nicht zu spät , als Hoffnung ans de » Erfolg des
tückisch vorbereiteten Streichs vorhanden ivar . Die Senatskommission
that indes der Regierung den Gefallen nicht , den Berlängerungs -
. Znsatzantrag " vom Gesetz über die Wahlkreis - Gcometrie zu «trennen " ,
sonder » sie hat ihn einfach verworfen .

Die n, inisteriell - socialistischeKammerfraktion
fährt fort , sich und ihre „ Partei " zn blamiere » . In der Abstimmmig
über die Kredite für Loubets Reise nach Petersburg
votierten 5 Mitglieder und zwar Chassaing , Jonrde , Labusstbre ,
Millerand , Narbonne dafür , 11 fanden nur den Mut der Ent -
Haltung , darunter Ron an et , Viviani , F o u r n i ö r e , um
nur die bekannteren Rainen zu nennen . Die übrigen , etiva 15,
stimmten dagegen . — Man sieht , welchen segensreiche » Einfluß die
„ Kontrolle " des Tonrs - Kongresscs und alle seine Beschlüsse auf die
Ministerialiste » ausüben . Die „ autonome " Gesinnnngslosigkeit bcziv .
das liebe Depntierteninandat über alles ! —

Biittrldicnst der französische » Regierung . Die Re -
gierung hat die Verbreitung des in Paris erscheinenden
Organs der spanischen R e p » b l i k a » e r „ El Pais " infolge
von

'
B o r st e l l u n g e n der spanischen Regierung

untersagt . Letztere hatte sich über die Umtriebe der spanische »
Flüchtlinge in Frankreich beschwert . Ans demselben Grunde wird
auch die Abhaltung einer Versammlung Verbote »
in erden , welche hier i » den nächsten Tagen ans Anregniig mehrerer
Republikaner stattfinden sollte . Die Grcnzkoinmisiare sind angewiesc » ,
die spanischen republikanischen Abgeordnete » , die an der Versainmlnng
teilnehmen wollen , an der Grenze anzuhalten .

Die Regiernng der . republikanischen Verteidigung " macht den

republikanischen Traditionen alle Ehre ! —

Belgien .
Zusammenstoß zwischen Polizei und Manifestanten . Der

Uebereifer der Polizei hat nicht gewollt , daß die großartige »
Manifestationen zn Gunsten des altgeniciiien Wahlrechts und der
Versassuiigsrcvision ganz »» blulig verlaufen . Während man in
allen andre » Orten Belgiens die Massciiaufzüge der Denionstrante »
ruhig gestaltete , während man überall das Absingen von Liedern
und Hochrufe auf das allgemeine Wahlrecht duldete , hat die
Polizei von Gent durch ihr taktloses Benehme » es dahin
gebracht , daß es bei der dortigen Monstredemonstratio »
zur Unordnung und Blutvergießen kam . Am Montag -
abend nach dem Verlassen der Fabriken bildeten die Arbeiter
und Arbeiterinnen eine » Zug , um sich in geschlossene » Reihen zur
Berfammlniig nach dein Shatingsaal zn begeben und dort zn
Gunsten der BerfnssungSrevision zn demonstrieren . Es waren mehr
als 6000 Personen , welche die Stadt durchzogen und friedlich ihre
Lieder sangen . Augelonimen vor den « Lokale der Antisocialisten , der
Vieux - Bourg , welche von einer Brigade Polizei - Agente » beivacht
Ivar , riefen die Manifestanten : „ Hoch das allgemeine Wahlrecht !"
Dies genügte der Polizei , um einzuschreiten . Sie trennte den Zug
der Frauen von dem der Männer . « Man arretiert� die
Frauen !" riefen die Demonstranten , mid cS kam infolge -
dessen zum Handgemenge zwischen Polizisten und Manifestanten .

Erstere schlugen blindlings mit blanker Waffe auf die Manifestanten
ein . Einer derselben würde durch den Revolverschuß eineS Pvlizistcu
verwundet ; der Führer des ZngeS , Genosse Samyn , erhielt einen

Säbelhieb über den Kopf . Die von der Polizei Arretierten wurden
von der Menge wieder befreit . Erst durch das Dazwischentreten des

Polizcichefs wnrde die Ruhe wieder hergestellt , und die Manlfestmite »
konnten ihren Weg nach dem Shatingsaal fortsetzen . Die Ein -

wohner Gents bcrnrteilc » allgemein das Gebahrcn der Polizei .

Italien .
Bedeutsamer Wahlsieg . In Molfelto errang die Liste der

vereinigten Vvlksparteien euien bedeutungsvollen Sieg über die
Konservativen . Von 2638 cingeschricbene » Wählern gaben 2200
ihre Stimmen ab , die extremen ' Parteien siegten mit 300 Stimmen
Mehrheit . In Molfetto war eS , wo die am Ruder sich befindenden
Konservativen bei den Wahlen von 1300 : 800 . verdächtige " Wähler
einfach aus den Listen strichen . In dieser Wahlcampagno trat die
socialistische ErziehnngSmcthode glänzend in Erscheinung . Die Bauern
ließen sich nicht mehr von den Priestern inS Schlepptau nehmen , und
selbst das Eintreten des Bischofs konnte die Niederlage der Konscr -
vativcn nicht aufhalten . Der übliche Börsenpreis eines Zehnlircschdnes ,
den man sonst pro Stiinnie ausgab , wurde diesmal verdoppelt angeboten ,
aber anch dieses half nichts . Die Bauern stimmten mit den Arbeiter »
für Abschaffung der Mchlvcrzehrsteuer , für daS nnenlgeltliche Schul «
frühstück und für Einführimg einer direkten progressiven Steuer .
Der Jubel über den Wahlsieg ist sehr groß . —

Die Streiks der Landarbeiter verlaufen fast überall zur Bc -
friedigung dieser letztere ». Es waren hauptsächlich die kleinen Guts -
bcsitzer , welche sich zn Verhandlungen mit den Genossenschaften
herbei ließen und die dadurch den Widerstand der hartnäckigsten und
unzugänglichsten Groß - GntSbcfitzer abschwächten .

Die bemerkenswerteste Thaffache ist die , daß während der ganzen
Zeit der Arbeitseinstellung , die nun ungefähr einen Monat dauert
» nd an der ungefähr 40000 Landarbeiter beteiligt sind , keine einzige
Gctvaltthat verübt wurde . —-

England .
Ncubrwafsnnng der Jufantcrtc . Wie die Londoner Blätter

berichten , liegen Anzeichen vor , daß die englische Armee demnäch
mit einen » neuen Gewehrmodell „ Entfield " versehen
wird , welches namhafte Verbesserungen aufweist und eine große
Achnlichkeit mit dem Manscrgewehr hat . —

Rnstland .
Zur Splonage - Rffaire meldet die „Frankfurter Zeitung " auS

Krakau : Nach einer BlättcnncldiMg ans Warschau hat Ober '
G r i in in die Beziehungen zn preußischen Agenten vor
sechs Jahren angekinipft und im ersten Jahre ein Gehalt von
45 000 Rubel erhalten , die jedoch , da man von Grimm noch mehr
verlangte , im Laufe der Jahre auf 12 000 reduciert wurden . Er
war wegen dieser Behandlung unzufrieden und knüpfte Vcrbindiuigen
mit einer andern Macht au . Entgegen den Meldungen französtschcr
Blätter , der Geueralstab sei zuerst ans die Spur von Grimms
Machinationen gckoiiiiiic », wird festgestellt , daß dies der Mititar -
AtlachS in Wien , Woronin , gewesen sc!. —

Amerika .
Die Nevolntion in Venezuela hat in der letzten Woche keine

Fortschritte gemacht . Die östlichen Städte befinden sich noch in der
Gctvalt Castros . Zlvei Abteilungen NegierungStruppen in Stärke
von 3500 Mann marschieren zum Entsätze von Carupano und Coro ,
welche beide von den Aufständischen in gefährlicher Weise bedroht
iverden . —

Gemeindcwahle » . I » der Gegend von Halle wurde je ein
Socialdcmokrnt in die Gemciiidcräte der Orte Döllnitz , Enne -
witz , S t o ck w i tz , G n t e n b e r g und S ch w c i d i tz gewählt .
Im letztgenannten Orte ist damit die ganze dritte Klasse socialdcmo -
kratisch vertreten und ebenso ist ein Vertreter der zweiten Klasse
Socialdemokrat .

Partciprcsse . Die „ Leipziger Vollszeitnng " teilt folgendes
mit : Mit dem 1. April tritt die Genossin Dr . Luxemburg i »
Friedenau in den redaktionellen Verband iinsrer Zeitung ein ; ihre
Uebcrflcdeliiiig nach Leipzig ist für das Ende des Somnier « in Ans -
ficht genommen . Genosse I n e ck h bleibt der politischen Nedatlion
erhallen , ebenso Genosse Bios als Mitarbeiter und Genosse
M e h r i Ii g als miser politischer Redactenr in Berlin . Anch der
übrige Nedaktionsstab bleibt unverändert .

Totrnliste der Partei . Ein alter Parteigenosse ist i »
Augsburg in dem hohen Alter von 32 Jahren dahingeschieden ,
der frühere Zuschneider und nachmalige Schneidermeister Sauer F r a n z,
zuletzt Pfründiier . Franz ivar beim Auftalichen der fvciatistischcii
Idee in Augsvurg in den 60cr Jahren der eisten einer , der in
opferwilliger Weise eingriff und zu der oft sehr schweren Kleinarbeit
stets bereit war . Er blieb ei » treuer GcsiiinniigSgeiiosse bis ans
Ende , wenn er anch bei scineiii hohen Alter und seinem nervösen
Leiden in den letzten Jahren seltener bei den Partciveranstaltniigen
zu treffen war . Ehre seinem Angedenken l

Ei » « curr Wahlsieg iu Kopenhagen . Bei de » Kopenhagcner
Stadtverordiietcii - Wahlcii am Dienstag siegte die gemeinsame Liste
derSocialdeiiiolraten undLiberalen mit durchschnittlich 13000 Stiiiimcii
gegen 7000 auf die konservative Liste abgegebene Stimmen . Gc -
wählt sind 3Soclnldei > iokrateii und 4 Liberale . Die Gemeinde -
vertrettuig der dänischen Hauptstadt besteht jetzt auS 20 Social -
d e in o k r a t e n , 21 Liberalen und 1 Konserbativen . Soweit sind
mm die Konservativen , die noch vor 10 Jahren die Alleinherrschaft
im Stadtparlaineut ausübte » , beseitigt ; 1833 eroberte die Demokratie
die ersten Sitze , und 1898 hatte sie bereits die Mehrheil . — Die
mm vollzogene Wahl bildet anch eine Deinonftratloii gegen die
Stenerpläne der liberalen Regiernng . durch die die Einführung einer
prozentual steigeuden Stenerikala unmöglich gemacht werden soll .
Sämtliche gewählte Stadtverordneten sind für die steigende Skala . —

. S o c i a l d e m o k r a t e n " ist das einzige Blatt , das während
der Wahlbewegung konsequent die Jiitcrcssen der Kopcnhagcncr
Demolratie vertreten hat . Wenn die liberalen Vertreter Kvpen -
Hagens im Reichstage für das Wohl der Stadt eintraten , wurden
sie von der Presse ihrer eignen Partei bekämpft oder auch tot -
geschivicgcn , und nur das socialdemokratische Organ unterstützte sie ,

„ Rrbetareu " tu HelsingforS , unsrem finuländischen Brnder -
organ , ist eine « V e r w a r n n n g " erteilt Ivorden , aber nicht wegen
politischer Vergehen , sondern wegen Verspottung von Religion und
Moral , die in dem Abdruck einer HunioroSle von Karl Ewald und
eines Gedichtes von Victor Hugo gefunden wurde . Bisher hat man
sich in Fiiniland in dieser Hinsicht einer gewissen Freiheit erfreut .

„ Ny Tid " , die socialdemokratische Zeitung in Göteborg , feierte
am Sonntag unter sehr zahlreicher Beteiligung ' das Fest ihres zehn -
jährigen Bestehens .

PnrtciliUeratnr . Die Kantskhsche Broschüre « Die Bedeutung
der Kousumgciiosseiischafteii " ist vom Allgemeinen jüdischen Arbeiter -
bunde in Littaueii , Polen und Rußland übersetzt worden und wird
als Agitationsbroschüre verbreitet .

Polizeiliches , Gerichtliches usw .

Wegen Prlcidignng dcS Stadtrats zu Zittau wnrde der
Genosse Ernst Schubert , früher verantwortlicher Redactenr des
„Ariiien Teufels ans der Oberlansitz " , zu 100 Mark Geldstrafe vcr -
urteilt .

Aus JndnlU ' ie « ud Handel .
Bon » SyndikatSIvefen . In der Eiseiiiudiistrie wird mit allen

Mitteln versucht , die Syndikatsorgaiiisation lvcitcr auszubauen . Die
Rohstoffverbändc haben nach der Richtimg niit dein ganzen ihnen zur
Verfügung stehenden Tcrrorisnins gegen die syiidikatsfeiiidliche
Strömung gekämpft und unzweifelhaft gerade iu letzter Zeit gute
Erfolge zii verzeichnen gehabt . Wie berichtet wird , bemüht sich der

Eentralverband deutscher Industrieller in Berlin ,
die Verbände und Syndikate im Eisengewerbe zu einer Konferenz
einzuladen , in . der über die Lage und Verhältnisse der ISyndikate
Verhandlungen gepflogen werden solle ». Dabei sollen� alle ein -

schlägigcn Fragen behandelt werden , welche das Syndikaktswesen
betreffen , selbstverständlich mit dem Grundgedanken , dasselbe als eine

«nützliche Einrichtung " zu fördern und zn untersiiitzeii .
Die Znsammeiikunft wird natürlich keinen andern Zweck haben

als den , die SyiidikatsgriiiidiMgeii zn loben und gegen den Versuch ,
ihrer Diktatur von Gesetzes wegen Einhalt zu thnn , Verwahrung einzu¬
legen .

Im Kohlensyndikat sind seit langem Versuche unter -

nomnien , um die außerhalb der Koiivcgitjon stehenden Zechen hinein -
zuziehen . Dafür scheint nun . aber bei den verbandsfreicn
Zechen kein großes Entgegenkommen zn . herrschen , denn diese Betriebe
leiden gegenwärtig nicht unter der Eiiischränkmig , die das Syndikat
verfügte , und mit kleinen PreiSmiterbietnngen setzen sie ihre Kohlen
flott ab . Schließen sich diese Zechen dem Syndikat an , so müssen sie
gleichfalls der allgemeinen Geschäftslage sich fügen und die verlangte
Fördcreinschränknug durchführen . Vor kurzem ist erst von einem

SyndilatSniitglicde schmeichelhaft bemerkt , daß er bei der wichtigen
nntioiialvn Aufgabe , die das Kohlcusyiidikat verfolgt , sicher darauf
rechnet , daß Kominerzienrat Thyssen bei seiner noblen Gesinnung
den Fortbestand des Kohlciisyiidikats nicht gefährden wird . Die
Gruppe Hantel - Thyssen , die über ausgcdchntc Besitztümer verfügt .
gehört nämlich zu den bedeutendsten und einflußreichsten , die außer -
halb des Köhleiisyndikatcs stehen . Eine andre Sprache redete dieser
Tage B c r g r a t Kost vom Steinkohlciiwcrk „ Nordstern der
erklärte , man »verde vor einem Kampf nicht zurückschrecken .

Wie die LieveSwerbmigcn enden , ob das Kohlensyndikat die

letzten Widersacher überwindet , ist ungewiß . Vielfach wird die Zurück -
Haltung den Anbeiistchendc » nur als ein Trick bezeichnet , um recht
günstige Beblngimgen hcranszuschlagc ».

Terlinden , der nach vielfachen Betrügereien als Direktor det
von ihm gegründeten Aktiengesellschaften in Oberhanscn , flüchtig
wnrde , ist von Amerika ausgeliefert und bereits in das Gerichts -
gcfängnis in Duisburg übergeführt .

DaS internationale Spiegelglas - Syndikat hat stch nach
einjährigem Bestehen anfgelvfr . Das Fortbestehen des deutschen
Syndikats ist bis zinn 1. Oktober 1304 gesichert .

Die Hamburg — Auicrika - Liuic hat in der Generalversammlung
einstimmig die Erhöhung des Aktienkapitals nm 20 Millionen an -

genommen .
Die Eisenpeodnzeiiten von England beabsichtigen die Preise

für nach Slmcrila geliefertes Roheisen zu erhöhen . Sie wollen zu dem

Zweck auch die Unternehmer in Deutschland , Belgien und Frankreich
für den Plan interessieren . Die deutschen Syndikate dürften schwer -
lich dem ziistimmeu , da sie bei der billigen Preislage die Konkurrenz
beherrschen und sich für Verluste im Inland schadlos halten .

Sociclles .

Kapitaliftischc Wohnnngöpolitik .
Die herrschende Klasse treibt gegenwärtig Wohnungspolitik ; aber

sie ist anch danach . Anstatt zuerst Wohnungen zn bauen , um dem

Wohinmgsmangel abzuhelfen und damit dem WohiinngSwnchcr zu
begegnen . werden WohnungSordnungen , Wohnuiigspflegegesetze ,
sanitäre Vorschriften erlassen , die entweder nicht durchgeführt werden
oder im Fall der Durchführung die WohmnigSnot noch steigern
» nd damit dem WohnnngSwncher neue Nahrung geben . Der

WohnniigSbau durch das Gemeinwesen wäre allerdings ein

Angriff auf de » kapitnljstiiche » Profit ; zwar nur auf «ine

Specialitnt desselben und vielleicht diejenige , die anch rmter den

NichtProletariern » » d selbst unter den kapitalistischen Jiitercsscnten

zahlreiche Gegner findet . Aber doch immerhin ein Angriff auf den

Profit . Deshalb bedarf es luindcstenZ eines noch viel gewichtigeren
Anstoßes ans den Reihen des Proletariats als bisher , che nach der

Richtung etwas Nennenswertes geschieht . Sanitäre Vorschriften übxr
die Beschaffenheit der Wohiinngeu thnn dem Profit keinen Abbruch .
Dieser oder jener Spelnnkenbcsitzer mag davon Nachteil haben ; die

Bodenspckliiantcn und Wvhnniigsivuchcrer im ganzen werden davon

nicht berührt . Dagegen ist die herrschende Klasse an der

Durchführung und Sanierung der Prolctarierqnarticre selbst
nicht ganz uninteressiert . Entsteht ciniiml auf solchem Pcstbodcn
eine Epidemie , so bilden die schärsstc » Abspcrrinaßregeln keinen
vollkonmienen Schutz für die Quartiere der Reichen . Deshalb ist es

schon nützlicher , die Pesthöhlen zu beseitigen . . .
Auch i » Dresden hat man das Pferd der Wohnungspolitik

so beim Schwänze aufgezäumt . Man hat im Jahre 1838 eine

WohiiuiigSordiiiiiig erlassen , durch die für jeden Bewohner einer

Wohnung ein Mindsstlnstraum vorgeschrieben wird . Trdtzdein die

Anfordcnlngeii sehr gering sind , ergaben doch die angestellten Unter -

snchiingcn , daß 3061 Wohiiiingen ihnen nicht genügten .
Sie hätten geräumt Iverden müsse » und 23 178 Personen wären

zwar zum ungehiuderten Genüsse der frischen Lust gelangt ,
aber sie wären a »ch ohne Obdach geblieben . Man verschob deshalb
die Diirchfühnmg der schönen papieruen Vorschrift bis auf den
1. Oktober 1904 in der Hoffnung , daß sich dann „die Verhältnisse
gebessert haben mölbten " .

Nun ist dieser Tage eine Broschüre erschienen vom Landgerichts -
Rat Becker . Vorsitzender des AufsichtSrats im Dresdener Spar -
und Banvcrcin . Beiläufig bemerkt , ist die Persönlichkeit des Herrn
Becker ganz charakteristisch für die bürgerliche Socialpolitik . Herr .
Becker ist nämlich derjenige , der als Amtsrichter und AufstchtSrat der

Waldschlößchenbrauerei die das Waldschlößchen wegen Verweigerung der

VersaiiimlNUgSrämiie boykottierenden Arbeiter in bekannter Weis « bc -

handelte und bestrafte . Daß er sich heut auf die Socialpolitik geworfen , läßt
diese bürgerliche Socialpolitik in wenig erfreulichem Lichte erscheinen .
In seiner Broschüre nun teilt Herr Becker , der mit den leitenden

Kreisen in Dresden Fühlung hat , mit , daß anch 1904 die Ans -

uhuiiig der WohnnngSordnniig in dem fraglichen Punkte nicht zu
e r >v a r t e n ist . Die Verhälinisse haben sich eben noch nicht ge -
bessert und sie werden sich auch nicht bessern ; das heißt , eS wird

ölnnge Wohmingsnot und WohiiungSwucher und infolgedessen auch
überfüllte ungesunde Wohnungen geben , als nicht der Wohnungsbau
allgemein als eine Aufgabe deS GeiiieinivefeiiS betrachtet und der

privaten Spekulation entzogen zpird . Das ist die wichtigste und erste
Aufgabe einer Wohnungspolitik .

Der städtische Arbeitsnachweis in Kopenhagen , der am
5. Juli 1301 eröffnet wnrde . hat in dem ersten Halbjahr seines Be -
stehens bereits eine recht umfangreiche Thätigkeit entfaltet . Er tvurde

innerhalb dieser Zeit von 26 741 Personen ( Unternehinern und Ar »
beitern ) iu Anspruch geuomnien . Die Zahl der Arbeitsuchenden be «
trug Über 13 000 ; 8669 Personen — ungefähr gleichviel Frauen wie
Männer — wurde Arbeit nachgewiesen . Den Erwerbsgruppcn nach
entfällt die große Anzahl Arbeitsuchender ans „ Industrie und Hand »
werk " , demnächst folgt „ Handel und Verkehr " . Hinsichtlich der
weiblichen A r b e i t s n ch e r sind die . Dienstboten und Reini »
gungsfrauen " die zahlreichste Gruppe . Hier wnrde » über 3000
Stellen nachgewiesen . Deiimächst komint „ Handwerk « nd Industrie "
mit Über 1000 . Es wird geplant , in verschiedenen Stadtteile »
Filialen des Arbcitsnachiveises zu errichten . Die Stadt Odensce hat
kürzlich ebenfalls ein Arbeitsnachweis - Burean eröffnet und in vielen
Städte » Dänemarks und Schwedens werden ähnliche Einrichtniigc »
geplant , so daß es mit der Zeit gelingen muß , eine nahezu voy -
kommene ttebersicht über den Arbeitsmarkt zu gewinnen .

Die Blcivergiftniige » in der keramischen Industrie
AnglandS . Als Parlamentsdrncksnche ist kürzlich eine Statistik



über die in den Jahren 1890 , >900 und 1901 in der englischen -

Porzellan - und Thonwaren - Industrie konstatierten Fälle von Bleu

Vergiftung veröffentlicht worden : bei Arbeitern der keramischen
Industrie ' wurden Bleivergiftungen festgestellt :

Männer Frauen
1899 . . . . 128 121
1900 . . . . 95 105
1901 . . . . 57 47

Für die übrigen Industriezweige , die unter die ITuctoiy and

Workshops Act fallen , waren die Zahlen der konstatierten Blei

Vergiftungen folgende :
Männer Frauen

1899 . . . . 942 67
1900 . . . . 789 69
1901 . . . . 715 42

Hierin sind nicht eingeschlosien die Bleivergiftungen von Au
streichern ( 199 in 1900 und 169 in 1901 ) . In der keramischen In
dnstrie unterliegen der Bleivergiftung vorzugsweise Arbeiter , die mit
der Glasur , dem Eintauchen und dem Reinigen der Ware beschäftigt
sind . Erfreulich ist das offenbar konstante Zurückgehen der Blei
Vergiftungen . das wohl auch mit der strengeren Beaufsichtigung der
Arbeiterschaft durch Acrzte zusammenhängt . In den Distrikten
Hanley , Burslem , Tunstall und Stoke haben die Fabriksärzte im
letzten Jahre 82 Arbeiter vom gefährlichsten Dienste suspendiert , und
zwar 21 dauernd . _

GetVVrKMzaftliltzes .
Berlin und Umgegend .

Arbeiter und Hausfrauen !
Verschafft den Bäckergesellen eine Freinacht !

Wie bisher schon vor jedem höheren Feste , so treten wir auch
diesmal wieder an die Arbeiter und vor allen Dingen an die Haus -
frauen mit der Bitte heran , am zweiten Feiertag keine Backware zu
kaufen , sondern ihren Bedarf schon vorher zu decken .

Arbeiter und Hausfrauen ! Vielen von Euch ist es noch un -
bekannt , dast die Bäckergesellen 365 Nächte im Jahre frohndcn müssen .
Nicht «in einziges Mal im Jahre kann ein arbeitender Bäckergeselle
ununterbrochen 36 Stmiden seiner Familie oder der Erholung
widmen . Die Bäckermeister behaupten , den Gesellen deshalb keine
Freinacht gewähren zu können , weil das Publikum frische Ware ver -
lange . Wir appellieren deshalb an die Bevölkerung , den reform -
feindlichen Bäckermeistern auch diese letzte Ausflucht zu nehmen ,
indem sie am zweiten Feiertage auf frisches Gebäck verzichtet . Schon
find an vorhergehenden Festen infolge unsrer an dieser Stelle ver -
öffentlichten Aufrufe vielen Bäckermeistern in Arbeitervierteln Back -
waren liegen geblieben .

Bei iveiterer beharrlicher Unterstützung Eurerseits werden die
Bäckermeister zur Gewährung einer Freinacht gezwungen werden .
Deshalb rufen wir Euch nochmals zu :

„ Kauft am zweiten Feiertage keine Backware ! *
Der Vorstand des Verbandes der Bäcker Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )

DaS Bnreau der Gewerkschaftökommission bleibt am
Sonnabend , den 29. März , und Dienstag , den 1. April , nachmittags
geschlossen .

Zur Maifeier . Die Vorstände der Vereinigten Verbände der
Berliner Holzindustrie haben in einer gemeinsame » Sitzung im
Prälaten zur Vorbcratnng der Stellungnahme zur diesjährigen Mai -
feier nach eingehender Erörterung beschlossen , aus diesem Anlast eine
Generalversanimlung aller Berliner Tischlermeister und Holz -
industriellen für den 7, April einzuberufen und derselben die E» l -
lassung der den 1. Mai feiernden Arbeiter zu empfehlen . Diese
Generalversammlung wird über die Miudestfrist , die allen Mitglieder »
bis zur Wiedereinstellung der entlassenen Arbeiter auferlegt werde »
soll , endgültig schlüssig werden .

Deutsches Reich .

Echneiderbewegung . Die befürchtete Aussperrung in Nürn -
b e r g ist verhütet worden , nachdem der Inhaber der Firma Zöltsch ,
deren Hauptgeschäft sich in München befindet , auf Ehrenwort erklärt
hat . dast keine Arbeiten für München bei ihm angefertigt würde »
und die dort beschäftigten Arbeiter deshalb von ihrer Absicht , die
Arbeit niederzulegen , abgekommen sind . — In Mannheim ist
der Streik beendet . Fast sämtliche Forderungen der Arbeiter wurden
auf dem Einigungsamt , unter dem Vorsitzenden des Geiverbegerichts ,
Herrn Dr . Braunnagel , der sich in anerlennensivertester Weise um
die Beilegung der Differenzen bcniühte , anerkannt , — In Elber¬
feld hat abermals eine Firnia belvilligt . — In R o st o ck sind die
Schneider nun auch in eine Bewegung getreten .

Einen mißglückten Rechtfertigungsversuch unternimmt Herr
Rexhäuser gegenüber unsrer neulichen Aunageluug seiner Art . den
§ 11 des Pretzgesetzes zu misthandeln . Zunächst versucht er , der
sonst vor der Front »ach Art homerischer Helden tapfer auf alle
Welt — schimpft , sein Heil in bei ihm ja schon bekannter Manier
darin , daß er kollegialisch die Buchdrucker zivischen s i ch und seine
Gegner schiebt und hinter dem Rücken seiner Kollegen Deckung
sucht . „ Von « nsren guten „ Freunden * ! überschreibt er seinen Artikel
im „ Korrespondent " . — Halloh , Herr Rcxhäuser ! Kommen Sie da
mal wieder vor ! Mit den Buchdruckern hat in dieser Affaire
n i e m q n d etivas zu thun gehabt ; Iveder mit dem Beruf der -
selben , noch mit der Organisation , noch mit I n st i tutionein
derselben . Das sei allen Fälscherkunststllcken gegenüber hier ausdrück -
lich festgestellt .

Dann verwendet Herr Rexhäuser seine ganze Rabulistik darauf ,
nachzulveisen . dast seine „ Berichtigung " den Thatsachcn entspräche :
er wäre thatsächlich der Verhandlung nur zweimal wegen Krank -
h e i t fern geblieben ( die andren Male ans andren Gründen ) , er
habe thatsächlich kein ZW i t g l i e d der Gewerkschaft verklagt , denn
Gasch — der Hauptbegründer der Gewerkschaft I — hätte diese
Gründung noch nicht zu stände gebracht , als Rexhäuser
gegen ihm klagte I Allerliebst , nicht wahr ? Nur hat die Sache einen

Haken . Wer wissentlich ehren nicht unwesentlichen Teil der Wahrheit
verschweigt , fälscht die Wahrheit . Der ehrliche Rcxhäuser
hätte schreiben müssen : Ich habe nur einmal gegen ein

Mitglied der Gewerkschaft geklagt , nämlich gegen Gasch ;
das geschah schon 1897 . Der ehrliche Rexhäuser hätte
auch schreiben müssen : Die Verhandlung wurde allerdings
viermal wegen meines Nichterscheinens vertagt , meine

Krankheit bildete aber nur zweimal den Grund dieses
Nichterscheinens . Was that aber Herr Rexhäuser ? Wir hatten irr -

tümlich berichtet , der Prozest sei viermal vertagt worden , weil

Herr Rexhäuser wegen Krankheit der Verhandlung fernblieb , Herr
Rcxhäuser berichtigt : Die Verhandlung ist nur zweimal wegen
meiner Krankheit vertagt worden . Wollte er damit sagen : Hernach
bin ich der Verhandlung ohne jede Entschuldigung ferngeblieben , so

dast — wie dies thatsächlich geschah — das Gericht zum nächsten
Termin meine Vorführung beschlost ? Meint denn Herr Rexhäuser .
ein Mensch glaube ihm , er habe durch seine „ Berichtigung "
in zwei Fällen lediglich den einzigen plausiblen Grund

für sein Nichterscheinen , seine Krankheit , preisgeben
wollen ? Nein , er hat wissentlich verschwiegen , dast die

Verhandlung in der That viermal vertagt wurde , um die

Leser des ' „ Vorwärts " zu irritieren ; er hat wissentlich
unwahr behauptet , dast er nie ( das „ nie " hat er im Original
zweimal unterstrichen ) gegen Mitglieder der Gewerkschaft Klage er -

hoben habe . Wir bewundern , dast er nicht entdeckt hat , dast diese

letztere Berichtigung schon deswegen den Thatsachcn entspricht , weil

«r ja gegen ein Mitglied und nicht gegen Mitglieder geklagt habe .
Wir wollen nur »och bemerken , dost auch Rexhänsers „ Berich -

tignng " die „ Pinkertons " betreffend nach demselben Rezept verfertigt ist ,
wie die obenstehenden . Rexhäuser hat thatsächlich vor Gericht über

diesen Begriff eine ganz verschwommene Definition gegeben , teils um

sich nicht zu belasten , teils u » , die Bezeichnung mit dem Sin » des

Artikels in Einklang zu bringen . _

In der Porzellanfabrik von Friedr . Eger u. Co. zu
Martinroda haben sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen wegen
Mastregelung mehrerer Kollegen , darunter eines Verbandsfunktionärs .
die Arbeit niedergelegt .

DaS gefährliche „ Oder " . In Düsseldorf sollen zwei
Klempnergesellen einen arbeitswilligen Kollegen bedroht haben , indem

sie ihm naheliegten , er möge die Arbeit niederlegen oder

. . . . .
— Das „ oder " kam vor das Schöffengericht , das nicht feststellen
konnte , welchen Charakter dasselbe habe . Da mithin die „ Bedrohung
nicht erwiesen werden konnte , muhte die kostenlose Freisprechung der
Streiksünder erfolgen . Hoffentlich nehmen sie ftch ein andermal —

ebenso in acht . . . oder !

S8 Holzarbeiter in der Stuhlfabrik F. Busch zu Gehrings
walde haben die Arbeit niedergelegt . Ursache der Arbeitsnieder

legung sind horrende Lohnabzüge .

Eine originelle Anerkennnng der Tarifgrmeinschaft . Nach
dem württembergischen . Staatsanzeiger " hat der König von

Württemberg „ dein Kommerzienrat Büxenstein in Berlin , Vor

sitzende r ' desTarifamts der deutschen Buchdrucker .
das Ritterkreuz des Ordens der würltembergischen Krone gnädigst
verliehen " . Nach dem Wortlaut der Veröffentlichung gilt die
Dekoration dem Betroffenen als dem Vorsitzenden des

Tarisamts . Sehr richtig bemerkt dazu unser Stuttgarter Partei
Organ , die „ Tagwacht " : „ Wenn die Negierung belvcisen wollte , dast
sie den Vorgängen auf socialem Gebiet Austnerksamkeit zuwendet ,
so hätte sie

'
das wirksamer als durch eine zum Lächeln reizende

Ordensverleihung , durch thatkr ästige Unterstützung der

Tarifbestrebungen der Arbeiter thun können . "

In der Werkzengfabrik vormals I . Steiner u. Söhne in
L a u p h e i m ( Württemberg ) sind , über die Hälfte der Arbeiter in
einen Ausstand getreten .

Ein Streik der Weißgerber ist in Erlangen ausgebrochen .
weil die Unternehmer sich weigern , den verlangten Minimal - Wochen -
lohn zu bezahlen .

Der Streik der Seideniveber und Weberinnen bei der

Firma Baumann . Strenli u. Konip . in R h e i n f e l d e n scheint noch
immer nicht zu Ende gehe » zu ivollen . Der Versuch , das Amts -

gericht Säckingcn zu einer Vernüttelung resp . einem Schiedsspruch
zu bewegen , scheiterte . Diese Behörde verschanzt sich hinter die

Gcsetzesparagraphen ; also ist von hier nichts zu erivarten . Die gegen
die Firma von feiten der Streikenden erhobene Forderungsklage
wegen der Standgelder wird erst am 5. April vor dem Landgericht
Waldshut zum Austrag kommen . Die Bevölkerung ist den Streiken -
den überall freundlich gesinnt . Diese denken denn auch nicht aiis

Nachgeben .
Ausland .

Ter Ausschuß dcS Verbandes der franzöfischen Berg -
arbcitcr beschlost , von der Proklamation des Generalstreiks Abstand
zu nehmen .

Der „ Schwedische Eisen - und Metallarbciter - Verband "
hält gegenwärtg seinen 8. ordentlichen Verbandstag zu Stockholm in
„ Folkets Hus " ab . Es ist dies der gröstte gewerkschaftliche Kongrest ,
der bisher in Schweden stattfand . Er wird ca. 6 Tage danern . Die

Eröffnung fand am Sonntag statt . Anwesend sind 185 Delegierte ,
die 106 Verbandsabteilungen vertrete ». — Den , Thäligkeitsbericht , der
die Zeit vom Januar 1900 bis März 1902 umfastt , ist zu entnehmen ,
dast der Verband sich in der verflossenen Periode wegen der anhaltend
schlechten Konjunktur hauptsächlich auf die Verteidigung der gewonnenen
Positionen beschränke » mnstte . Der Verband war innerhalb dieser Zeit in
81 Lohnbewegungen und Konflikten mit Unternehmern verwickelt , die
eine Ausgabe für Unterstützung von 105 551 Kronen verursachte ».
Außerdem wurden für Arbeitslosen - Unterstützung 64 777 Kronen
ausbezahlt , für Unterstützung andrer Organisationen in ihren Lohn -
kämpfen 11 150 Kronen gesammelt . Die Mitglicderzahl ist von
10 284 auf 14 651 gestiegen , die Zahl der Abteilungen von 82

auf 103 . —

VrvlÄmtttNtNüen .
Die Schädlichkeit des Präiniensysteniö wurde in einer

öffentlichen Mctallarbeiter - Versammlung besprochen , die am Montag
in Buggenhagens Saal tagte . Der Referent P a w l o w i t s ch
kritisierte das in einzelnen Betrieben bestehende System der Gewinn -
beteiligung der Arbeiter , sowie die Einrichtung , wonach den Ar -
beitern für die über ein bestimmtes Mast hiuailsgehcndcn Leistungen
Prämien gezahlt werden . Wenn auch der Arbeiter hierbei einen
Vorteil in' Gestalt eines Zuschusses zum Lohn hat , so wird doch seine
Arbeitsleistung auf das denkbar höchste Mast gesteigert , und
eine Arbeitskraft frühzeitig geschwächt . Die denkbar gröstte Alts -

beutung des Arbeiters ist der Zweck des Prämiensystems , und des -
halb hat dasselbe die schädlichsten Folgen für den Arbeiter . Ganz
besonders eingehend beschäftigte sich der Redner mit dem amerikani -
' che » Prämiensystem , welches bei der Firma Löwe zuni Teil ein -
geführt ist , und vor kurzem auch bei der Firma A I t m a u u in
Marienfelde eingeführt werden sollte , weshalb es bei dieser Firma
zum Streik kam . Das amerikanische System ist folgendes : Die
Betriebsleitung veranschlagt die Dauer einer Arbeit beispielsweise
auf 50 Stunden . Gelingt es dem Arbeiter , diese Arbeit in
45 Stundeit fertig zu stellen , so erhält er seinen Lohn für
45 Stunden und austcrdem 10 Prozent dieses Lohnes als Prämie ,
denn er hat der Betriebsleitung von der veranschlagten Arbeitszeit
10 Prozent erspart . Diesem System haftet die Eigentümlichkeit an ,
dast der Vorteil des Unternehmers um so größer , der Vorteil des
Arbeiters aber um so kleiner wird , je mehr ' sich die Leistnngsfähigkeit
des letzteren steigert . Wenn bei dem angeführten Beispiel der
Stundenlohn 50 Pfg . deträgt , so würde die Arbeit bei einer Dauer
von 50 Stunden denr Unteruchmer 25 Mark kosten . Wird sie in
45 Stunden fertig , so erhält der Arbeiter 22,50 M. Lohn und
10 Proz . — 2,25 M. Prämie , zusammen 24,75 M. Auf diese Weise
hätte die Betriebsleitung 25 Pf . Arbeitslohn erspart . Spannt aber
der Arbeiter seine Leistnilgsfähigkeit noch hoher , und ist er imstande .
die Arbeit in 40 Stunden herzustellen , dann erhält er 20 M. Lohn
und 29 Proz . — 4M . Prämie , zusammen 24 M. Hier hat also
die Betriebsleitung schon eine Mark am Arbeitslohn erspart . Das
Verwerflichste an diesem Shsten , ist aber der Umstand , daß die
Arbeitszeit von vornherein möglichst knapp veranschlagt wird . Gelingt
es dem Arbeiter trotzdem , bei höchster Anspannung seiner Kraft die auf
50 Stunden veranschlagte Arbeit in 45 Stunden fertigzustellen , dann wird
ie das nächste Mal auch uicht höher als init 45 Stunden ver -

anschlagt . Das hat die Erfahrung in verschiedenen Fälle » gelehrt .
So ist , um nur ein Beispiel anzuführen , bei der Firma L ö Iv e eine
bestinnnte Arbeit , die anfangs auf 208 Stunden kalkuliert war , mit
der Zeit nur noch auf 92 Stunden kalkuliert worden . Bei dieser
Firma hat übrigens das amerikanische System nur dazu gedient , die
Leistnngsfähigkeit der Arbeiter zu erproben , und hiernach dann
Accordsätze festzustellen . Bei der Firma A l t m a n n sind mit der
Einführung des PrämiensystemS zugleich die Löhne der Dreher
von 70 auf 50 Pf . pro Stunde herabgesetzt worden , so dast selbst
beim Herausschinden der denkbar höchsten Prämie der frühere
Stundenlohn nicht nrehr erreicht werde » kann . Der Referent schloß
mit dem Bemerken , daß dieses dir Arbeitskraft verwüstende und den
Arbeiter ausbeutende amerikanische Sysien » entschieden bekämpft
iverden muß . — Hierzu wurde die folgende Resolution einstimmig
angenommen : Die Versammlung verurteilt auf das schärfste das in ver -
chiedcne » Grostbetrieben eingeführtePrämiensystem . Sie verpflichtet sich

mit allen zu Gebote stehenden Mitteln , ein derartiges System zu bekämpfen .
da dasselbe geeignet ist , die Lebenshaltung des Arbeiters auf ein
äusterst niedriges Niveau zu stellen . Die Versammlung erkennt in
der Organisation das beste Kampfmittel und verpflichtet sich , für
den Ausbau derselben zu wirken .

Ucber de » Streik bei der Firma A l t m a n n wurde mitgeteilt ,
dast derselbe sehr günstig stehe . Zwar fehle es der Fabrik nicht an
arbeitswilligen Schlossern , aber für die Eisendreher , die sich einmütig

im Streik befinden , habe die Firma keinen Ersatz erhalten . Da
unter diesen Umständen keine Dreharbcit gemacht wird , so mangele
es auch den Schlosser » an Arbeit , und es sei mit Recht zu hoffen .
dast der Streik einen günstigen Verlauf nehmen werde .

Eine große Versammlung der Modell - und Fabriktischle »!
tagte Mittwochabend in Schmidts Gcsellschaftshaus , Gartenstr . 13,
um den Bericht der Streikleitung über die gepflogenen VerHand -
lungen mit den Unternehnrern cntgegenzunehnien . Der Obmann
verliest die eingegangenen Antwortschreiben der Arbeitgeber . Die
Firma Ludtvig Löwe u. Co. , Fabrik für Maschinenbau , erklärt , dast
keine Differenzen zwischen ihr und den Modelltischler » bestehen ; im
übrigen überlaste es die Fabrikleitung zc. den einzelnen Meistern ,
nach Bedarf Arbeiter einzustellen ; die Konnnission der Streikleitung
zu empfangen hat der Inhaber der Firnia abgelehnt . Tie
Elektricitäts - Gesellschast „ Union " , Moabit , erklärt ebenfalls .
daß keine Differenzen mit den Modelltischlern in ihren Be¬
trieben bestehen , es könnteu vielleicht noch vier bis fünf
Modelltischler eingestellt werden ( dieser letztere Passus erregt das
Hohngelächter der Versammelten , da man genau unterrichtet ist, tvie
sehr die Arbeit drängt ) . Die Firma Eckert , Fabrik land -
ivirtschaftlichcr Maschinen , erklart , niemand einstellen zu können , tuill
jedoch dafür Sorge tragen , dast der Arbeitsnachweis — von den
Versammelten mir ' dem Namen „ Mastregelungsbureau " bezeichnet —
in der Gartenstraste nicht gesperrt wird . Der Vertreter des
„ Arbeitgeber - Verbandes " , Hauptmann a. D. Kleffel , erklärte der
Kominission : „ Und wenn der Streik noch ein halbes Jahr andauert ,
wir werden nicht nachgeben , wir halte » es immer »och 43 Stunden
länger aus als die Arbeiter . " In der sich entspinnenden regen Dis -
kussion wird festgestellt , dast lvährend des sechswöchigen Kampfes
nur 18 Streikbrecher , worunter sich nur wenige branchbare
befinden sollen , eingestellt sind . Nachdem mehrere Redner lebhaft
für einen Generalstreik plädierten , andre sich dagegen ausgesprochen ,
gelangte schließlich eine Resolution zur einstimmigen Annahme , in
der sich die Versammelten verpflichten , in dem ihnen aufgedrungenen
Kampf fest , wie bisher , auszuharren und in der Folge nur dann in

Verhandlungen einzutreten , wenn die Unternehmer zu diesem Zweck
mit annehmbaren Vorschlägen an die Arbeiter herantreten . Die
Versammelien sprechen den Ausgesperrten ihre volle Sympathie ans
und verpflichten sich , dieselben auch fernerhin materiell zu unter -
stützen .-

Die Dturcntenre Berlins ivaren am Freitag , den 21 . d. M.

zu einer öffentlichen Versammlung eingeladen , welche von einigen
Kollegen angeregt ivar . Auf der Tagesordnung standen die Ur »

' achen der Gründung des Lokalverbandcs . Der Vorsitzende und
Einberufer der Versammlung , Stuccatcnr B a n d o >v , führte
als Grund der neuen Bewegung an , der Centralverband
habe nicht energisch genug gegen die „ Freie Vereinigung "
agitiert , und nahm an , daß es einem Lokalvcrein gelingen werde ,
diesem Verein ganz den Garaus zu machen . Seinen Argumenten
wurde von sämtlichen Diskussionsrednern entgegengetreten . Schließ »
lich wurde folgende Resolution gegen eine Stimme angenommen :
„ Die anwesenden Stuccateure hallen die Gründung eines Lokal »
Vereins für zwecklos und betrachten die Centralorganisation als die

einzig richtige . Sie verpflichten sich , der letzteren Mann für Manu

beizutreten . "

Rixdorf . In der am 21 . März cr . abgehaltenen Sitzung deS

hiesigen Gewerkschaftskartells wurde über die Einlegung des Protestes
seitens der Innungen gegen die Gewcrbegerichts - Wahlen debatliert
und der Beschlust gefaßt , gegen die Wahl des Schmiedemeisters
Müller gleichfalls Protest einzulegen . Ferner nahm die

Versammlung nach dem Bericht des Obmanns folgende Re -
ölution einstinimig an : „ Die am 21 . März tagende Sitzung

des Rixdorfer Gclverkschaftskartells nimmt mit Bedauern
davon Kenntnis , dast der „ Vorwärts " in so geringem Maße de »
Wünschen des Kartells in betreff der Gcwerbegerichtswahlcn nach -
gekommen ist . Die Versammlung ist der Ansicht , daß die Vororte
und speciell die Gewerkschaften in der Agitation und in ihren Be -

richten sehr vernachlässigt werden und erwartet , dast in Zukunft
den Wünschen der Vororte Rechnung getragen wird . " Ueber den Stand
der Holzarbeitcrbeivegnng berichtete Zimmermann . Danach sind
in Rixdorf circa 30 Holzarbeiter zu unterstützen . Ferner wurde bc »

chlossen , Mitte April eine Bauarbeiter - Versammlung abzuhalten , die

Stellung zur Durchführung eines besseren Bauarbeiterschutzes zu
nehmen hat . Sodann kamen die traurigen Lohnverhältnisse in der
Gärtnerei des Stadtrats Niemetz zur Sprache . Frau
Zeetze forderte die Delegierten auf . bei ihren Frauen
dahin zu wirken , ihre Einkäufe möglichst frühzeitig zu
machen , da die Polizei bei den Geschäftsleuten Umfrage über den

Andrang in den späten Abendstunden halte , was darauf schließen
lasse , daß der Reunuhr - Ladenschluß beseitigt werden solle ; ebenso

macht sie mit die am 13. April stattfindende Frauenversammlnug
auflnerksam und bittet um zahlreiche Beteiligung . — Es fehlten die

Delegierten der Steinarbeiter , Textilarbeiter , Barbiere , Gastwirts -
gehilfcn . _

Bu den Gvtnoi « deivAhlrn .

Gcmcindcvertrctcr - Ttichwahl in Wilmersdorf . In der am

vergangenen Mitttvoch und gestrigen Donnerstag erfolgten Stich -
Ivahl der dritten Abteilung zwischen den Kandidaten der bürger -
lichen Parteien wurden Baumeister Ludwig Herrmann mit 289 , Gast -
ivirt Karl Hesse mit 291 und Zinnnermcister August Suphe mit
289 Stimmen gewühlt .

Uehte Itachvichken smfc Depeschen .
Raubmord .

Wittenberg , 27. März . ( B. H. ) Im benachbarten Derenburg
wurde gestern abend ein Raubmord verübt . Der Kaufmann
Runge tvurde von drei Strolche » in seinem Laden überfallen , gewürgt
und

'
dann aufgehängt . Geraubt wurden 385 M. bares Geld sotvie

verschiedene Mobilien . Die Seehausener Polizei ist den Thätern
auf der Spur . _

Cuxhaven , 27 . März . ( W. T. B. ) Wie der Deutsche Schal
schiff - Verein mitteilt , ist das von Hamburger Zeitungen gebrachte
Gerücht , daß das Schulschiff „ Großherzogin Elisabeth " bei
Borkum auf Grund geraten >var , durchaus unbegründet und
kann nur durch eine irrtümliche Anffassnng einer Meldung erklärt
werden , die von dem Feuerschiff bei Borkum eineni passiereuden
Dampfer gegeben wurde . Das Schulschiff ist . ivie bereits gemeldet ,
ohne jeden Schleppcrdicnst Ivohlbehalten in die Elbe eingesegelt .

Leipzig , 27 . März . ( W. T. B. ) Im Colditzer Staats - Forst -
revier tvurde am Dienstag von Waldarbeitern die Leiche eines cr -
schösse » « » MaunrS , neben der ein Revolver lag . aufgefunden .
Nach üusteren Erkennungszeichen ist es höchsttvahrscheinlich , dast der
Tote der seit Oktober vennistte Jnstizrat Dr . Barth , früher Konkurs -
Verwalter der „ Leipziger Bank " , ist . Die Feststellung durch die An -

gehörigen und die Behörden sollte heule erfolgen .
Wie das „ Leipziger Tageblatt " aus Colditz meldet , ist die im

Colditzer Staatsforstrevier gefuudene Leiche als die des Justizrats
Dr . Barth festgestellt worden .

Frankfurt a. M. , 27 . März . ( B. tz . ) Die „Franks. Ztg . "
meldet ans New Jork : Die Arbeiter der New Englander Baumivoll -
Industrie haben beschlossen , in den AnSftand zu treten .

Wie » , 27 . Riärz . ( B. H. ) Im S c m m e r i n g - G e b i e t
herrscht heftiger Schneefall , die Berge sind bis zur Thalsohle in
Schnee gehüllt . Auch hier fällt zcitivcise Schnee .

Krooustaad , 25 . März . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . �
Die Boerendelegierte » find vorgestern hier eingetroffen . Einer
von ihnen tvurde niit verbundenen Äugen durch die englifchen Linien
geführt , um mit Steiju zusammenzutreffen . Der Aufenthalt der
Delegierten in Kroonstaad wird voraussichtlich mehrere Tage dauern -
Es tvurde ihnen gestattet , an ihre Angehörigen Briefe abzusenden .

Beramworilicher R- dacteur : Gart Leid in Berlin . Kür den Inseratenteil verantwortlich : Th . dtlodt m Berlin . Druck und Verlag von Max vadiug in Berlin chierru 3 Beilagen u. Unterhaltungsblatt .



It . 74. 19. Inlrpti . 1. Keilltßt
Mit dem 1. April 1S02 eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den „ Vorwärts " mit seinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Uuterhaltungöblatt und der Sonntags - Beilage „ Die Neue

Welt " .

Für Berlin nehmen sämtliche Z ei tun g s sp e di t eu re

sowie « msre Expedition , Beuthstr . 3 , Bestelliiiisien entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfennig frei ins Hans .
Für das übrige Deutschland nehmen sämtliche Post -

a n st a l t e n Bestellungen zum Preise von

1 Mark 10 Pfennig pro Monat

(auZschließlich Bestellgeld . 14 Pfennig pro Monat ) entgegen . ( Ein -

getragen ist der . Vorwärts " in der Post - Zeitungsliste unter Nr . 7S78 . )

Die Einziehung des Zeitungsgeldes von den bisherigen
Postabomienten erfolgt gegen Quittung durch die Briefträger , die

zur vollgültigen QuittmigSleistnng berechtigt sind .
Neu hinzutretende Postaboiinenten können die Zu -

ftellung der Zeitung und die Einzahlung des Zeitungsgeldes auch
schriftlich bei der zuständigen Po st an st alt beantragen .
Für derartige Bestellschreiben zc. wird eine Gebühr nicht erhoben .

Im A u s l a n d e kann der „ Vorwärts " gleichfalls bei der P o st
bestellt werden ; der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich
5 Fr . 1 Cts . in Belgien , 3 Fl . i » H o l l a n d . 3 Kr. 59 Oere
in D ä n e m a r k . 5 Fr . 71 Cts . in Italien , 5 Fr . 15 Cts . in
Luxemburg . 4 Kr. 66 Heller in Oestreich - Ungarn . 6 Fr .
10 CtS . in Rnmänien , 4 Kr . 17 Oere in Schweden , 5 Fr . in der
Schweiz ; 9 M. in Frankreich . England . Spanien und
Portugal , den Vereinigten Staaten von Nord -
a m e r i k a und andren zum Weltpo st verein gehörenden außer -
europäischen Ländern .

Unter Kreuzband direkt von der Expedition bezogen kostet der
„ Vorwärts " pro Monat 2 Mark innerhalb Deutschlands und
seiner Kolonien und in Oestreich - Ungarn , im Ausland 3 Mark
pränuuierändo .

Nedaktiou und Expedition des „ Vorwärts " .

Berliner Partei - Zlngelegenheiten .
Zur Lokalliste . Wir ersuchen die Berliner Arbeiter -

schaft , am Karfreitag und den Ost er - Feiertagen
ZldlcrShof streng zu meiden , da an diesem Ort kein
Lokal vorhanden ist , welches ihr zu Versammlungen zur Ver -
fiigimg steht .

Ferner hält der Theatervcrein „ Minerva 1894 " am ersten
Oster - Feiertag bei Ringel in Pankow , Breitestr . 21a , ein Vergnügen
ab ; da dieses Lokal auch der Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht
zur Verfügung steht , so meide mau dieses Vergnügen .

Die L o k a 1 k o m m i s s i o n.
Zweiter Wahlkreis . Der Wahlverein veranstaltet am Montag ,

den 31. März (2. Osterfeicrtag ) , mittags 12 Uhr , eine Matinee
in Max K l i e m s großem F e st s a a I , Hasenheide 13, unter Mit -
Wirkung von Steinmetz ' Norddeutschen Quartett - Sängern und
Humoristen sowie der Tiroler Säugergcsellschaft „ Edelweiß " . Der
Vorstand ladet alle Genossen des Kreises zum Besuch ein . Auf das
billige Entree von 20 Pf . wird noch besonders aufmerksam gemacht .

Dritter Wahlkreis . Auf vielfache Anfragen aus den Kreisen
der Parteigenossen teile ich mit , daß die Agitation unter den Ge -
nossen des dritten Kreises betreffend den Bezug deS „ Vorwärts " und
andrer Parteilitteratur durch die Parteispedition Südo st .
Lausitzer Platz 14/15 , im Einverständnis mit dem Unterzeichneten
geschieht . Ich ersuche deshalb die Parteigenossen , bei Bedarf Be -
stclliingen an die vorgeiiaimte Parteispedition zu richten .

Der Vertrauensmann .

Ztaftttles .

Liebknechts Denkstein .
Am ersten Osterfeiertag wird auf dem städtischen Fried -

hose von Friedrichsfelde das Denkmal auf dem Grabe Liebknechts
enthüllt werden , da ? die Berliner Parteigenossen auf Anregung des
sechsten Wahlkreises dem Unvergeßlichen errichtet haben .

Die Feier wird früh 9 Uhr beginnen . Sie wird durch Gesang
der Gesangvereine des sechsten Kreises eingeleitet . Die Gedächtnis -
rede hält der jetzige Vertreter des Liebkuechtschen Wahlkreises ,
Genoffe L e d e b o u r .

Der Zutritt zu der Feier , an der die Arbeiterklasse ganz Berlins
und ganz Deutschlands im Geiste teil hat , kann in Anbetracht der

Rainnverhältnisse und der daraus sich ergebenden Anforderungen der

Friedhofsverwaltnng keine unbeschränkte sein . Vielmehr ist es im -

vermcidlich , daß zur Feier nur Deputationen Zutritt haben können .

Daher kommt an die Partei - Organisationen , an die Gewerkschaften
sowie an die Vertreter der Partei in öffentlichen Aemtern nur je
eine gewisse Anzahl von Eintrittskarten zur Austeilung . Und nur
mit solche » Karten versehene Genosse « werden Zutritt zur
Grabstätte haben .

Von 10 Uhr ab wird da ? Denkmal zur Besichtigung allgemein
freigegeben . An die Genossen und Genossinnen richten wir das Er -
suchen , sich nicht in geschlossenem Zuge , sondern , gemäß behördlicher
Anordnung , nur einzeln zum Friedhof zu begeben und den An -

ordniingen unsrer Ordner Folge zu leisten .
Da für eine würdige Ausschmückung der Grabstätte bereits durch

daS Komitee Sorge getragen wird , so bitten wir , von Kranzspenden
absehen zu wollen .

DaS Komitee .

Der auffallende Lärm ,
den die Hochbahn verursacht , ist bereits in Nr . 68 unsreS Blattes

hcvorgchoben worden . In der Angelegenheit schreibt uns ein In -
gcnieür : Wenn der Rechtsanwalt Dr . C o r n e l , wie im Bericht er -
ivähnt ist , den Nachweis vermißt , daß die Hochbahn - Gesellschaft ein

vorsätzliches Verschulden trifft , so empfehlen wir ihm , die Züge in
der B ü l o w st r a b e zu beobachten , welche kanni so viel Geräusch
machen wie die Straßenbahnwagen . Der Herr möge damit den

Höllenlärm vergleichen , den dieselben im Süden von der Möckern -
brücke an durch den ganzen Osten verursachen . Es ist ganz
offenbar , die Hochbahn - Gesellschaft hat aus Anlaß der

scharfen Agitation, ' die im Westen gegen die oberirdische
Bahnführung betrieben wurde , sich bemüht , das Vetriebsgeränsch
anfs äußerste zu vermindern . Im Osten und im Süden

'
ist die

Gesellschaft auf keinen ernsten Widerstand gestoßen und hat eS daher
fahrlässig an jeglicher Vorkehrung zur Verminderung des Betriebs -
lärms fehlen lassen . Im Osten wohnt ja auch vorzugsweise eine

Bevölkerung , die den Spektakel vertragen kann . EineAbhilfe gegen
diesen abscheulichen Lärm muß nach dem Vorbilde der Strecke im Westen
mit aller Entschiedenheit gefordert werden . Die dazu nötigen
Oberbau - Arbeiten können wahrscheinlich nur in den wenig « »

te Jotmättsi" Ittliiw
betricbsfreien Nachtstunden vorgenommen werden , und da ja die
Hochbahn- Gesellschaft ebenso wie die Straßenbahn - Gcsellschaft bei
den Behörden das gütigste Entgegenkoininen genießt , so darf sie sich
gegen die Stadt Berlin und seine Bewohner , ebenso wie die Große
Straßenbahn - Gcsellschaft , die größte Rücksichtslosigkeit
erlauben , und wird nicht eher eine Hand zur Abhilfe rühren , bis
alle Prozeßinstanzen erschöpft sind , denn die neuen UnterbettnngS -
arbeiten sind kostspielig und nicht ohne mancherlei Schwierigkeiten .
Gegen die Hochbahn fallt noch ein andrer Gesichtspunkt ins Gewicht .
Alte Berliner werden sich erinnern , welche Mühen der Magistrat vor
etwa 30 Jahren bei der Entwicklung des Stadt - Bebaimngsplnncs
darauf verwendet hatte , eine G ii r t e l st r a ß e mit Mittel -
Promenade womöglich um die ganze Stadt zu legen .
Dieser Gedanke hat zwar nicht vollständig seine Verwirklichung
gefunden , immerhin ist er aber zum größten Stolze Berlins
wenigstens für Dreiviertel der Stadt zur Durchführung gelangt .
Man betrachte die Tauenzien - , Bülow - , Horn - , Gneisenau - ' , Skalitzer -
straße ; ferner die Warschauer - , Petersburger - , Danzigerstraße usw .

ier wird man noch deutlich die ursprüngliche Absicht einer schönen
ürtelstraße erkennen , welche Licht und Luft auch dem Osten in

weitem Maße spenden sollte .
Während nun die Stadtbahn nngehenre Millionen verausgaben

mußte , um ganze Stratzenftoiiteii aiizukaufen , hat der harmlose
Magistrat für die Hochbahn einen großen Teil der Mittel -
p r o »t e n a d e n seiner Gürtelstraße im Osten geopfert , er hat im
Süden vom Halleschen Thor zur Möckernbrücke eine schone Kanal -
Promenade vernichten und verunzieren lassen . Zum Dank dafür , daß
die Hochbahn keine Straßenfronten anzukaufen brauchte , also viel -
leicht 30 bis 40 Millionen Mark gespart und ihre Hochbahn für
ein Spoltgeld mitten in breite Straßen hiiieingepflanzt hat .
zum Dank dafür , daß diese Hochbahn- Gesellschaft das Recht be -
kommen hat , den Bewohnern im Osten Luft und Licht zu rauben ,
ist ihnen als dauernder Denkzettel noch der Höllenspektakel auf -
gebürdet worden , der im Westen gänzlich und rücksichtsvoll ver -
mieden wurde .

Der Berliner Magistrat wird seine ganze Energie daran setzen
müssen , daß der Hochbahn - Gesellschaft

'
bei Fortsetzung der Bahn

nach d e in N o r d e n nicht fernerhin daS schöne Terrain der offenen
luftigen , gesunden Straßen noch einmal in der bisherigen Art über -
lassen wird .

_

Die Bevölkerung Berlins hat sich , nach den neuesten Fest -
stellungen vom 31. Dezember 1900 bis zum 31 . Dezember 1901 von
1888 710 Personen auf 1901567 vermehrt , hat also im Laufe des
Jahres 1901 einen Z u w a ch s von nur 12 357 Personen gehabt ,
während im Jahre 1900 der Bevölkerungszuwachs 42 493 betragen
hatte . Diese Verla iigsamuug der Bcvölkerimgsvermehruug ist
eine Folge der im Jahre 1901 eingetretenen Verminderung der Zu -
züge und der gleichzeitigen Vermehrung der Fortzüge . Der Bcvöl -
kerungsznwachs des letzten Jahres ist allein durch den Geburleu -
Überschuß zu stände gekommen . Bemerkenswert ist , daß an dem
Zuwachs von 1901 die weibliche Bevölkerung noch mit 11 780
Personen ( im vorhergehenden Jahre mit 18 843 ) beteiligt
ist , die männliche dagegen mit der ganz außerordentlich geringen
Zahl von nur 1077 Personen ( im vorhergehenden Jahre mit 23 650) .
Bei der männlichen Bevölkerung hat der Zuzug besonders stark ab -
genommen und ist sogar weit hinter dem Fortzng zurückgeblieben .
Der Anteil der beiden Geschlechter an der Gesamt -
bevölkerung ist dadurch noch mehr zu Gunsten — oder muß
man hier sagen : zu Ungunsten ? — des weiblichen Geschlechtes ver -
schoben worden . Am 31. Dezember 1900 hatte sich Berlins Be -
völkerung ans 902 039 männlichen und 986 671 weiblichen Personen
zusammengesetzt , unter je 1000 Einwohnern waren mithin 473

männliche und 522 weibliche gewesen . Am 31. Dezember 1901
standen 903116 männlichen Personen bereits 993 451 weibliche
gegenüber , so daß unter je 1000 Einwohnern 475 männliche und
525 weibliche waren .

Geistige Zollschranken . Eine Verschärfung der Bestimmungen
über Zulassung von Hospitanten an der Berliner Technischen
Hochschule ist eingetreten . Die neuen Verordnungen des Senats ,
die bereits am 1. April in Kraft treten sollen , sind der Erwägung
entsprnngen , daß namentlich in den Abteilungen für Architektur und
Maschinen - Jugeiiienrweseii die Zahl der Hospitanten gegenüber der
der Studenten eine zu große sei . Inländer wurden bisher
im allgemeinen aufgenommen , wenn sie das einjährige Zeugnis
hatten ; auch war die Berücksichtigung von Personen , die
ein gutes PrüftingSzeugnis von einer Baugewerks - Schule be -
saßen , nicht ausgeschlossen . In Zukunft wird von de »
Hospitanten verlangt : Berechtigungsschein zum einjährigen Dienst
und PrüfungSzeugniS von Bangewerk - oder mittleren Faschschulen ,
sowie einjährige praktische Thätigkcit . A n s l ä « der werden von
jetzt ab als Hospitanten überhaupt nicht mehr zu -
gelassen . Ein Ausländer , der also nicht mehr die Qualifikation
zum Studium besitzt , kann an der Technischen Hochschule zu Berlin
kein Unterkommen mehr finden . — In den Anfnahmebestimminigen
für Studierende ist hingegen in einem Punkte eine Erleichterung ge -
schaffen : Die Abiturienten der bayrischen Industrieschulen , die
bisher nur hospitieren konnten , werden bis auf weiteres als Studierende
zugelassen .

Anläßlich der Euthiillnug deS Liebknecht - DcnkmalS hat die

B u ch h a n d l n n g Vorwärts eine neue Liebkuecht - Grdcuk -
Postkarte herausgegeben , welche die Erinnerung an ihn als Re -
dactcnr des „ Vorwärts " feiert . Au der Spitze der Karte ist der

photographisch verkleinerte Titelkopf des „ Vorwärts " , neben dem ge -
luugenen Porträt des „ Alien " stehen das Datum seiner Geburt und
Sterbedatum und zwei ihn am besten charakterisierende Sinn -

spräche ans dem Hochverratsprozesse . In den Kreisen der Ge -

uoffeu wird diese iieue Liebknechtkarte jedenfalls Beifall finden .

Die Mädchen - Fortbildungöschulc in der Angufistraße , die
seit anderthalb Jahrzehnten bestand , ist mit Schluß des Winter -
Halbjahres eingegangen . Sie war keine städtische Anstalt ,
sondern stand — wie anfänglich auch die mcisteu andern Berliner
Mädchen - Forlbildungsschuleu — unter einem privaten Kuratorium ,
wurde aber von der Stadtgemeiiidc unterstützt . Die vom Kuratorium
verfügte Schließung der Schule entspricht den Wünschen der
städtischen Schulverwaltung , die der Ansicht ist , daß die städtische
Mädchen - Fortbildungsschule in der Elisabethkirch - Straße für den
Stadtteil ausreicht und mit als Ersatz für die Schule in der August -
Straße dienen kann . In der Bevölkerung des Spandancr Viertels
wird indes die Weikerfühmng der Fortbildungsschule in der August -
Straße gewünscht , und es sind Schritte eingeleitet worden , an
Stelle des früheren Kuratoriums , daS sich bereits aufgelöst hat , ein
neues zu bilden , das die Wiedereröffnung der Anstalt zu be -
treiben hätte .

Ein Tropfen ans de » heißen Stein . Der Magistrat be «

ichäftigte sich in seiner heutigen Sitzung eingehend mit ' der Frage
der Linderung der Wohnungsnot und genehmigte den
Entluuri eines Vertrages zwischen der Stadtgemeinde Berlin und
der Aktiengesellschaft „ Verein zur Verbesserung der kleinen
Wohnungen in Berlin " . In dem Vertrage heißt es : Der
Verein erhält von der Stadtgemeinde Berlin ein bares Darlehen
von 500 000 M. unter folgenden Bedingungen : 332 000 M.
sind auf zehn Grundstücke in der Weißbachstraße und Ebeling -
traße hypothekarisch sicher zu stellen . Die restlichen 168 000 M.
ollen auf Terrains der Gesellschaft geliehen werden unter

der Bedingung , daß die Kapitalien nur zur Herstellung von

Häusern mit kleinen Wohnungen innerhalb zwei Jahren benutzt
werden . Das Kapital soll mit 3' / » Proz jährlich verzinst werden .
Dem Magistrat sind die Bauzeichiiuuge » zur Geiichungung vor¬

zulegen . Der Verein ist verpflichtet , die Höhe der Mieten für die

WillM . Mos . ' M.

Wohnungen so zu bemessen , daß nur die Verzinsung und Amoriisation
des für die Herstellung aufgeweudcteii Kapitals , die aus der Instand -
Haltung usw . entstandenen Aufwendungen sowie die Verlvaltungs -
kosten in Anrechnung gebracht werden . Der Verein ist verpflichtet ,
bei der Vermietung Berliner zu bevorzugen . Er darf Familien zahl -
reicher Kinder wegen nicht zurückweisen .

Zu diesem Beschluß des Magistrats wird noch mitgeteilt , daß
noch Verhandlungen mit andern gemeinnützigen Vereinen sckweben
und der Verein , dem das Darlehen bewilligt worden ist , mit

seinen Bauten als Vorbild für diese Zivecke dienen

soll , um auch der Privatbauthätigkeit nach dieser Richtung hin An -

regungen zum Bau solcher Wohnungen zu gebe ». Der Magistrat

beschloß ferner , das ausgedehnte Gelände am Verlorenen Weg und

der Thornerstraße von den Goßlerschcn Erben zur Vergrößerung
des C e n t r a l - V i e h h o f s anzukaufen . Der Kaufpreis beträgt
rund zwei Millionen Mark .

Die Zustände im Lichterfelder Krankenhanse kamen vor «

gestern in der Sitzung des Teltow er Kreistages zur Sprache .
Der Leiter des Krankenhauses , Prof . S ch w e u i n g e r, hatte dem

Kreistage eine Rechtfertigungsschrift vorgelegt ; Landrat v. Stuben -

rauch ging auf die einzelnen gegen die Leitung des Instituts er -

hobeneu Beschwerden ein und sprach sich dahin aus , daß sie nicht

stichhaltig wären . Zum Schluß legte Herr Schweningcr in längerer
Rede seinen Standpunkt dar :

„ Was ich in meinem Krankenhanse gethan habe und thue , ver -
trete ich und wenn es meinen Kopf kosten sollte . Ich werde niemand

zubilligen , meine ärztliche Thätigkeit zu tadeln . Wohin sollen wir

kommen , wenn man »ach dem Hörensagen oder nach de " Kenntnis eines

Falles in einem gewissen Stadium , über den behandelnden Arzt herzieht ?
Gegen diese Unkollegialität , dieses Bewerfen mit Kot werde ich mich
stets wehren . Mit der Diphtherie habe ich mich schon früher beschäftigt
als mancher andre . Halten Sie mich für ein so großes Rindvieh .

daß ich nur meine Ansicht als richtig anerkenne ? Ich habe mit

Behring und Lassowitz gearbeitet , Lassowitz giebt mir recht , wie Sie

ans diesem Brief ersehen können . Die Ansicht Behrings steht im

amtlichen Bericht . Ich gebe zu. mir liegt daran , einen Keil in die

Sache zu treiben . So lange nicht juridisch bestimmt ist . was

Diphtherie ist , lasse ich mir meine Methode und Behandlmig von

keinem in der Welt vorschreiben . Wenn ich jemand umgebracht
haben sollte , so gehöre ich vor den Strafrichter . Noch
bin ich ja nicht so weit . Wenn es allerdings nach meinen

Herren Kollegen ginge , hätte ich schon mehr als einen

Strick hin den Hals . Heute ist daS Diphtherieheilserum
oder eine bestimmte Operation hoch , morgen tief . Das ist

Sache der Chirurgen , aber jeder Arzt sollte doch auch darüber

unterrichtet sein . Ist eS nicht ein Rückgang des Berufes und ein

Armutszeugnis , daß es von uns , die wir alle das Examen gemacht
haben , nur auf dem Lande , nicht aber in den großen Städten gilt .

daß wir auf allen Gebieten arbeiten müssen ? Behring war übrigens

sieben Stunden bei mir . Mit dem habe ich keine Schwierigkeiten, .
wohl aber mit den praktischen Aerzteu in Berlin . Ich verlange von

Ihnen kein Vertrauensvotum , ich bin nicht hergekommen , nni mir

von Ihnen mein Gehalt bewilligen zu lassen , wenn sie es wünschen ,

lege ich den Direktionsposten sofort in Ihre Hände zurück . Ich bitte ,
mir aber nicht den guten Willen abstreiten zu wollen . Vitra xosso
nemo obligatur . "

Das Polizeipräsidium beabsichtigt . im Anschluß an eine

Audienz einer Deputation der freie » Vereinigung der Berliner

C i a a r r e n h ä n d l e r bei dem Polizeipräsidenten , gegen den Ver -

kauf von Cigarren in Gastwirtschaften an Sonn - und Feier -
tagen strenger vorzugehen . Es soll insbesondere darauf geachtet �

werden , daß Cigarren und Cigaretten in größeren Onantitätm nicht
verkauft werden . Besonders scharf werden diejenigen Cigarren -
Händler kontrolliert , welche in großen Volkslokalen , Konzcrtetablisse -
ments und Chantants sogenannte Verkaufsstellen unterhalten , und

sollen Uebertretuugen der Bestimmungen über die Abgabe von Genuß -
mittel », die nur in kleinen , sofort zu verkonsumierenden Mengen ver -

kauft werden dürfen , streng geahndet werden . Ein Verbot der

Unterhaltung von Verkaufsstellen resp . des Verkaufs von Waren

während der gesetzlichen Ruhezeit kann jedoch nicht stattfinden , da

das Gesetz das Bestehen derartiger Absatzstellen für Klcinvcrkauf
ausdrücklich gestattet .

Selbstmord hat der Exporteur Michaelis , An der Schleuse 12 ,

begangen . Der Selbstmord ist auf iinglückliche Spekulation in

Kaffee und Zucker zurückzuführen , in die sich Michaelis au der Ham -
burger Börse eingelassen hatte . Nebenbei sollen allerdings auch
Gefälligkeitswechsel eine Nolle spielen . Die Passiva betragen über
600 000 M. , während der Werth der Aktiva schwer zu schätzen ist , da

sich darunter 84000 Morgen Land in Südwestafrika befinden , die

allerdings zur Zeit noch nicht viel einbringen . Zur Negiilicrung der

Verhältnisse hat sich ein Ausschuß gebildet .

Bei der Untergrundbahn hat sich in der vergangenen Nacht
wieder ein schwerer Unfall zugetragen . Im Maschineuhause
auf dem Grundstück Hardenbergstr . 19 stürzte der Maschinist Heinrich
aus der Linkstraßc von einem Maschinengerüst herab und zog sich
eine Gehirnerschütterung und einen Armbrnch zu. Der Verunglückte
erhielt auf der Unfallstation am Kurfiirstcndanmi die erste Hilfe rmd
wurde dann in ein Krankenhaus gebracht .

Der UntcrsuchuugSgefangciie Walther Zahn , der vor

längerer Zeit , wie wir mitteilten , in Schöneberg ein kleines Mädchen
durch Vorspiegelimgen an sich lockte , dann unter Bedrohung mit
einem Revolver nach einem Laubengeläiide verschleppte , dort ver -

gewaltigte und durch Messerstiche verletzte , wurde heute morgen der
neuen Chnritö zugeführt , um auf seinen Geisteszustand imtersiicht
zu werden . Er

'
zeigt noch dasselbe freche Wesen wie zur Zeit

seiner Festnahme , so daß man ihn für die Ueberführimg fesseln
mußte .

Mit einem reichliche » Conto belastet werden die beiden Ein «

brccher Arbeiter Linde und Tischler Prcnß , welche bei einem Dieb -

stahl in dem Gebr . Zauderscheii Buttergeschäft in der Landsberger -
straße abgefaßt wurden . Schon seit längerer Zeit wurde der Nord -

ostcn , insbesondere die Königstadt durch Einbrecher beunruhigt , ohne
daß es gelingen wollte , eines der Thäter habhaft zu werden . Die
Art , wie die Diebstähle ausgeführt wurden , ließen darauf schließen ,
das ; man es mit einer Bande zu thuu habe . Besonders
auffallend war es , daß in mehreren Fällen die Ein -
brecher sich den Zugang zu de » zu beraubenden Geschäfts -
lokalen durch Fenster verschafften , deren Lichtbreite nur 15 bis
20 Ccutiiiletcr beträgt . So war dies beispielsweise bei Einbrüchen in
der Landsbergerstr . 30 und Neuen Königstr . 74 der Fall . Beide

Diebstähle sind nachweislich von oben gennimten Einbrechern verübt
worden . Außerdem werden ihnen Einbrüche bei einem Cigarren -
Händler in der Gollnowstraße , einem Koloiiinlwarenhändler in der
Georgcnkirchstraße und bei einigen Restanrateureu in der Neuen
König - und in der Landwehrstraße zur Last gelegt . Zweifellos haben
die beiden Thäter noch Mitschuldige gehabt , da bei einem Einbruch
iu der Fischerschcn Butterhaudlmig , an welchem B. und P. im -
bedingt beteiligt waren , noch eine dritte Person beobachtet
worden ist .

Die Hou dem Museum für deutsche Volkstrachten und die
Erzeuguiffo des Hausgewerbes in Aussicht gciiommeiie Sonder -
Ausstellung von Textil - Arbeiten wird am Monwg , den
31. März . 11 Uhr in der Aiila . Klosterstr . 36, I , eröffnet werden .
Bei der Fülle der gesammelten VolkSaltcrtümcr hat sich dieser Raum
indessen zu klein gezeigt , um die ursprünglich beabsichtigte größere
Textil - Ansstellmig aufziinehmen . ES werden daher im Hinblick auf
eine spätere ergänzende Ansstellimg zunächst mir die Bauern -
st i ck e r e i e n zur Aufftellmig gelangen , die aber über diese in dem
Hausgewerbe der deutschen Stämme eiilhalicne Kunst einen nahezu



tiollstmidM » Ueberblick ntfc " wcrdcn . Die Sondcr - Ausstellmia
wird bis Soniiabeud . de » 5. April , tciglich vo » 11 - 3 Uhr ac
öffnet fein .

Ä » einem Geschäfte , daö GeMinne von Lotterielose » vor
der Folliqkeit ausznhlt , erschien im Februar ein Mann mit einem
Lose der Marrenburger Lotterie , das mit 1000 M. heraus
gekommen war . Das Los steNte sich bald nachher als eine außer -
ordentlich geschickte Fälschung heraus , indem eine Zahl des Loses
abgekratzt war und eine andre , au der Rückseite durch Schabe » dünner
gemachte eingesetzt war . Da der Schwindler gleichzeitig mehrere
Lose der SiebengebirgS - Lotterie kaufte , benachrichtigte die Kriminal
Polizei alle Losgeschäfte und Borauszahler ünd warnte sie
vor einem gleichen Schwindel in Siebengebirgs - Losen . Gestern ge -
lang es nun bei einem Kaufmann , den Schwindler , einen Arbeiter
Franz Szewezicki , festzunehmen , als er Gewinne der Siebengebirgs -
" otterw sich auszahlen lassen ivollte . Vor einigen Jahren sind in
Frankfurt a. M. und in Stettin ähnliche Schwindeleien verübt
worden , und es liegt nahe , den Szewezicki hiermit in Verbindung zu
bringen . Bei der Durchsuchung seiner Wohnung wurden eine große
Anzahl Lose gefunden , außerdem ISO M. bares ' Geld , ein Kasten mit
Drnckertypen usw . Er hat mit seiner „ Braut " häufig Reisen unter
uammen und sie reichlich ausgestattet .

Wege » dcö Umzugs hat sich die 61 Jahre alte Witwe Marie
Schumann aus der Wrmigelstr . 113 das Leben genommen . Die
Frau Ivohnte hier seit 10 Jahren mit einer unverheirateten Tochter
Wegen Klatschereien nahm man ihr vor zwei Monate » die Hau &
reinigung ab und zum 1. April war ihr die Wohnung gekündigt
worden . Die neue Wohnung , die sie in der Manteuffelstraße ge -
nnetet hatte , sollte erst ausgebessert werden . Diese Arbeit fand aber
nicht den Beifall der Mieterin . Als sie von einer Besichtigung nach
Hause kam , erklärte sie , ehe sie in diese Wohnung einziehe , hänge
sie sich lieber aus . Am nächsten Tage machte sie diese Erklärung
wahr , als ihre Tochter sich im Geschäft befand .

Krankheit und Arbeitsunfähigkeit haben den 38 Jahre alten
Hausdiener Franz Höhne ans der Parochialstr . 31 in den Tod ge -
trieben . Der Mann war schon länger hingen » und herzleidend und
konnte seit 6 Wochen nicht mehr arbeiten . In der Verzweiflung
trank er vorgestem , Mittwochabend , als seine Frau in der Küche
des Abendbrot machte , eine Flasche Lysol aus und starb nach kurzer
Zeit .

Ein großer Brand kam gestern vormittag um 7 Uhr in der
Zellestr - aße 2 an der Rigaerstraße ans dem Boden des Hauses durch
Unvorsichtigkeit in einem Bodenverschlage zum Ausbruch . Die Flammen
fanden schnell Nahrung an dem viele » Hausrat der Mieter und er -
griffen den Dachstuhl . Der 7. Dampsspritzenzng unter Leitung des
Brandmeisters Teubuer hatte mit zwei Schlauchleitungen Wasser zu
geben und längere Zeit zu thun , um des Brandes Herr zu werde » .
Nachts nur 1l2i Uhr kam dann ein sehr gefährlicher Brand in Alt -
Stralau 54 in der dortigen Jnte - Spinnerei zum Ausbruch . Im Öel
läget brannten Oelfässer , Säcke mit Hobelspänen u. a. Zum Glück
gelang es der Ortsseuerlvehr , mit Hilfe des Fabrilpersonals und der
Berliner Feuerwehr , die Gefahr schnell ans den Raum zu beschränke »
so daß der Schaden nicht bedeutend ist . Ferner wurden noch vier
Brände vom Weidenweg 10, Königgrätzerstr . 109 , Dennewitzstr . 19
und Heimstr . 1 gemeldet . In allen ' ' vier Fällen handelte es sich um
Wohnungsbrände .

Straßensperrnng . Das N o r d - U f e r von der Shlter - bis
zur Seestraße wird bchuss Asphaltierimg vom 1. kommenden Monats
ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Ei » Menschenskclett wurde gestern nachmittag auf dem Platz
bor dem Brandenburger Thor ausgegraben . Hier werden zur Ein -
richtung der unterirdischen Stromznführung für die elektrische Straßen
bahn Kanäle ausgeschachtet . Dabei stießen die Arbeiter an dem
nördlichen Springbrunnen auf einen mächtigen Baumstumpf und
daneben in einer Tiefe von 1,00 Meter auf ein guterhaltenes Skelett ,
das anscheinend von einer Frau herrührt . Die unterhaltenen Zähne
lassen darauf schließen , daß die Person »och nicht sehr alt war , als
sie ihren Tod fand . In der Nähe des Skeletts , das beim Ausgraben
zusammenbrach und nach dem Schanhause gebracht wurde , fand man
einige Lederstücke , die von Schuhsohlen herzurühren scheinen . Die
eingegrabene Person hat ursprünglich ivohl nicht tiefer als 1,20 Meter
gelegen . Durch Aufschüttung und beim Pflaster » sind , nach der
Bod ' enbeschaffenheit zu urteilen , ans die ursprüngliche Decke noch
40 Centimeter gekommen .

Tic 4 . städtische Fortbildungsschule für Jünglinge und Er
wachfene , Heinersdorferstr . 18, veranstaltet in dieser Woche eine
A n s st e l I ini g von Zeichnungen , Modellier - und stenographischen
Arbeiten . Es wird ein Lehrgang im Körper - und Projektions -
zeichnen dargelegt , die Arbeiten der Maler , Lithographen und Bild -

haner , Vorlagen nach Gips , Köpfen und lebendem Modell , Still -
leben und Zeichnungen auf Stein geben ein anschauliches
Bild von dem Fleiß und den Fortschritten der Schüler . Die

Fachklassen der Schlosser , Maschinenbauer und Mechaniker
lassen in einer gesonderten Abteilung ihre vorzüglichen
Leistungen erkennen , die Fachklassen der Tischlerschule führen
ihre Perjektionen , Entwürfe und Fachzeichnungen vor . Die

Ausstellung , die vom Sonntag , den 30 . März , bis Dienstag , den
1. April , vormittags von 9 —1 Uhr geöffnet ist , giebt ein umfassendes
Bild von den Bestrebungen und Erfolgen in unserm Fortbildungs
und Fachschulwesen . Zu gleicher Zeit nimmt der Leiter , Rektor

Lutzenberger , für sämtliche genannte Anstalten neue Schüler auf .

Im Arbeiterinnenheim , Brückenstr . 8, fand am Sonntag ein

Gesellschaftsabend unter zahlreicher Beteiligung statt . Die vorzüglich
ausgeführte Operette : „ Guten Morgen , Herr Fischer " , Einzelvorträge ,
eingeleitet von Chorgesang , eniteten reichen Beifall . Dieser Abend

darf als der gelungenste und besuchteste seit dem Bestehen des Heims
bezeichnet werden .

Theater . Im Thalia - Theater wird in der Karsieitag - Aufführung
„ Paulus " , ausgeführt vom Pfannschnndtscheu Chor , namhaften «oliste »
und dem 40 Musiker statten Orchester , auch der Organist Herr Hagen
( Hannoiiium ) mitwirken . — Das Metropoltheater - Ensemble
führt am ersten Oster sonn tag im Theater des Westens die

Slusstattuiigsposie „
' n e s e t n e N u »i m c r!" zum definitiv l e tz t e n ni a l e

auf und beschließt damit das dortige Gastspiel . Am folgenden O st e r -
montag , den 31. März , geht im M e t r v p o l - T h e a t e r die bereits
angelündigte Gesangs - und Tanzpoflen - Novität : „ Die wahre Liebe
i st d a s n i ch t ", in 5 Bildern nach Horst und Stein , frei bearbeitet von
I . Freund , Musik von V. Holländer , zum erstenmale in Seene .
Die Hauptrollen liegen in de » Händen der Herren Emil Thomas , Joseph
Josephs Georg Bender und den Damen Frid - Frld , Fritzi Georgette , Nelli
Roland . Ebenso sind die Herren Morway , Guthery , Humniel und Selig
mit heiteren Aufgaben betraut .

Sl » S de » lttachbarorie » .

Die Charlottcuburger Stadtverordnete » - Berfaiumluug

hat am Mittwoch die Wahl des Rechtsanwalts Holz zum Stadt¬

verordneten für gültig erklärt , dagegen die Beschlußfassung über die

Wahl des Maurers Mickler ausgesetzt und die Angelegenheit noch -
mals au den Wahlprüfungs - Ansfchiiß zurückverwiesen .

Hierauf begann die E t a t s b e r a t u n g. Die Etats der

höheren Lehranstalten , der höheren Mädchenschule und der Bürger -

Mädchenschule wurden ohne Debatte angenommen . Beim Etat der

Gemeindeschuleu entspann sich eine lebhaste Erörterung über die

frage
der Gewährung freier Lernmittel und freien

r ü h st ü ck s an die diese Schulen besuchenden Kinder . Bereits

im Etatsausschnß war ein Antrag auf Gewährung freier
Lernmittel abgelehnt und ein soeialdemokratischer Antrag auf

Gelvährung freien Frühstücks an imbemittelte Kinder wurde zurück¬

gezogen . nachdem ein hierzu gestellter Unterantrag angenommen war ,

wonach die Mittel auf den Armen - Etnt genommen werden sollen .

Im Plenum beantragten nun die Liberalen , dem Magistrat zur Er -

wägung anheiniznstellen , sobald die Verhältnisse des StadthauShalts -

planes es gestatten , die Gewährung freier Lernmittel in den

Gemeindeschnlen obligatorisch einzuführen . Ein soeialdemokratischer

Alfjpllg war weitergehend ; er fordert den Magistrat auf , Mittel

zur Gewährung von Frühstück und Lernmittel an alle Kinder der
Volksschule bereit zu stellen . Der soeialdemokratische Antrag wurde
von den Stadtvv . Hirsch und Baake wanu verteidigt , vom
Magistrat und der bürgerlichen Mehrheit als „erster Schritt zum
Zukunstsstaat " heftig bekämpft . In der Abstimmung wurde der
soeialdemokratische Antrag , solveit er sich auf die Gewährung freier
Lernmittel bezieht , gegen die Stimmen der Socialdemokraten , der
Liberalen und der Herren Buka , Dr . Bauer und Förster , so weit er
sich auf die Gewährung von Frühstück bezieht , gegen die Stimmen der
Socialdeniokrateu und des Herrn Dr . Penzig abgelehnt . Auch der
freisinnige Antrag fand keine Mehrheit , dagegen stellte die
Versammlung großmütig der Volksküche 3000 M. zur Ver
fügung gegen die Verpflichtung , unbeiniltelten Kindern in den Volks
schulen Frühstück zu gewähren . Die Socialdemokraten stimmten
gegen diese Art „socialer " Bethätigung .

Zu einem Konflikt zwischen V e r s a m m I n » g u n
Magistrat kam es . im weiteren Verlauf der Etatsberatung . Aus
Anlaß eines besonderen Falles hatte der Etatsausschuß zum' Kapitel
„ Allgemeine Verwaltung " folgende Resolution angenommen :

„ Der Etatsausschuß ist der Ansicht , daß die Geschäftsstelle
den Weisungen des Stadtverordneten - Vorstehers Folge zu geben
hat , ohne in eine Prüfung der Gesetzmäßigkeit dieser
Weisungen einzutreten . Im Fall der Magistrat die Gesetzmäßig
keit einer Anweisung des Vorstehers bezweifelt , steht es
ihm nach dem Dafürhalten des Ausschusses frei , die Angelegenheit
zur Kenntnis und Entscheidung der Stadtverordiicteii -Versanimluiig
zu bringen . "

J » der sehr erregten Diskussion stellte sich der Magistrat auf den
Standpunkt , daß die Bersaiiimlung Befugnisse verlangt , die außer -
halb des Rahmens der Städte - Ordiumg liegen ; der Oberbürger -
meister sprach sogar von einem „ Geschenk " des Magistrats an ' die
Versammlung , ein Ausspruch , den er allerdings infolge all -
seitigen Protestes sofort zurücknahm . Das Ergebnis der Debatte
war die Annahme folgender Resolution : „ Die für die Geschäfte der
Stadtverordncten - Versammlnng eingerichtete Geschäftsstelle ist keine
Geschäftsstelle des Magistrats , fondern eine Geschäftsstelle der Stadt -
verordnetcn - Versaimnlung , die betreffende » Beamten sind dem Stadt -
verordneten - Vorsteher geschäftlich unterstellt . " Dem Protokollftihrer
der Versammlniig wird , so lange dieser nicht Mitglied des Kolleginms
ist , eine Zulage von 500 M. gewährt . Voraussichtlich wird der
Magistrat diesem Beschluß nicht beitreten , so daß die Angelegenheit
noch näher die Oeffentlichkeit beschäftigen wird .

Nach Erledigung einiger weiteren Etatskapitel wurde die Sitzung
auf Donnerstag vertagt .

Tic Rixdorfer Stadtverordueteu - Berfammlung beschäftigte
ich in ihrer letzten Sitzung mit dem s o ei a l d e in o k r a t i s ch e n

A » trage auf Erlaß eines Ortsstatnts zur Ä n s d e h n u n g
der K r a n k e n v e r s i ch e r n n g s p f l i ch t auf die Hau
i n d n st r i e l l e n. Stadtv . Dr . S i l b e r st e i n sSoe . ) begründete
den Antrag , indem er ausführlich die Notwendigkeit der Kranken
Versicherung für die in der Hansiiidustrie thätigen Personen
darlegte . Er hob hervor , �daß die Erkrankungsgefahr in
der Hausindustrie mit ihren Schäden eine sehr erhebliche sei,
und , machte unter anderm darauf aufmerksam , daß auch die
Kommune von der Versichernngspflicht der hausiiidiiftriell thätigen
Personen einen Vorteil haben werde , indem eine Entlastung des
Armenetats einträte und vielen Streitigkeiten zwischen Armen -
Verwaltung und Krankenkasse der Boden entzogen würde . — Die
Debatte , an der sich außer Conrad sSoe . ) von bürgerlicher Seite die
Herren Beiß , Nostcr , Seltniann und Nahmig beteiligten , bewies eine

grenzenlose Unkenntnis der letzteren auf dem fraglichen Gebiete ,
daß man dafür eine Erklärung nur in ihrem blinden Hasse gegen
die Allgemeine Rixdorfer OrtS - Krankenknsse , die zu ihrem Aerger
unter soeialdemokratischer Leilniig steht , finden kann . Einzelne von
ihnen gaben diesem Hasse wörtlichen AuSdrnck . — Stadtv . Silber -
tein lSoe . ) führte in seinem Schlußwort die Herren gründlich ab . —

Der Antrag Silberstein und Gen . wurde einer gemischten Kommission
überwiesen , in die die Soeialdemolraten die Stadtvv . C o n r a d
S i I b e r st e i n und Wach hineindelegierten .

Zur Verhandlung kam dann die P e t i t i o n des Ortsvereins
Rixdorf des Verbandes deutscher Kaufleute um ein o r t s st a t u t a -

isches Verbot jeder Sonntagsarbeit von Hand -
l n u g s g e h i l f e n und Lehrlingen in Fabrik - , Speditions
Engros - und Bankgeschäften , wie Brauereien , und um orlSstatntattsche
Beschränknng der SonntagSarbeit in offenen Verkanfsstellen auf drei
Stunden . — Stadtv . - Kostet beantragt Uebergang zur Tages -
ordnnng ; Ivas in Berlin abgelehnt sei , brauche Rixdorf auch nicht
einführen . — Stadtv . Schmidt verlangte dagegen die Ueber -
Weisung der Angelegenheit an eine Konmiijfion , ebenso der Stadtv .
Wutzki , der namens der soeialdem akratischen
Fraktion den Erlaß eines entsprechenden Ortsstatuts befürwortet .
Zum mindesten wäre eine Koumiisfion oder der Magistrat mit Er -
Hebungen zu beauftragen . — Stadtv . A braham fühlte sich bewogen , im
Jnterefse der selbständigen Kanfleute , die schon erheblich im Erwerbe
beschränkt wären , die sofortige Verwerfung der Petition zu be -
antragen . — Stadtv . Conrad ( Soe . ) : Die Gewerbe - Ordnung lasse
auch Beschränknngen für einzelne Geschäftszweige zu. In manchen
Zweigen des kaufmännischen Gewerbes erübrige sich nun die

Sonntagsarbeit ohne weiteres , schon deshalb dürfe man die Sache
i ch t ohne jede Untersuchiing abthun . Die große Mehr «

heit der Verfammlung führe sonst stets die Sonntags -
Heiligung im Munde uiid habe sogar gegen die Vornahme der
Ge Werbegerichts wähle n am Sonntag protestiert , den armen

HandelsangesteNten gönne sie aber nicht die SonntagSiuhe . Das sei
ein nettes praktisches Christentum . — Bürgermeister Voigt erklärte
eine Kommissiouöberatung für unnötig . Selbst wenn man zum Schluß
käme , daß ein solches Orlsstatut ivünfchenswert wäre , würde er mit

Rücksicht auf das ablehnende Verhalten Berlins doch gegen den Erlaß
eines solchen in Rixdorf sein . — Gegen die Stimmen der Social -
demokraten sowie des Herrn Schmidt und eines andern bürger -
lichen Stadtverordneten beschloß die Versammlung Uebergang

u r Tagesordnung .
Z » der Frage der Ausgestaltung der höheren Lehranstalt ent -

pann sich eine längere Debatte , die mit den Beschlüssen endete , daß
ftogymnasinm zu einem Realgymnafinm zu gestalten .

Zum besoldeten Stadtrat wurde Magistratsassesior
e i n r e i ch - Stettin mit 27 gegen 14 Stiiiimeu gewählt . ES

wurde beschlossen , ihn ohne Rücksicht auf die Bestätigung bereits zum
1. April einzuberufen .

Neu - Weisteusee . Der von iliisren in der Gemeindevertretung
itzenden Genossen gestellte Antrag , die Heimarbeiter und

. Hausgewerbetreibenden der K r a n k e n v e r s i ch e r u n g s p f l i ch t

zu unterwerfen , ist , trotzdem über ein halbes Jahr seit Stellung des

Antrages vergangen , noch nicht im Plenum der Geiiieindevertretung

zur Beratung gekommen . Der Gemeindevorstand hatte vielmehr
diese Angelegenheit zunächst dem Vorstand der hiesigen Orts - Kranken -
kafse zur Begutachtung überwiesen , tvelch letzterer sich wiederum , wie
es den Anschein hat, ' an das Landratsamt um Auskunft über die

Frage gewendet hat . Wie man sieht , ein ziemlich umständliches
Verfahren , das die Sache zu guterletzt von der Stellung , welche
einzelne Personen ihr entgegenbringen , abhängig macht . Der Um -

tand , daß nun in diesem Fall ganz zufällig auch das Landratsamt

dieser Frage sympathisch gegenübersteht , läßt auch den Kraukenkassen -
Vorstand eine zustimmende Haltung einnehmen . Wenn dies nicht
der Fall gewesen wäre , hätten ganz sicher alle Vernunftgründe nicht
vennocht . ' das gleiche Resultat zu erzielen . Ein Berichterstatter eines
Berliner Lokalblattes schreibt sogar , daß das Landratsamt diese An -

gelegenheit „ angeregt " habe . Wir wagen dies zu bezweifeln .
Gleichgültig aber , wer zuerst die Frage angeregt hat , — es ist Zeit ,
daß sie ihrer Lösung entgegengeführt wird .

Lichtenberg . Die Etatsberatiiug kam in der letzten Sitzung
der Gemeindevertretung nicht über die Generaldisknssion hinaus .
Gemeindeverordneter Grauer ( Soe . ) , der die Diskussion eröffnete ,
wies darauf hin , daß der vorliegende Etat znstandegekomnien sei
unter dem Zeichen der Erholung der Bürgerlichen von dem Schrecken ,
den die aKerdings mehr als deutliche Absage der Wühler an die

Bisherigen Vertreter hervorgerufen habe . Weiter sei die Frage
der Verfassungsänderung des „ Dorfes " ( Annahme der Städteverfassnug
oder . Einverleibung in Berlin ) der Punkt , der in der Gemeinde als der
bedeutsamste bezeichnet würde . Der Redner geht auf die einzelnen
Vorgänge in letzterer Frage näher ein , den Gemeindevorsteher
ersuchend , über den Stand der Dinge Auskunft zu geben . Die „ Er -
Holling " der Bürgerlichen erblickt der Redner in der Thatsache . daß
von allen Forderungen , die im Laufe des Jahres in der Gemeinde -
Vertretung durch die Socialdemokraten , als den wirklich
Erwählten der Mehrheit , erhoben seien , mit Ausnahme
der Position für das durch das Gesetz erzwungene Gewerbe -
g e r i ch t , nicht eine einzige Berücksichtigung gefunden habe .
Nun solle der Steuerzuschlag von 125 Proz' . auf 140 Proz . erhöht
werden , um — den Hausbesitzern 34 000 M. als Beihilfe zu
den ortsstatutarisch von diesen zu tragenden Betriebskosten der
Kanalisation zuzuivenden . Der Redner bemängelt weiter das Fehle »
jeder Erläuterung zum Etat sowie den Umstand , daß mangels eines
systematischen Berichtes und der Znsammenstellung der orts -
statutarischen und ortspolizeilicheu Anordnungen , Verfügungen
und Beschlüsse eine Beurteilung Ivos recht sei , erschwert
wird . Auch wünschte Grauer , daß zur Beurteilung der Bewegung
in der Bevölkerung und dem gewerblichen Leben , sowie über
die soeialpolitischen Verhältnisse im Orte in geeigneter Art Material
gesannnelt und in einem Bericht periodisch veröffentlicht werde .

Schließlich befürwortete der Redner Verweisung des Etats an eine
Kommission von 0 Gemeindeverordneten und beantragte , den
Gemeindevorstand zu ermächtigen , bis zur Genehmigung des neuen
Etats auf Grund des bisherigen die Geschäfte zu führen .

Die „Freisinnigen " sekundierten diesmal unsrem Redner und gaben
ihre Bereitwilligkeit kund , nicht etwa die von den Socialdemokraten
geforderten Einrichtungen zu erstreben , sondern den Steuersatz
h e r a b d r ü ck e n zu helfen im Hinblick auf die Eingemeindungs -
frage . Eine intensivere Ansnütziuig der Arbeitskraft , eine Berlänge -
rung der Arbeitszeit der G e m e i n d e b e a in t e n soll zur Her¬
stellung des Gleichgewichts beitragen . Unsre Beamten werden für
diese Liebenswürdigkeit Entgegenkommen zeigen und sofort , solveit
dies noch nicht geschehen . Mitglied des Bürgervereins werden , in
dessen Auftrage Herr Plonz wohl die frohe Mär verkündete . Die
Gruppe der Hausbesitzer sang das alte Lied von der Uneigen -
nützigkeit des Besitzes und vom Verkennen der Verhältnisse .
Der Gemeindevorsteher sagte zu , daß er in Berlin vorstellig
tverden und den Stand der Dinge , der ihm amtlich nicht bekannt sei ,
ermitteln wolle . Mit Berlin soll aber nur dann verhandelt werden .
wenn die Einverleibung des ganzen Ortes in Betracht komme und
' iir den Fall , daß sich die Verhandlungen zerschlagen , das Stadt -
tverden nicht hinausgeschoben werde . Auch sei eine amtliche Nach -
richt auf die im Januar dieses Jahres an den Minister ergangene
Anfrage noch nicht eingegangen . Die Bersaiiiinliing beschloß nach
dem Antrage Grauer . Die zum Gemeinde - Friedhof führende „ Krug -
' lege " soll in allernächster Zeit iimgepflastert tverden .

Tic dritte Leiche von den am Neujahrstage ertrunkenen vier
Charlottenburger Ruderern ist jetzt bei Schildhorn ge -
landet worden . Der Vater des Toten , einess jungen Kaufmanns ,
befand sich gerade dort am Havelufer , um wegen der Nachforschung
nach der Leiche Rnordnungen zu treffen .

Ein peinlicher Anblick war eS, der sich vorgestern der Ein¬
wohnerschaft von Friedenau bot . Ein elf - bis zwölfjähriger
Knabe aus der Handjerystiaße wurde , wie ein Lokalblatt berichtet ,
angeblich lvegen Diebstahls gefesselt durch einen Amtsdiener
abgeführt . Ob ein andrer Transport des
wirklich nicht zu ermöglichen ivar ?

unglücklichen Jungen

Gevictzks - " Bettung .
Der Kommunnl - Wahlkaiupf in Moabit hat zu einer Be -

leidigungsklage geführt , die am Donnerstag vor dem Schöffen -
g e r i ch t verhandelt wurde . Als Kläger trat ein Mitglied der
konservativ - antisemitischen Bürgerpartei , Proviuzial - Steuer -
sekretär Schilling auf , der durch den Rechtsanwalt Ulrich
unterstützt wurde . Als Angeklagter hatte der Kandidat der so -
genannten M i e t e r p a r t e i , der Nationalsociale Adolf
Dsamaschke zu erscheinen . Seine Verteidigung führte Rechts -
auwalt E i ch e u b a ch , der im Lause der Verhandlung
die Widerklage erhob . Der Klage liegen folgende Vor -
gänge zu Grunde ; Während des Konunnnal - WahlkampfeS
im vorigen Herbst hatte die Bürgerparlei ein von dem
Kläger initunterzeichneteS Flugblatt verbreitet , worin die
Beamten gewarnt wurden , Damaschke ihre Stimme zu geben , denn

dieser sei ein nationaffoeialer Agitator , also ein verkappter
Soeialdemokrat . Herr Damaschke nahm sich diesen Vorwurf

zu Herzen , daß er in einem Flugblatt die Verbreiter desselben
als böswillige Schwätzer und unwissende Verleumder bezeichnete.
Das ergrinunte nun wieder Herrn Schilling so sehr , daß er am

. November , dem Abend vor der Wahl , in eine zu Gunsten der
Wahl Damaschkes einberufene Versammlniig ging und in der Diskusswn
gegen Damaschke vom Leder zog . Er verglich diesen mit dem

bürgerparteilichen Kandidaten K l i ch e , den er als humanen , nicht
steigerungslustigen Hausbesitzer hinstellte , während Damaschke , der
Kandidat der ' Mieterpartei , als Hausbesitzer seine Mieter in i t

o n st a n t e r B o s h e i t gesteigert habe . In den Vorstand
des Beaniten - Wohnungsvereins sei Damaschke gegen eine Opposition
gewählt worden , er gehöre diesem Verein mit Unrecht an , denn er
sei ja gar kein Beamter , und ob Damaschke freiwillig oder un -

reiwillig aus dem Lebramte geschieden sei , das wisse man nicht .
Nach diesen AiiSsiihruiigeu bezeichnete Damaschke seinen Gegner in

derselben Versammlung als L ü g n e r und Ehrabschneider . —

Wege » dieser Bezeichnung hat Schilling die Klage eingereicht . Die

Widerklage bezieht sich auf die vorher angeführten Ausführungen
chilliugs . — Damaschke gab vor Gericht unumwunden zu , seinen

Gegner einen Lügner und Ehrabschneider genannt zu haben , er
meinte aber , die ehrenkränkenden Behauptungen Schillings , am Abend

vor der Wahl in einer stark besuchten Versammlung aufgestellt , habe
nicht anders als in dieser Weise zurückweisen können .

Als Vorsitzender des Vereins für Bodenreform komme er
in die Lage , Vorträge vor den h ö ch stse n Offizieren z » halten ,
und deshalb sl) müsse er Angriffe auf seine Ehre in der ent «

chiedensten Form abwehren . Als ein im öffentlichen Leben stehender
Mann müsse er darauf halten , daß seine Ehre unangetastet bleibe .
Als Hansbesitzer habe er nur 4 von 13 Mietern um geringe Beträge

50 Pfg . bis 5 M. monatlich — gesteigert , und zwar sei die

Steigerung eine Gegenleistniig für Verbesserung der betreffenden
Wohnungen gewesen . Aus dem Lehramte sei er — wie ein

vorgelegtes Zeugnis des Berliner Magistrats beweise — mit
allen Ehren geschieden. — Der Kläger und Wiederbeklagte Schilling
meinte , er habe durchaus nicht die Absicht gehabt . Herrn Damaschke

zu beleidigen , insbesondere habe es ihm fern gelegen , durchblicken

zu lassen , als sei Damaschke unter unehrenhaften Umständen vom

Lehramte zurückgetreten .
Auf Grund der Zeugenvernehmung kam das Gericht zn der An «

ficht , daß Schilling mit den Aeußerungen , die sich auf Damaschke als

Hausbesitzer und Mitglied des Beaniten - WohnungsvereinS beziehen ,
berechtigte Interessen vertreten und nicht die Absicht der Beleidigung
gehabt habe . Eine ziemlich schwere Beleidigung stelle dagegen die

Aeußerung dar , welche von den Zeugen so aufgefaßt wurde , als habe
der Kläger das ehrenhafte Ausscheiden des Angeklagte » ans dem
Lehramt in Zlveifel ziehen wollen . Das Gericht verurteilte den

Kläger Schilling zn 100 M. , den Angeklagten Damaschke zu 50 M.

Geldstrafe . Von den Kosten hat der erstere zwei Drittel , der letztere
ein Drittel zu tragen .

Eine üble Nachrede gegen « nsren Geuoffe » Augusts » hatte
diesen veranlaßt , den Verbreiter der untvahren Behauptung , Schank¬
wirt F e d e r o !v i tz , lvegen Beleidigung zu verklage ». Die An -

gelegenheit ivurde am Donuerstag vor dem Schöffengericht ver -

handelt und dabei festgestellt , daß Federowitz zu mehreren Zeugen

gesagt hatte , Angustiii sei nicht würdig , dos Amt eines Stadt «



verordneten zu versctjen , denn er habe einen Meineid geleistet und

ihn (Fcderoivitz ) rninicrt . — Fcderowitz bestritt zwar , diese Aeuswrunc ,

gethnn zu haben , nachdeni aber zivci cinivnndsfreie Zeugen bekundet

halten , daß er si -h in der That so geäußert habe , kam auf Anrate »

des Vorsitzenden Richters ein Vergleich zu stände . Federolvitz über -

ninnnt sämtliche Kosten — auch die der Verteidigung des Klägers —

und erklärt : „ Wenn ich vom Kläger gesagt habe , daß er einen

Meineid geleistet und mich ruiniert hat , so habe ich die Unwahrheit

gesagt . Ich habe zn dieser Behauptung nicht den geringsten Anlaß

gehabt . Ich nehme die Beleidigung niit dem Ausdruck dcS Bedauerns

zurück . "
Augusii » , dem es nicht um die Bestrafung deS Beklagten ,

sondern nur um authentische Widerlegung der ehrcnkränkenden Bc -

Häuptling zu thuu war , gab sich mit dieser Erklärung zufrieden .

Mit einem Vergleich endete eine Beleidigungsklage , die ein

Arbeiter , Täschner , gegen seinen früheren Arbeitgeber Dahlen -
b e r g eingereicht hatte . Wie ans den kurzen Vergleichsverhand -
Inngen hervorging , hat Dahlenberg den Täschner thätlich und ivört -
lich beleidigt . Letzterer nahm die Klage zurück , nachdeni Dahlcnbcrg
die Kosten übernommen und erklärt hatte , daß er den Kläger wegen
der ihm zugefügten Beleidigung um Entschuldigung bitte .

Dreißig Mark Strafe für die Verkriippelmig einer Hand .
Ein Unglücksfall in der P i a n o - M c ch a n i k - F a b r i k der Firma
G e n z u. Co . in der Blumcnstraße beschäftigte gestern die zivcite
Strafkammer des Landgerichts I. Der Wcrkfnhrer Hans
Andersen ans Kopenhagen hatte sich wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung zu verantivorten . Am 2. April vorigen Jahres erlitt der
Arbeiter Linde beim Bedienen einer Hobelmaschine einen Unfall .
Linde war zunächst bei einer Kreissäge beschäftigt , mußte dann aber
an Stelle eines andern erkrankten Arbeiters dessen Stelle an der Hobel -
Maschine vertreten . Einige Tage später geriet er mit der rechten Hand
in die freiliegenden Messer und verlor dabei ztvei Glieder des Zeige
fingcrs . Die zur Verhütung solcher Unfälle vor -
handelte Schutzvorrichtung Ivar nicht angebracht .
Nach den besiehenden Vorschriften hätte die Schutzvorrichtung unter
allen Umständen angebracht sein müssen . Andersen hatte dieselbe
schon früher tvegen Beschleunigung der Arbeit entfernen lassen , nur
bei nahender Kontrolle ließ er sie anbringen . Der als Nebenkläger
auftretende Arbeiter Linde , der eine Entschädigung von 2000 M,
verlangte , seine Ansprüche aber im Wege

'
der Civilklage

geltend machen will , bekundete , daß der Angeklagte versncht
habe , ihn zu überreden , er solle auf der Unfallstation sagen ,
die Schutzvorrichtung habe sich an der Maschine be -
fund en . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Davidsoh » , halte
einen Sachverständigen laden lassen , ivelcher begutachtete , daß
der Unglücksfall auch hätte geschehen können , wenn die Schutz -
Vorrichtung angebracht gewesen wäre . Der Staatsantvalt
konnte dies aber als einen Entlastungsgrnnd nicht an -
sehen , sondern beantragte gegen den Angeklagten eine Geldstrafe
von 100 Mark . Der Gerichtshof beließ es bei 30 Mark
Geldstrafe .

Welch ein Glück , daß der Verurteilte kein ausständiger Arbeiter
ivar und als solcher einen Streikbrecher beleidigt hatte / In diesem
Fall wäre es kaum ohne Gefängnis abgegangen . Die Verkrüppclnng
einer Arbeiterhand ist aber mit einer Strafe von 30 Marl genügend
gesühnt . _

Aus dev �JTvmiciiöciuciuinfl .
Das erste Kapitel von der Geschichte der modernen Fra » .

Jm� Verciushaus , Wilhelmstr . 118 , sprach Prof . Breysig vor einer
größtenteils iveiblichen Zuhörerschaft . Der Propaganda - Ausschuß
des Vereins „ Fraueuwohl " , ivelcher zu dem Besuch der Versammlnug
eingeladen hatte , wird von dem Gehörten kaum sehr erbaut gewesen
sein . Der Redner , welcher sich in der Einleitung scherzhaft , aber
richtig, - als Reaktionär bezeichnete , verlegt dieses erste Kapitel in die
Zeit von 1150 — 1250 ; freilich gingen jene „nioderiieii " Frauen ganz
in romantischen Gefühlen auf . Damals entstand tvas wir heute
Liebe nennen , im Gegensatz zu dem allgemeinen sinnlichen Trieb
der Geschlechter oder der gebundenen ehelichen Treue der alten
Germanen .

Die Troubadours , fahrende Ritter des gelobten Jahrhunderts ,
sangen in zahllosen lyrischen Liedern ihre Liebe zu der angebetete »
F. m. Den größten Dichter der Zeit , der zuerst von Lauzclot und
Ginevra , von Parzival , von Tristan und Isolde sang , beherrschte die
berühmte Gräfin Marie von Chanipagne , auf deren ' Befehl der Hof -
kaplan Andreas das . Gesetzbuch der Liebe " schrieb . Die Pflichten
gegen die ertvählte Herzensdaine bilden ein fast höfisch steifes Cere -
moniell , Ivelches der muntere Autor durch Probegcsprächc für Liebende

in origineller Weise ergänzt . Auch verschweigt er nicht , daß diese
Anbetimg der Herrin , ivelche unbedingt eines andern MauiieS Frau
sein muß , stets eiueu sehr realen Hinlergrund sinnlichen Genusses
hatte . Die höhere persönliche Liebe konnte sich eben nur an
verbotener Leidenschaft entwickeln , mit ihrem heimlichen Verkehr und

ihren romantischen Abenteuern , welche die kühle Neigung zn heller
Glut entfachten — der Ehebruch als Erzieher .

Nicht nur die Liebe , auch Kunst und Wissenschaften blüten in

jenem Jahrhundert , in dem die Verfeinerung des Lebens bei den
Germanen einzog und der Gegensatz zwischen Bauer und Ritter

sich vertiefte . Eine ähnliche Wechscllvirknng findet sich zu Beginn
der Rcnaissancezeit und später nochmals um 1750 . Wieder
feiern Künste und Wissenschaften den Triumph des weib -

liche » Einflusses , drt jedoch nur durch verfeinerte Liebeskunst
geübt ivird . Die Frau sieht im Brennpunkt der Empfindungen
des Mannes , den ihre Schönheit begeistert , ihr Lächeln anfeuert , das

Sphiuxhafte ihres WoseuS in feste Bande schlägt . Die Temperatur
der Seele , durch die dunklen Scelemätsel erhöht , wirkt befruchtend
auf die Kunst , die Gcdankemvelt . die rege Thätigkcit im Strom der

Welt ; auch Erziehung , Geselligkeit , Familienleben erhalten neue

Impulse durch die stets erneute Scelenspannnng . . Frauenherrschaft "
nennt Prof . Breysig diese Lebensformen , gegen welche einige der

größten Geister jederzeit sich energisch wehrten . Unter ihnen nennt
er Michel Angelo , Shakespeare , ivas befremdend wirkt , und in unsrer

Zeit Nietzsche,' den Modc - Philosophcn . In dem Protest gegen das
Betonen der Erotik als einzigen Lebensproblems , berührt er sich mit
der heutigen Franenbetvegung , ivelche nach Arbeit verlangt ,
nach Konkurrenz mit dem Manne . Die angestrebte Selbständigkeit
der Frau ivird jedoch naturgemäß eine Emaneipation des Mannes

zur Fcllge haben und die zartesten elektrischen Bande ztvischeu beiden
sich lösen . Mit Wehiirnt sieht der Redner das Ende dieser feinsten
Blüte der Kultur shcrannahcn . Mit schmerzlicher Sorge mahnt er
die Franc » daran , daß sie ein weites Reich hinter sich zurücklassen ,
Ivo sie unbestrittene Herrscherinnen waren — freilich nur in lieblicher
Verborgenheit . Schließlich tröstet er sie mit der Möglichkeit , daß das

unwiederbringlich Verlorene durch ein andres geistiges Band in

Zukunft ersetzt werden könne .
Der einzige Diskussionsredner , ein Herr Oppel ans Kapstadt .

glaubt , daß liei der überwiegende » Mehrzahl der Menschen heute
noch die Not bei beiden Geschlechtern die feinere » Regungen erstickt.
Wird aber eine bessere Staatsform die wirtschaftliche Lage heben ,
dann wird die ruhige Sicherheit des Lebens den reinen elektrischen
Kontakt erst allgemein ermöglichen und die feinste » Regungen , die

zartesten Bande sich schöner als je zuvor entfalte » lassen . In seinem
kurzen Schlußwort wies Prof . Breysig darauf hin , daß er eine ähn -
liche Hosfnnng am Schluß seines Vortrages ausgesprochen habe .

Ei » Franc » - GcnosscnschastSblatt ist von der Großeinkaufs -
Gesellschaft deutscher Konsumvereine gegründet worden . Da das
Blatt als Propagandablatt für die Sache der Konsumvereine gedacht
ist , haben die Konsumvereine größere Abonnements aufgenommen ,
so daß auf die vorliegende erste Nummer ca. 145 000 Bestellungen
eingelaufen sind . Es ist ein achtseitiges Blatt mit hübschem Kopse
und einigen Zierleisten versehen . Die erste Nummer bringt außer
einer Ansprache der Redaktion an die Leser zwei Erzählungen , eine »

kurzen Artikel nebst Bild über Frau Adele Gerhard von Fanny Jinle
und eine » Artikel von Henriette Fürth über Kinderpflege und - Er -

ziehung . Dann einige kleine Milteilnngcn aus Konsumvereinen ,
Rezepte und Rätsel .

Das Blatt soll halbmonatlich erscheinen und kostet vierteljährlich
30 Pf . _

Freireligiöse Genieiude . Sonntag , den 30. März , vormittags
lO8/ » Uhr , in der Aula der SS. Gcmcindeschule , Kleine Franksurter -
st r a b e »: Versammlung . Herr Wilhelm Bölsche : „Festvortrag " . —
Montag , den 31. März , vormittags 10' / , Uhr ebendaselbst : Versammlung .
Herr Professor Dr . Albert Gehrle : „Festyortrag " . Vor - und Stach -
spiel ans dem Pariser M u st c l - H a r m o n i u in. Gäste , Damen
und Herren , sehr willkommen .

In der Hmnanistische « Grnicinde . Nicderwallstr . 12, in der Aula der
Friedrich - Werderschen Ober - l . calschule , hält am 1. Osterseiertag , vorm .
lCN/z Uhr . Herr Dr . Rndols Pen zig den siebenten Vortrag deS
Cykliis : Bilder ans der Religionsgeschichte : „Opserkultus " . Nachher :
Jugendausnahme . Damen und Herren haben freien Zutritt .

Deutsche Metallarbeiter Gewerkschaft . Am 2. Osterseiertag , nachm .
S Uhr , im „Englischen Garten " , Alexandcrstr . 27o : Versammlung . Dr . Rudols
Steiner spricht über : Die Kulturerrnngenschaften des letzten Jahrhunderts .

«Vetter - Prognose für Freitag , de » 28 . März r . ii >2.
Etwas wärmer , zeitweise aufklarend , vonviegend trübe und regnerisch

bei lebhaften südwestlichen Winden .
Berliner Wetterb Urea » .

Mtivkiprelse vv » verltn am LS . März IVOS
nach Ermilllunaen de « tgl . PolizetpräsidimuS .
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+ ad Bahn .
• frei Wagen und ab Bahn .

Briefkasten der Redaktion .
Tie Inrislische Sprechstunde findet täglich mit ZlnSnahme deS

Sonnabends von 71/2 bis tt ' / , llhr abends statt .

L. B. Eine Heizcrschnle giebt es uusres Wissens nicht in Berlin .
Skatbnnd . Einen Ausruf an Arbeiter - Skalvereine lvnnc » wir nicht

ansnehmeil .
Becring . Das zweite pommcrsche Pionier - Bataillon steht in Thorn .
Tuttlingen . Berlin , Narheiiowerstr . 1.
K. P . 1. In der Regel »ein . 2. Berufung in Civilsachen ist beim

Landgericht durch einen Rechtsanwalt einzulegen . — R. B. lÄ , Sophie .
Nein . — W. V. Zur Alimentation Ihres Kindes sind Sie verpflichtet
und können Herausgabe des Kindes verlangen . — H. S . 44 . Beides ist
wohl gleich . Wenden Sie sich an irgend eine ; eine bestimmte Versicherungs -
gesellschaft zu empsehlen sind wir nicht i » der Lage . — A. S . 70 . Ja .
— Adolfstrasic . I » beiden Fällen geht die Erbschaft auf die übrigen
eiligrsetzt «« Erben über , wenn Sie nicht im Testament Gegenteiliges festsetzen .
— A. 20 . Wenden Sic sich direkt an die AnstedelttligSkouuiiission in Posen .
— W. Hilligeö . 1. Seit dem 1. Januar 1002 ist dasjenige Gewerbegericht
zuständig , in dessen Bezirk die streitige Verpflichtung zu erfüflen (z. B der
Lohn zu zahle ») ist, oder in dessen Bezirk sich die gewerbliche Niederlassung
deö Arbeitgebers befindet oder in dessen Bezirk beide Parteien ihren Wohnsitz
haben . Wohnt der Arbeitgeber und der Arbeiter in Köpenick , oder ist des
Arbeitgebers gewerbliche Niederlassung Köpenick , so ist das Gewericgericht
Köpenick also auch dann zuständig , wenn in einem Betriebe zu Ober -
Smöiicweide zu arbeite » und zu zahlen war . 2. Leider ja. — Kirche ,
Alkerstrafte . 1. Ja . 2. Wen » Sie ans der Landeskirche ausgetreten sind,
so haben Sic vom Schlnn des auf Ihren Austrilt folgenden Kalenderjahres
ab Kirchensteuern nicht mehr zu zahlen . Formulare zwecks Austritts er -
halten Sie bei Hoffmaini , Blunienstr . 14. 3. Zum ReligionSmileulcht ,
nicht aber zur Einsegnung kann daS noch nicht 11 Jahre alte
Kind gcziviingeii werden . — F. W. , Pruuiieiistraste . Nein .
— M . BO. 70 . Eine Million ist IOOvOOO, eine Milliarde 1000 Millionen ,
eine Billion hat eine Million Millionen . Wie viel Minuten seit 1002 Jahren
verflossen sind, berechnen Sie sich wohl selbst . — Wiener 32 . 1. Ein
Vierteljahr . 2. Nein . Die Frau , nicht der Mann , hat i » Ihrem Falle für
Zahlung zu hafte ». Ein Versetzen der Sachen wäre strasbar . 3. Nein .
Was abziigSfähig ist, ist im Briefkasten vom 26. März ausführlich dargelegt .
— A. I . Elsas ! 3t ». Sie müssen eine angemessene Frist , z. B. eine Woche ,
setzen und darauf hinweise », dab Sic nach Ablauf dcrFrist Rücknahme verlangen .
- P . S . 100 . Dagegen ist nichts zu machen : Der Beamte hat die In -
struktiou befolgt . Uebrigcns können Sie als Weiterversichercr weiter kleben .
— R. M . 30 . Es dürste der den Svnilabcnd betccsiciide Antrag zuerst
zur Abstimmung zu gelangen haben , weil er sich am weitesten vom bestehenden
Znstand entfernt . — Slnfklärung . Sie sind Preufee und Anhaltincr und
könue » das bleiben . Wenn der Polizeipräsidem Ihnen aicheimsteNt , aus
dem anhaltische » Staatöverband auszuscheiden , so brauchen Sic diesen über -
flüssigen Hinweis , wie wiederholt dargetyau ist , nicht zn beachten .
- Blicc »i . Vorschriften über Länge der Trauerzeit , Art der Trauer und
dergl . giebt es nicht . Das ist jedem überlassen . Vernünftige Leute nehmen
in wachsender Zahl an, es komme nur auf die innere Trauer , die Trauer
deö Herzens an. — K. W. 77 . Dagegen ist nichts zu machen , wenn der
höhere Prozentsatz nachträglich — wie wahrscheinlich — vereinbart ist.
Sonst köinnc auf Rückzahlung zn klagen versucht werden . - 9t . F. 1870 .
1. Was vom Einlonuueu nbzugssähig ist, ist ausführlich im Briefkasten
vom 26. März dargelegt . Für jedes Kind unter 14 Jahren ivcrdcn 50 M.
in Abrechitting gebracht . 2. Etwa 50 M. — M . W . Leider zu spät .
— Geabowsr « 42 . Sie tvimeu wegen der insbesondere bei der landwirt -
schaftliche » BcriifSgeiwsscuschaft nicht auffallenden Bummelei sich lediglich
beschwerdesührend an das RcichS - Berstcheniugsamt wenden . — L. W. 02 .
Geringe körperliche Fehler , die Ihre Ueberschreibung zum Landsturm wahr -
scheinlich machen . — Tintke . Die Arinrnkommisflon ist berechtigt , bis zu
2b SN. llnteistützniig zn gewähre ». Sie kötilicil gegen Nick »- oder nicht Hin¬
längliche Gewährung von Unterstützung bei der Armendirektion sich be-
schweren . Gegen deren Bescheid ist Beschwerde beim BezirkSnusschnst zulässig .

Todes - Anzeige .
Am Dienstag , den 25. März , abends

9 Uhr , entschlief sanft nach längcrem ,
schwereut Leiden meine liebe Frau

Agnes Böttcher
geb . Meyer

im 37. Lebensjahre . Um stilles Beileid
bittet im Namen der Verwandten

Ose trauernde Gatte Alfrad Böttcher .
Die Beerdigung findet am Oster -

sonntag , den 30. März , Punkt 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des Berliner
Gemeinde - Friedhofs , Friedrichsfelde ,
statt . 1538b

Dem Dorsparlamentaricr , unsrem
Freunde und Genossen 157bb

Ittipn
zu seiuem 33. Wiegenfeste ein „dreifach
donnerndes Horb !"

Steglitz , den 28. März .
_ Die Wacht an der Bäcke.

Todes Anzeige .
Am Mittiuoch , den 26. d. M. ent -

schlief plötzlich am Herzschlag unser
luiiigstgelicbter Bruder , Schwager und
Onkel , der Stepper 1529b

• IiiUiik Sclimldt
im Alter von 44 Jahren .

Um stille Teilnahme bittet im
Name » der trauernden Hinterbliebenen

Iter ' tim Ualbaucr ,
geb. S ch ni i d t.

Berlin , den 27. März 1002.
Die Beerdigung findet Freitag ,

28. März , nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle des Eentral - Friedhoses in
Friedrichsfelde ans statt .

Achtung ! Vereine !
Saal < 300 Personen ) zum

1. Mai noch frei . 145Sb
« cliaU . fr. Buske , Grenadicrstr . 33.

Strfilld-Restlülrlklt Müggelsee
zwisch . Müggelschlob u. Aiissichtstunn .

Empfehle Fabriken , Vercilien und
Korporaiioneii für Sommervergnügen
u. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume . Be -
lustigungen aller Art . Coulaute Preise .
35132 " M. Ilegebrodt ,

»Stfaiidschlosi " , Köpenick .

Ach taug !
Wo wird Kaffee gekocht ? 1541b "
Wo wird Kegel geschoben ?
Wo wird getanzt ?
Wo glebt ' s ' ne schöne Weisse ?
Wo glebt ' s ' n grossen Topp ? G/ioL . )

im Restaurant jSanMHouci ,
Schmurfrcndorf , Ruhlaerstr 21

( Haltest . SchUtzenh . - Grunewald . ) .

Vereine u. Gesellschaften
für halbe und ganze Tage . Zu er-
fragen bei Andolt Hnrtcflcl ,
Mühlenstraße 69. 37512 *

Hüte
muft man beim

Hntinacher ra »?- . , .

Gröbere Auswahl und billigere Preise
wie in Warciihäusern und Bazarcn .
Gröbte Garantie für fehlerfreie Ware
selbst in den billigsten Qualitäten .
Passendmachen der Cyliuder uud steifer
Filzhüte für empfindliche Köpfe sofort
mit der Maschine ( Convennateurl .
Reparaturen an den von mir gekauften
Hüten äußerst billig . ' Kleine Rcpara -
turcu gratis in eigner Werkstatt .
Stelle u. welche Fllzhlite v . M. 1,90 an
Cyllnder . . . . .. „ 4,30 „
Chapoaux claque . . „ „ 7,70 „

M. Radtke , Hutmachermktr . .
Berlin O. ,

tattUIUÄÄ «

Möbel
Bürgerliche 3619L *

Wolinnugs - EinricLtmigen .
Großes Lager . » Billige Preise .

Langjährige Garantie .

Villi . l . ambreelit . S' �io.

Ziiiiiiitt - Psliertt� - nd��
Maniinciikunft am 2. Feiertag ,
fceilSl . März , Stargarderstr . 25. IT . R.

Mtilbtrg-zriedriWliie .
Allen Freunden und Genossen

empfehle meine Restauration .

Ca » Franke, « Ä ; ,8 ' -

Möbel
aus Teilzahlung bei ganz geringer
Anzahlung liefert die Möbelfabrik
A. » Krause , SchüNenstr . 2 .

sowie Knoche » . Knocheusleisch . Eis
deine te . täglich frisch in unsren
Deiailverk . - Ladeii Berliner Wurst

und Fleischwaren - Fabrik '

Petersburger Plate 8 .

35272 »

ardinen

Neuheiten , Seeessions - und
Jugendstil , circa 259 Muster .
Katalog ( 450 Jllustrat ) gratis
inid franko .

Emil Lefevre , o' «""«®*. 158.

Kinderwag . , Sport - , Kasten - ,
Leiter - u. Ziegenbockwagc »,
Eiserne Bettstelle » u Kran -

keuwage » für Er -
machicue ». Kin -
der . Preise bill .
Auch Teilzahlg .

A . W. Schulz
kl. Brunnentt . 95
a . Bhf . Gcsundbr .
Fernip . III , 1767

Paletots , Hofen , Herren - u. Knaben -
Anzüge , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , Revolper , TeschiugS , Gold -
sachcn , Uhreu , Ketten , Ringe , Reg » -
lataren , Reißzeuge , Harnwuika ,
Geigen , Zithern »stv . 3662L *

äil spottbilliM Preise«.
Gustav Lücke ,

Bttli », 131 Sraaitnflt. 131.

Dr . SimmeJ , Prinxenstr . 41.

Specialarzt für 11/13 »
Bant - nnd Hurnlcldcn .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 ,

W Die weltbekannte " tzH

Bettfcdern - Fabrik
GnftavLiiftig , Berlin « . . Pniizen .
straße td , »ersende! gesen Nnchrnihnie
jaraitt . imit Stttfebctu d. Pfd. 65 Pf. ,
dnnclifdtc pelddaunei » d. Pfd.
bcffcrc volbdauncii d. Pfd. M !,7S.

! deriiigUche Pannen d. Pfd. M. 2,96
— von titjcB Panne » genügen

{ S 1614 Pfund gum giagcn Obrrbctt .
Berpacknng frei. PreiSl . n. Probe »

grati ». Viele Snerkennuiigzfchr . .

teppdeckene
rf j | kauft mau am

%�6efteit und billi�steu
mir direkt in der Fabrik

B. Stroliniaudcl , Berlin 8 .

72, Wallslr . 72,
wo auch alte Decken anfgearbeilei
werden . 3495L *

Kgsllksiilik
für das Alter v. 2 bis

18 Jahren am

billiO. «. reellste»
direkt in der Fabrik

von [ 36992 "

Karl Hnstädt
O. Joppeiitf . 85,

2 Miimmi vom Schlesischen Bahnhof .

A« « ahn,c - Stelle «

für „ Kleine Anzeigen " .
Este » :

Wcugels . Gr . Fraiikfurtcrstr 133, H
Gustav Bogel . Koppenstr . 83.
Chr . Schulh , Bliimenstr . 14.

X« » i ' d » s te » :
I . Neul , Barnimstr . 42.

�knrdeaa :
H. Raschke , Grünthalerflr . 65.
Karl Btars , Kastanien - Allce 95/96 .
E. Stolhenbiirg , Wicsenstr . 41/42 .
L. Dechaud , Rnhcplatzstr . 24.
H. Bogrl , Demminerstr . 32.
Sl . Tieh , Jnvalidenstr . 124.

Alerdivesteai :
Karl Anders , Sälzwcdclerstr . 8.

80dHvesten :
F. Ohnesorge , Berguiannstr . 23, H. II .
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

8 « den :
F. Giitschmidt . Köttbuser Damm 8

Slidoatcn :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14 —15 .
W. Geschc , Wrangelstr . 58.
Marti » Mcscha . Adalbertslr . 24.
P . Harsch , Engel - Ufer 15.

Centrain :
91. Tieh . Brcitestr . 23.

Clinrlottenbnrg ; :
G. Scharnbcrg . Sesellheimerstr . I .

Prledenan :
H. Bernsce , Kirchstr . 15.

PrledrlebsberA :
O. Grauer , Frankfurter Allee 197

Pankow :
Kinn inert , Florastr . 48.

Bixdorf :
G. Osternian » , Erckstr . 6.
E . Rchcrau , Heriiiamistr . 50.

itzeliiiiaebea - K:
Wi>h. Bäiimler,ApöstelPauluSstr . 13

WelauenBee :
Heinrich Bachmann . Lehderstr . 1.
Julius Schillert , Königchaussee 39a

Psniiii Brat SV Ps.
' Backware
�6 Stück für 10 Pf . - ML

4elb > ' ecbta Bdckerelea » :
Wraugelftraste 0, Krautstrahe 1» .
Falkeusteiustr . 28 , LansiNerstr . 2.

Ligene Gonkeciivn .

8
Elegante

im rocke

enorm billig
in Tuch , Zibcline ,

Kammgarn und Cheviot ,
«i M , 7 M. . 10 M. . 12 M. ,
13 M. , Si c 2«! e n d » in aat
23 M. , Alpacca 4 . 30 M. . <i M. ,
bis 30 M. , wela « Liisviat

uud Pique 3, 3 7 - 15 M.

Jaketkleider
elegrante Faeons

in Zibeline , Reversibel ,
Cheviot , Covercoat und

Homespii »
13 M. , 20 Rt. . 23 M.

Kolepokieirlep

Lsvvokleüliep

LlusonklsilZsp
lebte Neuheit

12 M. . 13 Wt, 18 M.

Seidenblusen
0,50 M. , 8 Di. . 10 M. . 15 M.

Blnsciihcmdc »
1,75 M. 2,50 M.

�GoIfcapescsn. sM. , iom .

Schwarze , glatte ii . bestickte
Capes und Kragen
10 M. , 12 M. , 15 M.

Jakefs ,
SackpaKetots ,

modorne Fa�on »
in vorzüglichem Sitz und tadel -

loser Verarbeitung
10 M. . 12 M , 15 M , 20 M.

ISIelmann &Rosenberg
1

BERLIK .

Kommandanten - Strafte ,
Ecke Liudenstrafte .

Zlaa « » anLertixnnx .



Arhknng ! Hl WP " Achkung !

Kierter Wahlkreis ( Snd Ost) .
Sonntag , den 30 . März ( L Osterfeiertag ) , im Konzertliaus Sanssouci ,

Kotlbuserstrabe ia ;

ATINEE
arrangiert

Von den Parteigenossen des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises ( Süd- Ost ) .
Auftreten der Hoffttlanufchen Norddeutschen Sänger .

12 Uhr . [ 214,7 ] Eintrittspreis 30 Pfennig pro Person .
Um zahlreichen Besuch bittet » as Komitee .

Zweiter Wahlkreis .
Montag » de » 31 . März <2 . Osterfeiertag ) , in Max Klieinö

grostem Festsaal , Hasenhcide 13 :

( �i ' vsss ZlatinSS
veranstaltet vom

SotWmokl' ilt . Wllljlmtiu dks t RePtligs-Wllhlktises.
Mitwirkende :

Steinmetz ' Nordd . Onartctt - Sängcr und Humoristen
und die Tiroler Sänger - Gesellschaft „ Edeliveist "

Direktion : Karr « IMetz . 238,7
Slufang 13 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
_

Dce Voi - wtancl .

Cunt - ümin „ TüMt "
3. Männer - Adteilung ( Mitgl . d. ArV . - T- B. )

Sonntag , den 30 . SfUrz ( 1. Osterfeiertag )

¥111 . Stft ' tniig ' s - Fest
im Hofjäger - Palast , Hasenheive 52/53 .

Nonrort , lurnorticd « �ulttidrangeu , kteettattonon , Icomlsedv VortrZgo , Tdaater
Nachdem Tanz . — Anfang 6 Uhr .

BilletS a 30 Pfg . sind vorher zu haben bei ». vvtts , Brandenburgstr . 18,
und lt . liSdler , Admiralflr . 19.

_ An der Kasse findet kein Itillctvcrkanf statt .

Haben Sic nicht den kleine » Cohn
gesehen ?

Sah ' n Sie ' n nicht vortibergehen ? —
Ja , ich Hab' den kleinen Cohn entdeckt :
Er hat die ganze Zeit beim „ Wurm "

gesteckt.
Verlangen Sie gefl . ausdrücklich :

Wnrmö Magcndoktor .
Vertreter : Gsnoraldspoi :

Berlin AO . , Reue Kvnigftr . 74 .

Verband der Sattler und m . Gewerbe.
Ortsverwaltung Bertin .

Am Sonntag , de » 30 . März IVOS ( 1 . Osterfeiertag ) ,
im GewcrkschaftshailS , Engel - Ufer 15 :

„ UsiriS - - �. ksriÄ "
ksstvorirag . Xammerwusid . kseltation . vesang .
Mitwirkende : Gesang : Herr kgl. Openisäiiger VI » . Sekeer . — Musik :
ttaartett dos Itcrlincr t�lufonlO - Orclicstcrs . Violine : Herr
Äonzertmeister A. Altmann . Cello : Herr Solocellist Neumann . Klavier :

Herr Br. Sciiiclitanz .
Kinder unter sechs Jahren haben keinen Zutritt . " Vk
Nachdem : TcinZa Herren zahlen 30 Pf . nach .

ErSsfuung Uhr . Anfang präcise SV- Uhr .
_ Entree inklusive Programm SO Pf .
UtT " tlm Störunge » zu vermeiden , wird gebeten , pünktlich zu erscheine ».
— Rauchen nicht gestaltet . — Die Saalthürcn bleiben während der Vorträge

geschlossen .
Um regen Besuch ersucht 156/13

Das Tergnügnngs . Koniltoe .
NB . Villets sind noch bei folgende » Kollegen zu haben : VI. Tmcliko , Lange -
straße 103, III ; F. Habermann , Waldcmarstr . 67, H. tv ; a. JSnlcke , Falcken -
steinstr . 36, II ; F. Flnzel , Titstterstr . 86 ; N. Lieske , Hollmaunslr . 23, linker
Stfl . III ; G. Salomen , Waldstr . 54, sowie bei C. Achterbarg , Adalbertsir . 62.

Tisch ler - Verci » zu Berlin
( E. H. Nr . 89. )

Wonntsg , den 30. März (1. Osterfeiertag ) , inr neuen grasten Saal des
Herrn Zlax Kllem , Hasenheide 13:

Grosser humoristischer Familien - Abend
der beliebten Norddentschen Sänger

( Zimmermann , Steinhardt , Stobbe , Focke , Krause , Frlck und Stangenberg ) .
Anfang 6 Uhr . K O ] « Z E R X und RAI . I ». Entree 30 Pfg .

Btllets sind bei allen Vorstandsmitgliedern zu habe ». Abendkasse findet
tilcht statt . _ [ 198/9 ] Der Vorstand .

Citberts Bier- imb Kche - HM
luisen - Mer 22 , m Lmieil -

Schulthelss ' Versand » nd Märzen »/10 10 Pf . Kaffee , Thee , Milch 10 Pf .
Schokolade , Kakao , Bouillon 15 Pf . Warme Speise » uud Getränke zu
jeder Tageszeit . Zu freundlichem Besuch ladet ergcbcust ein
15451 } L,iidivig Sichert .

Ksilmga 9 Tffflz - 10 Jahre Garantie .
ä xVBäV « Teilzahlnno ; wo Glien t lieh 1 Mark .

Vollkommen schmerxloses �a ' hnxiciion 1 Rnrk .
Plomben 1,50 M. Eeparatur . sofort . Utaarbeit , schleohtsitz . Gebisse . |

Zahn- Arzt Wolf ; Leipzigerstr. 130.
( Haus Scbaarwächter ) . Sprecbst . 9 —7 Uhr . [ 13/2 *

Seiden - - Hut � Fabrik
von 36188 *

Carl Renz ,
3 . ßranien - Strasse 3 .

Orosses Scliirmlager . Reelle Bedienung

Sciilafmöbel - Bazar „ Baby "
Jnvalideiistr . 160
Belle - Alliancestr . 107
Neinickcndorserstr . 2C
Frauksurterstr . 115

Bensselstr . 18
Taucnzieiistr . 7a
Orantcnstr . 31
Brunnenstr . 92

10, 15, 21 - 75 M.

Betten Stand

12,00 , 18 - 24 - 90

leMöcttjMen
für Kinder » nd

Erwachsene .

gestattet von 1 . 00 per
Woche an. Bei gröberen

Raten Kassaprcise .
Lieferant des Post -
Spar - und Vorschub -

Verein «.

Griinan .

Mm» t „ Z > ro ! > mM"
( Arbeiter - Verkehrslokal ) .

Enipfehle den geehrten AnSflüglern ,
Freunden und Bekannten bestens mein
Lokal . Für gute Speisen und Ge.
tränke ist bestens Sorge getragen .
1522b r . Gerke .

Achtung ! Maurer ! Achtung !

( VevkvÄttensmÄnnvv�SvtttvÄlifakion . )
Um verschiedeiltlich auftretende Irrtümer zu zerstreuen , sowie wiederholten Anfragen

Rechnung zu tragen , machen wir darauf aufmerksam , daß die wöchentlichen Vereinsbeiträge
30 Pf . betragen . Mitglieder , welche das 00 . Lebensjahr überschritten haben und dem

Verein mindestens 3 Jahre angehören , zahlen wöchentlich 3 » Pf . Beitrag . Desgleiche »

diejenigen Mitglieder , welche ebenfalls dem Verein 3 Jahre angehören , infolge eines

Unfalls oder Invalidität nicht mehr im Vollbesitz ihrer körperlichen oder geistigen Kräfte

sich befinden . Mitglieder , welche infolge von Krankheit oder Arbeitslosigkeit länger als

3 Tage in der Woche erwerbsunfähig sind , sind von der Beitragszahlung für diese

Woche gänzlich befreit .

Der Vorstand des Vereins znr Wahrung der Interessen der Manrer
Kerlin » « nd Umgegend .

Bureau : Berti » O. , Stralauerstraste 1 « . Tel . A. I , 7770 . _ 329/11

ff

ff

Boltastraße 43 , Ecke Wattstraße .

Eröffmmg am Sonntag , den 30 . März .
Ksaiil Böhl . stsi5b *

Vtrck kt Berliner BiHrucker
II II ll 035/3 ]

Den verehr ! . Mitgliedern geben wir hierdurch
bekannt , daß der Antrag für Einführung eines

Zuschusses bei dauernder Erwerbsunfähigkeit an - 1

gvnoinnron worden ist . Abgestimmt haben
5008 Mitglieder . Dafür waren 3767 , dagegen
1227 Mitglieder . 14 Stimmzettel waren un -

gültig . Nach diesem Beschluß erhöht sich nun

der wöchentliche Keitrag von 1,80 auf 1,70 M.
und wird derselbe am Sonnabend » den 29 . Marx
d . A. zum erstenmale erhoben . — Die Herren
Vertrauensleute und Druckereikassierer wollen dies

den Mitgliedern per Cirkular bekanntgeben .
Der Gauvorstand . I . A. : Md . Massini .

Genauigkeit
und

Schönheit
sind die grösston Vor¬
züge einer Zeichnung .
Beide sind aber nur unter

Zuhilfenahme eines

guten Reisszeuges
zu erreichen .

Eine ganz vorzügliche Auswahl in Reisszeugen findet man in dem
altbokannten Institut für Pfäcisions - Optik von

Ernst Riek , inb . Carl Bnttendori , Weinbergsweg 15",
zweites Goschüft vom Rosentbaler Thor .

Bitte genau auf Firma u. Haus IVr . 15 b zu achten .- _
,f . 8chülerz . M. 1. 25, 2. 00, 3. 00, 4. 00bi88 , 00
, f. Technik . „ „ ß. oo. ö. oo,aoo , 10,00,12 . 00

_ _ _ _ • « 15-00, 20,00 bis 40. 00.
lu dorn oben genannten Institut werden ausser¬

dem für jedes Auge die richtig passenden GlUser
nusprobirt und grösste Sorgfalb auf den genauen
Sitz der Brille oder des Pincenoz verwendet .

Brillen Pincenez
von Mk. l . OO an. von Mk. I . 9S an.

Verband der Möbelpolierer .
ZIsegen , Sannnvend , abends 5 —7 Uhr , wird Blumenstr . 38 der

Arbeitslosen - und Krankengeld - Zuschust ausgeznhlt , von 8 —10 Uhr werden
in sämtliche » Zahlstellen Beiträge und die 50 Pf . Extrasteuer entgegen -
genonunen .

Mittwoch , den 2 . April 1S « 2 :

Sitzung der Vertrauensmänner .
Abends 7 Uhr . Friedrichsbergerstr . 11 .

Tagesordnung : Streiflichter aus dem JnnungSschiedSgericht .
Referent : Kollege R. Weber .

Abends 7 Uhr , Skalitzerftr . SS . Hierzu sind die Kollegen Jrrgang
George , Lange aus der Werkstelle Witwe Lewin eingeladen .

Abends 8l/2 Uhr , Brunnenstr . SC . Jede Werlstatt must vertreten sein .
145/14 Ree Vo » - « tnnd .

Achtung ! " WW Achtung !

MM " Vergolder ! " MsZ
Am 1. Osterfeiertag , abends 6 llyr , findet ein DAT ' gemiitliches

Beisaintticusein WG im Lokal des Herrn Rerkowski , Andreas -
strafte SC , statt . _ 225/9

MM " Für Unterhaltung ist besten « gesorgt . ' MG
Der Vorstand der , . Filiale Berlin " �

Partei - Speditioneu :
Rerlln vleetee Wnklkeel « O. : Siobert Wengels , Erostc

Franffnrterstr . 133, Hof Part . — SO . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Loden ) . — Sechster Wahlkreis ( cklonhlt ) : Karl Anders ,
Salzwedclerstrahe 8, im Laden . — Wedding und Oranienhurger
Vorstadt : Eniil Stoltzenburg , Wicsenstraöe 41/42 . — vesnnd .
hrnnnen , Reinickendorf ( Ost und West ) , Wilhelmsruh
lind Sehttnhoiz : Hennan » Raschle , Grünthalerstr . 65. — Rosen -
thaler und Schönhauser Vorstadt : Karl Mars , Kastanien -
Allee 95/96 . — Charlotteubnrg : Gustav Schar nberg , Sesen -
heiinerftraste 1, Ecke Goethestraste , vorn I . — Mcutsch - Wilmersdorr :
SS. Nickel , Uhlaudstr . 108, pari . — Frledrichsherg - Frledrichs -
feldc : Oswald Grauer , Berlin O. , Frankfurter Allee 197. — GrUnan :
Gustav M i e r s , Köpenickerstrahe III . — Rixdorr : Ostermann , Erk -
stroste 6. — Sehöneherg : WilH. Bänniler , Marti » Lutherftr . 51,
Lade ». — Oher - Schöne veide : Otto John , Withelniinenhosstr . 18.
— Aieder - Schöneweide : Bonakowsky , Berlinerstraste 8. —
Johaiinlsthul : Paul Mann , Friedrichstraße 39, I. — Adlers¬
hof : Gustav Hitze , Hackenbergstraße 3. — Köpenick : Friedrich
W o i ck, Grünstrahe 29. — v ' rieolcnan - StcgUt « : H. S e r n f c e ,
Äirchstr . 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Stegiita : :
H. M oh r , Düppelstrahe 8, und Fr . Schrllhase , Ahornstrahe 15». —
Itanrnschnlcnaveg : Stock , Ernststratze 2, II . — Aen - Weissen -
see : Heinrich Bochmann , Leyderstrahe 1, pari , links . — Rnmmels -
bnrg : Fvrgbert , Prinz Albert str. 5».

Außerdem ist sämtliche Parteilitteratnr sowie alle wiffenfchafttichen

Werke dort zu haben . Auch werden Inserate ftü
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

» M - Ritte ausschneiden k

Umzug « ! 37581 . »

Möbel Spiegel o Poisterwaren !
' auf Teilzablnng vie gegen bar .

| FeblOWiCZ & Seide , Wollinerstrasse 46 .

vm�pukm
Gamtr , ' /2/ <itc

gerrugf für

JOO%fsse/rj

m MSbklWM
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager voll -
stäudigerWohiiuttgseinrichtimgeii sowie
einzelner Möbel . Teilzahl , gestattet .

Chttvlokke�huvy .
R . Schmerherg [ 3ll08 *

Wilmersdorf « r - Stranse 137,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von Uhren
und Ooldvaren zu

äußerst billige » Preisen .
Optlscbe Artikel . Ohrlöcher
werdentchmerzlos gestochen

miW -

GEBRÜDER eoM. 0eS . ,
BERLm 6,vv ;

Verantwortli her Redacteur : Carl Leid i » Berlin . Für deu J » eraten - eit verautworilich : Dd . Glode in Berti ». Druck und Vertag von Max Bading in Berlin .
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Generalversamntlungen der GeWerk -

schaften .
Es sind wieder eine stattliche Zahl Verbände , die während der

Osterfeiertage ihre Generalversaniniluiilten abhalten . Inmitten einer
schweren wirtschaftlichen Krise sind die Aufgaben doppelt schivierige ,
die a » die Gewerkschaften herantreten . Vielfach ist sdie Mitglieder -
zahl geschwächt , während die Ansprüche an Unterstützung gestiegen
sind . Hier gilt es Ausgleiche zu schaffen , um Leistung und Gegen -
leistnug in Einklang zu bringen , der Organisation zur Erfüllung der
ihr überwiesenen Aufgabe » die nötige Aktionsfähigkeit zu erhalten .

Von den Verbänden werden die B u ch d r u ck e r e i - H i l f s -
a r b e i t e r , die Konditoren und Fleischer in Berlin tagen ,
die E l e k t r o m o n t e u r e in Fraukfurt a. M. , die T ex t i l -
arbeiter in Kassel , die M a s ch i n i st e n und Lederarbeiter
in Magdeburg und die Schuhmacher in München .

I » der Zahl der Mitglieder steht der Textilarbeiter - Verbaud
von den geunnnten Organisationen obenan , er zählte am Schlüsse
des vierten Quartals 1901 in 253 Orten 29 740 Mitglieder , darunter
4288 weibliche . Leider hat die Organisation in den letzten zivei
Jahren einen Mitgliederrückgang von 12 420 zu verzeichnen . Der
Bericht führt diese unliebsame Erscheinung auf die Erhöhung der
Beiträge , die die schlecht entlohnte » Textilarbeiter nur schwer auf¬
bringen können und auf den ungünstigen Geschäftsgang zurück .
Bekannt ist ja , daß von der allgemein günstigen Geschäftskonjunktur
der Vorjahre die Textilindustrie fast nichts profitierte , sondern fort -
gesetzt unter einem schleppenden Geschäftsgange litt . In der Zeit
vom 1. April 1900 bis 28. Februar 1902 verzeichnet der Verband in der
Hauptkasse eine Einnahme von 315 130,90 M. , der eine Ausgabe
von 235 648,25 M. gegenübersteht . Mit dem vorhandenen Bestand
vom Jahre 1900 in Höhe von 7594,30 M. erreicht der Kassenbestand
am Abschluß der Abrechnimg die Summe von 87 076,95 M. Die
Ortsverwaltungen schließen in der Zeit vom 1. Januar 1900 bjs
31 . Dezember 1901 in Einnahme mit 595 342,84 M. , in Ausgabe
mit 590 826 . 28 M. ab .

Der Bericht über die Streiks vom 1. April 1900 bis März 1902
führt 41 Lohnbewegungc » auf , über die dem Vorstand Berichte zu -
gingen . Beteiligt waren daran 8070 Personen und betrugen die
Gesamttosten 192 894 M. ; davon sind aus Mitteln der Organisation
135 496 M. beigesteuert . Von den Streiks waren 12 erfolgreich ,
12 teilweise erfolgreich und 17 erfolglos .

Einen sehr übersichtlichen Bericht , der zu einer kleinen
Broschüre von 69 Seiten Umfang angewachsen ist , giebt
der Verein deutscher Schuhmacher heraus . Der
Verein kann in der zweijährigen Berichtsperiode eine Mit -
glicderzunahme von 1475 verzeichnen , die Geftnnt - Mitglicdcrzahl
beträgt 19 362 . Der Wechsel der Mitglieder ist leider ein überaus
starker ; vom 1. Januar 1900 bis 31. Dezember 1901 sind 37 223 Ans -
nahmen erfolgt und in der gleichen Zeit schieden 17 960 Mitglieder aus .
Die Gründe für diese Fluktuation der Mitglieder führt der Bericht
auf das plötzliche Eintreten der Arbeiter während und vor der Lohn -
bcwcgung zurück ; nach der Lohnbewegung verschwindet dann langsam
eine Anzahl der Ncueingetrctenen , die nur die Organisation aus -
nützen wollten , ohne selbst dauernde Lasten zu tragen . Die Ein -
nahmen der Organisation belaufe » sich in den zwei Jahren auf
343 610,69 M. . die Ausgaben auf 313 781,76 M. ; das Vereins -
vermögen beträgt 86 350,76 M. Die Kranken - Zuschußkasse
hatte mit einem Bestand von 6438,73 M. eine Einnahme von
48 421,89 M. und eine Ausgabe von 40 332,60 M. Die Mitglieder «
zahl der Kasse beziffert sich ans 2071 . Daneben unterhält der Verein
eine Arbeitsloseii - Unterstützungskasse , die mit nur 151 Mitgliedern

1826,61 M. Einnahme » erzielte und 807,39 M. verausgabte . Der
Vorstand hat deshalb der Generalversammlung einen Aulrag unter -
breitet , der , gestützt auf statistische Erhebungen , die Einführung der
Arbeitslosen - Nnterstützung befürivortet .

Die Zahl der Lohnkämpfe ist eine sehr erhebliche und vertvandtc
die Organisation dafür 133 207,52 M. , außerdem sind 950 M. für
andre Gewerkschaften aufgebracht . In 105 Fällen in 1129 Be -
trieben , die 7886 männliche und 3074 Iveibliche Arbeitskräfte be¬
schäftigten , regelte » sich die Differenzen ohne Streiks, ' es ist
also hier lediglich dem Einfluß der Organisation zu verdanken ,
wenn in 67 Fällen mit einem Erfolg für die Arbeiter die Diffe -
renzen beigelegt wurden . Streiks entstauden in 357 Betrieben , die
4217 männliche und 872 weibliche Arbeitskräfte beschäftigten . Mit
Erfolg endeten von 36 Fällen 16 Streiks , mit teilwcisem Erfolg
12 und 8 gingen verloren . Zu beachten ist die große Zahl der
Konflikte , die ohne Streiks erledigt wurde » , die Zahl der hierbei
beteiligten Arbeiter ist bedeutend größer , als die der streikenden Arbetter .
Der Verein hat wohl im Hinblick auf dieses Ergebnis den Versuch
unternommen , eine Verständigung mit der Organisation der Unter -
» ehmcr herbeizuführen , um auf der Grundlage einer gegenseitigen
Vcrcinbarmig Schiedsgerichte einzusetzen , die bei Streiks und Lohn -
disfercnzen zur Vermittelimg herangezogen iverdcn können . Die
Generalversammlung des Verbandes der deutschen Schuh - und
Schästefabrikautcn lehnte dieses Ansinnen rimdtveg ab .

Der ungünstige Geschäftsgang in der Schäftcfabrikation machte
sich durch Arbeitslosigkeit und starke Inanspruchnahme der Unter -
stützungen geltend . Vom ersten Quartal 1900 bis inklusive viertem
Quartal 1901 wurden folgende Unterstützungen an Vcreinsmitgliedcr
gezahlt :

In dringenden Notfällen und Maßregelung 3 685,26 M.
bei Sterbcfällen . . . . . .. . . 4469,40 ,
Umzugs - Unterstütznng . . . . . . .4 050,26 „
Reise - Unterstützung . . . . . . .. 12 639,63 „

Summa 24 844,54 M.
I » der vorhergehenden Berichtsperiode betrug die Unterstützung

in denselben Fällen . . . . . . . .18 243,40 M.
inithin diesmal mchr . . . . . . .6 600,60 „

Der Verband der Lederarbeiter Deutschlands muß in
seinem Bericht , der sich auf drei Geschäftsjahre erstreckt , einen Rückgang
in der Mitgliedcrzahl melden . Im vierten Quartal 1898 zählte der
Verband 5094 Mitglieder , im dritten Quartal 1901 war die Zahl
auf 4830 zurückgegangen . Die Höchstmitglicdcrzahl ist im zlvciteu
Quartal 1899 mit 5533 Mitgliedern angegeben , lieber die Flnk -
tiiation der Mitglieder ivird sehr geklagt und die auf dem vorigen
Kongreß beschlossene Erhöhung des Eintrittsgeldes auf 3 M. für
wicdereintrctende Mitglieder hat dein Uebel nicht gesteuert , im Gegen -
teil der Agitation Schwierigkeiten bereitet . Die Ansprüche an die Unter -
stütznngskasse , besonders in der gegenwärtigen Zeit des wirtschaftliche »
Niederganges sind so große , daß der Vorstand sehr eingehend die
Einführung der Arbeitsloscn - Untcrstützung empfiehlt und zu dem
Zweck bereits vor längerer Zeit die Ergebnisse einer Statistik über
die Arbeitslosigkeit vcröffentlickck , die wir bei ihrem Erscheinen be -
sprochcn haben . Der Kassenabschluß weist in den drei Jahren eine
Einnahme von 195 874,57 M. auf und eine Ausgabe von
188 746,22 M. Mit den vorhandenen alten Beständen ist in den
Zahlstellen und der Haupikasse ei » Vermögen von 50 918,57 M. vor -
banden . Unter den Ausgaben befinden sich u. a. für Reise -
Unterstützung 48 217,86 M. , Streikunterstützung 65 886,05 M. .
Umzugsuntcrstiitzunq 11 552,34 M. , Familiemmtcrstützung 15 828 M. ,
Rechtsschutz 704,41 M. , Agitation 5625,06 M. , Gehälter 5400 M.
und „ Lederarbeiter - Zeitung " 10786,15 M.

Der Verband der Maschinisten und Heizer hat seinem
Bericht eine sehr eingehende Statistik über die Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse seiner Mitglieder beigegeben . Die Beteiligung an der
Statistik war leider eine sehr geringe , da nur 30 Proz . der Mit¬
glieder Fragebogen zurücksandten . Der Lohn schwankt au den

einzelnen Orten von 15 Pf . die Stunde bis 50, 55 und 60 Pf . im

Höchstfall . Der niedrigste Lohnsatz ist in Sagan , Sprem -
b e r g , Sora » und Spandau zu verzeichnen . Die Arbeitszeit
wird im Durchschnitt nicht unter 10 Stunden angegeben , sie erreicht
aber in der Höchstanfordcrung bis zir 16 Stunden an einzelnen
Orten . Der zweijährige Kassenbericht giebt in Einnahme 47 530,17
Mark und in Ausgabe 43 195,26 M. an . Der Kassenbestand betrug
14 390,50 M. Angaben über die Mitgliederzahl fehlen im Bericht .

Der Ccntralverband der Konditoren , Leb - und
Pfefferküchler Deutschlands hat erst schwache Anfänge zu einer
Organisation gemacht , die überaus ungünstigen Verhältnisse im Beruf
gestatten nur langsame Fortschritte . Der Geschäftsbericht , der die letzten
3 Jahre umfaßt , kann immerhin mit Genngthnung konstatieren , daß die

Mitgliedcrzahl in diesein Zeitraum um nahezu das Doppelte ge -
stiegen ist und gegenwärtig die Zahl von 814 erreicht . Die General -
Versammlung wird sich mit der Frage zu beschästigen haben , ob die
Herausgabe eines eignen Fachorgans durchführbar ist . Die Ver -
waltung sieht der weiteren EntWickelung der Organisation hoffnungs -
voll entgegen , denn wenn sie auch über keine großen Erfolge be -

richten kann , so muß sie ihren Mitgliedern das Lob ausstellen , daß .
sie ihre Interessen im allgemeinen recht energisch wahrgenommen
habe » . Gesihieht das iveiter in dem Maße , so dürfte der Ausb au
der Organisation sicher gestellt sein . Die Abrechnung verzeichnet j »
den drei Jahren 31 462,93 M. Einnahmen und 29 050,94 M. i ' /us -
gaben ; der Kasscnbcstand beträgt 7477,81 M. Erfreulich ist es , daß
die kleine Organisation an Arbeitsloscn - Unterstützung in de. » drei
Jahre » 6566, ' 30 M. auszahlte , für andre UnterstiitzuitgSzwecke . wurden
6311,89 M. aufgewandt .

Der Verband der in B u ch d r u ck e r e i « n und ver¬
wandten B er u f e n beschäftigten Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands berichtet über sein drittes
Geschäftsjahr seit Bestehen der Orgainsation . In der Zeit vom
1. Oktober 1900 bis 30 . September 1901 ist der Mitgliederstand von
1565 ans 1752 gestiegen , im letzten Quartal ist die Mitgliederzahl
gegen das zweite und dritte Quartal um rund 1000 zurückgegangen .
Die JahreSeinnahme betrug 13 910,02 M. , die Ausgabe 11 273,81 M.
An Vcrcinsvermögen sind 9660,35 M. vorhanden .

'
Unter den Ays »

gaben befinden sich 3001 . 96 M. für Vcrwaltungskoste » , 2663,50 M.
für Arbeitslose , 1136,74 M. für Streik und Maßregelung , 202,50 M.
für anderweitige Unterstützung , 3999,11 M. sonstige Ausgaben und
270 M. an andre Gewerkschaften . Der Vorstand ' spricht die Hoff «
ming aus , daß , wenn alle zur organisatorischen Thätigkeit berufenen
und befähigten Kollegen und Kolleginnen in nie ermüdender Arbeit
für den Ausbau der Organisation tvirken , der Verband ein Zufluchts -
ort aller graphischen Arbeiter und Arbeiterinnen werden wird , in
welchem die Interessen des gesamten graphischen Hilfspersonals ihre
Vertretung finden sollen .

Der Bericht des Centraiverbandes der Fl ' eischcr ist uns nicht
zugegangen , sein Geschäftsbericht wird im Anschluß an den Bericht
über die Generalvcrsammlnng gegeben werden .

Sind auch in den Berichten manche unfreundlichen Anzeichen zu
verspüren , so haben sich doch im allgemeinen die Gewerkschafte » fähig
gezeigt , den auf sie anstürmenden Anforderungen während der Krise
gerecht zu werden . Wenn das weniger auf dem Gebiet der Lohn -
bewegnng als dem der Unterstützung arfchnh , so darf uns das nicht
wnndern , es ergiebt sich die verändrrte Stellung von selbst und in
den Kreisen einsichtiger Leiter der G rtverkschaften ist man sich darüber .
nie im Zweifel gewesen . Jetzt •. silt es vor allem , die Mitglieder
zusammenzuhalten ; möge » dazu die Kongresse neue Anregung geben
und ihren Arbeiten der Erfolg nicht ausbleiben .

m

m

BA € R SOHN
€i ) aussee $trassc 243 - 25

zwischen JnvalWenslrasse und
JHedridj ' Cünhelmsfädt . Cbeater

Ii Brudtcnstrasse n
zwischen �annowitzbrfidee und
Ktpcnidcerstr . (€d( eRunget( rasse )

ör . yranhfurterstr . 2d
Ecke Koppttulram
»in Bürger-Hospital

ss Tabrikation und Kaass- Anfertipig guter fterreu - und Knaben- Bekleidung
Special - Haus grössten Maassstabes

En
En

Liefcrairten an die preussische Armee,
Waarenhäuscr , Garderoben - Geschäfte ,

Export
Import

Lieferanten an ausländische Gesell¬
schaften , Vereine und Institute .

a

Sonderangebote
tadelloser , frisch gearbeiteter Kleidung zu erstaunlich billigen Preisen .

Frühjahr - Paletots
Herren - Anzüge . .

Herren - Anzüge . .

Herren - Hosen . .

Jünglings - Anzüge
Blousen - Anzüge .

Reinwollener Coating in schönen modernen Nüancen ,
Herren - Qrösse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Reinwollener , schöner Diagonal - Cheviot , ein - oder zwei¬

reihiges Jaquet - Fagon

. . . . . . . . . . . . . . .

Reinwollener Coating , elegantes , diagonalisirtes Gewebe ,
in vielen modernen Farben

. . . . . . . . . . . . .

derbe , elegante Buckskins , in sehr schönen Streifen V *

Reinwollener Coating . Für das Alter von 13 Jahren .
Jedes weitere Jahr 1 Mark mehr

. . . . . . . . . . .

Für Knaben . Or - » 0r . ; Or . 4 Or . 3 Or . t
mit M «trosen kragen . 330 3, — 2,75 2,50 2,25 Gr «

cSonder - Angebote unserer Häuser Chaussee - Strasse 24a - 25 und Brücken - Strasse 11 :

Herren - Hüte
Cylinder - Hüfe

Chapeaux - Clacques
Herren - Wäsche

Feste Preise .
Haar- Verkauf .

Verlangen Sie kostenlos und portofrei
die 19i » Preisliste 1902 über gesaraurte Herren - «. Knaben- Ausstattung .

Schirme
Stöcke u. s. w. £

■ V • .



Mr d « n Jnftakt det Jnsernt «
überiiimmt die Rcdekito » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortiing .

Dsirnkrv .
Freitag , den 28. Mär z.

Weste » . Requiem und andre Koni
Positionen von Mozart . Anfang
7V, Uhr .

BeNe - Nlliance . Konzert des Berliner
Tonklinstler - Orchesters . Anfang
7V- Uhr .

Alle übrigen Theater bleiben
geschloffen .

Sonnabend , den 29. Mstr�
Opernhaus . 10. Sinfonie - Abend

der kLnigl . KapeNe . AnfaNa
7' / - »Hr.

Schaufpielstans . Geschloffen .
Stenes Oper » - Theater lKroll )

Geschlossen .
Schiller . Nathan der Weise . Au

fang 8 Uhr .
Deutsches . Es lebe das Leben

Anfang 7l/z Uhr .
lverlincr . Die Gioccmda . Anfang

7V- Uhr .
Seffiug . Die Kollegin . Anfang
_ 71/s Uhr .
Westen . Gastspiel deS Metropol

Theaters : ' ne feine Nummer .
Slnfang 7Vi Uhr .

Reslden » . Einquartierung . Ansang
7- / - Uhr .

Stenes . Goldfische . Anfang 7>/z Uhr
Secessionsbühnr . Detlev Lillen -

crons Buntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

N. v. WolzogenS Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Ansang 8 Uhr .

Schall und Ranch . Borstellung vor
Serenissimus . Ansang 8>/ , Uhr .

Triauon . Coralie ». Co. Anfang
8 Uhr .

Central . Das füge Msidel . Anfang
7>/ , Uhr .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
7r/ , Uhr .

Lnisen . Gebrüder Bock. Anfang
7' / , Uhr .

Carl Weist . Hannemann vom
Diehh «f und : Der kleine Eohu .
Anfang 7' / , Uhr .

Sriedrich - WilhelnistiidtifcheS .
Die Mafchiuenbaner von Berlin .
Anfang 71/, Uhr .

Velle - Zlllianee . Die Dam « ans
Trouville . Hierauf : Er . Anfang
71/, Uhr .

Orpheus . SpecialitiittN - Borstellung .
Ansang 8 Uhr .

Charivari . Täglich Vorstellung .
Anfang 8 Uhr .

ivtetropol . Gastspiel deS Theaters
des Westens : Marthel . Anfang
7- / , Uhr .

Slpollo . Lebende Lieder . Speciali -
täten - BorsteNung . Anfang S Uhr

Passage > Pauopliknm . Specichi -
tnlen - Borflellnng .

Palast . Spccialllälen - Vorstelluug .
Die Beilchenfee . Ansaug 8 Uhr .

Casino - Theater . Ihre - Familie .
Specialitätcn - Vorstellung . An -

fang 8 Uhr .
NeichshaNen . Steltiner Sänger .

Anfang 8 Uhr .
Passage - Theater . Specialitälen -

BorsteNuug . Anfang nachmittags
b Uhr .

Urania . Tanbenslr . 18/10 . ( Im
Thcniersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Um 4 Uhr zu kleinen Preisen :
Bon den Alpen zum Vesuv .

Jnvalidenftraste 6716 %.
Täglich : Sternwarte . _

SWtr-Thtllttt
( WaNncr - Thcaterj .

Freitag : Geschlossen .

jiSon nabendabend 8 Uhr :
Katlum der Weise .

Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen
von Gotts . Ephr . Lessing .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Nathan der Weise .

Sonntagabend 8 Uhr :
£ insanic Menschen .

Montagnach mittag 3 Uhr :
Der Prohekandldat .
M ontagabend 8 Uhr :

Der Herr Senntor .

Cklitral - TlMltt .
Heute , Freitag : Geschlossen .

Morgen , Sonnabend , abends 71/, Uhr ,
zum 101. Male :

Das sütze M�svel .
Oster - Sonntag 3 Uhr , z. 793. Male

Geisha . — Oster - Montag 3 Uhr :
Der Zigeunerbaron . — Öfter -
Dienstag 3 Uhr : Die Fledermaus .

An allen drei Feiertagen , abends
7»/ , Uhr : Das süs ?e Ältadel .

Thalia - Theater .
Dresdenerftraste 7S/73 .

Abends 8 Uhr :
Oratorium Panlns . Kleine Preise .

Sonnabend und folgende Tage :
Anfang 7>/ , Uhr :

Seine Kleine .
Große Ausstattungspofse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
„llad ' n Sie nlolit den kleinen Cohn

gesehen ? "
S onntagn achmtttag 3 Uhr , kleine

Preise : Aschenbrödel . — Montag -
nachmittag 3 Uhr : Der Herr im
Hanse .

Urania .
TauDen - Strasse 48/49 .

Im Theater um S Uhr :

Frühlingstage
an der Hiviera .
Um 4 Uhr zu kleinen Preisen :
_ Von den Alpen zum Vesuv .

yür (Smiariii
Unter den I . indcn OSa .

Uinjgan� Schadowstr . 14 .
Heute Eintrittspreis :

aar so Pf , - Wz
Reichhaltiffste Ausstellung

der Welt an lebenden ßeetieren ,
Beptilien etc .

Castans Panopticum
Frledrloli - Etrasse 165.

Zwergin � - w

ihrem AI Kiudß
eine bisher in der Welt nicht
dagewesene Sehenswürdigkeit
Mutter 80 cralTooht . hÖom gross
32 Jahre alt . 9 Jahre alt .

Trianon - Tbeater .
Georgenstrasse ,

2 Minuten vom Bahnhof Frledrlohstr .
Heute ; Geschlossen .

Sonnabend :
Zum 123. Male : Coralie & Co .

Anfang 8 Uhr . Parkett 2 M.

Passage-Theater]
Bonnabend , Sonntag :

und Montag : :
Die drei letzten Male ;

Oer Bajazzo und sein Kind

Montag , zum letztenmale !

Derkleli��
E. von Wolzogens

Bnntcs Theater ( Ueberbrettl )
KUnnickerstr . 68 .

Preitag : Keine VorsteJIung .
Sonnabend ;

Wiederauftreten ; Lina Abarbanell .
Marcell Satzer , Bokken Lassen usw .

| Passage-Panoplikura.j
3 Karfreitag
Ä den ganze » Tag

| geöffnet !

Belle - Alliance - Thealer .
Heute am Karfreitag , abends ? VsUhr :

Linosses Xonnent
des

Berliner Tonkiinstler - Orchefters .
70 Musiker . Dirigent Franz v. Blon .

Solisten : Fraii ' E. Hamann - Martinsen ,
Herr Arnold Jnauer .

Morgen und folgende Tage : Die
Dame aus Trouville . „Er " .

Sonntag - und Montag , mchiuittag :
Die Haubenlerche " . _

c aii Weiss - Theater .

Graste Fraiiksiiilersir . 132 .
Bis inklusive Sonnabend gesdiloffen .

Sonntag , den 30. März 1902 :
Ansang 71/, Uhr . Zum erstenmal :

Große Novität !

Hlliumüfliiil tiont ViHof
und : Der kleine Cvh » .

Große Berliner Ausstattmigspoffe mit
Ges. i » ö Bildern von Ernst Ritterfeld .

Musik von Albert Wicher .
Sonntagnachuiiiiag 3 Uhr : llnsre

Marine oder : Cr muft aufs Land .
Kleine Preise . — Montaguachmittag
3 Uhr : Der HnttciibesiUer . Kleine
Preise . Parkelt w Pf . Ab. ?»/ , Uhr :
Haniiemaun vom Biehhof und :
Ter kleine Cohn .

Oasino - Theater
Lothrlngcrstr . 37.

Heute : Geschlossen .
Morgen zum drittletztenmal :

Ihre Ilttnrilie .
Am i- u. 2. Osterseiertag : Extra

Gala - Borstelluiig . — An den Nach -
Mittagen 4 Uhr :

Lieder des Musikanten .

Alittwoeli , den 2. April :

Sdilnss d. diesjährig Saison .

EirkasAlb . SehvmanR
Heute , Freitag : Keine Borstellung .
Sonnabend , de » SV . März IttvÄ ,

abends präc . 7i/ , Uhr : Ml iS
Letzte Grande SoirAe High- Life .

Die glänzendste Vorstell , der Saison .
Gala - Programm . Sämtl . neuen
pecialitäten und die große Aus -

stattungspautomime

v MeplBBSto - « s

Ferner Vorführung der hervor -
ragendsten Original - Dressuren des
Dir . Albert Schumann .

Sonntag (1. Osterseiertag ) und
Montag (2. Osterseiertag ) nachmittags
Zi/z Uhr und abends TV, Uhr :

Q graste austerordeittliche 9
m Gala Borftelluugr » <*>

In jeder Vorstellung große Ueber -
raschuugeu . Neue Debüts und sämtl .
neu engagierte » Specialitäten .

Mittwoch , den 2. April : Abschieds -
Vorstellung .

Schall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Sonnabend , den 29. Mära 1902 ,
abends S1/, Uhr :

Gastsuiel vöft Emanuel Reicher .
Gertrud Eysoldt .

Serenissimus - Zwischen -
spiele . Die Frau des Andern .
Liebesträume . Die kleine Fite .
Frau Mimi ,

An der Spaudauer Bruche 3.

Qr3sst . VergnUgungslohal Berlins

Intenialionale Konzerten .

Specialltäten - Vorstollnng
Tägl . Anstich des „ Urbock "

Bockbier - Jubel u. Trubel
Ausschank :

Berliner Bock- Brauerei .
Bärgerl . Diner , 5 Gänge .
Tägl . Matinee von 12 —2 Uhr.

Skinsssonei
Kottbnserskr . 4 « ,

An allen 3 Osterfeiertagen
Grosse Rxtra -

A ' orsteUungcn .

Oer Kesselflicker .

AeWerthiilttilsiv .
An allen drei Feiertagen

wechselndes Programm .
Am 1. » nd 2. Feiertag :

Anfang 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Sperrsitz
Am 3. Feiertag : Aiisanq

75 Pf .
71/, Uhr .

Entree 30 Pf . Sperrst ? 50 Pf . Tanz frei

? alA8t - Thvatkr
( früher Feeu - Palast )

Bnrgstr . SS .
Direktion R. Vlukler n. lV. FrSbel

Bis zu de » Oster - Festiagen :

Kssodlosssn .
3 ( m 1. , S. ii . 3 . Oslcrtag :

Gr . Iestvorstkllung .
Ntiits Prograiiiiii.

Zum erstenmal i » Berlin ?

knM .
Größte Sensationsnninmer der

Gegenwart .
Anfang an allen drei Festtagen

7 Uhr .

ipoHo-Tliealer .
Heute : Geschlossen .

Grossartigstes
Specialltäten • Programm der Saison .

16 hervorragende
Nummern .

Anfang 8 Uhr .
Ostennontag , den 31. März 1902 :

Zum erstenmal :

Lysiistrata
Ausstattung » - Operette in 1 Akt

von Bolten - Bäckers .
Musik von Paul Lincke .

Hierzu das berühmte Luftballett
nritinlafic " mit tler ersten
Ul iyUldUa Solotänzerin

Preciosa Griplaüs .
Billet - Vorverkauf täglich von

lO - » Uhr .

Re ichsh alle n .

Tilgllch :

Stetüner Sänger .
Anfang Wochcitt . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

MWl - IllM
Heute : GescIUosscn .

Sonnabend , den 29. März 1902 ;

Gastspiel d. Opern- Ensembles
des Theaters de , Westen .

llsil ' tll » .
Oper in 4 Akten von F. v. Flotow .

Sonntag , den 30. März 1902 :

Nicolaus Rothnilihi a . G.

] > Ie Jüdin .
Montag , den 31. März 1903 :

Zum erstenmal :

Die wahre Liebe ist

das nicht .

Cirkus Busch.
Sonntag , 30. März (I . Ostertag ) und

Montag , 31 . März ( IL Ostertag ) :

Je Z Wie UvoWnugen .
Nachm . 4 Uhr und abends V/t Uhr .

ANeue Welt
Haeehheld © 108 - 114 .

Inh . : Arnold Scholz .

Sonntns , den 30 . und Montne , den 31 . Mitr »
(1. und 2. Oster - Feiertag ) :

Grosses Promsnaden - KoRzert
ausgeführt

von der Hegiments - Kapelle des 5. Garde - Eewiments
zu Fuss unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten
Herrn Oscar TschStsch . — Aurtreten der S » II
schirm - und Trairezkünstlerln Rosa Calve -
rlnl mit ihrem 780000 Kubikliter Gas fassenden
Biesenluftballon „ Kcne Welt " unter Assistenz
des renommierten Luftschiffers Capitain Rckrcnds .
Beginn der Füllung 2 Uhr nachln . Auffahrt 6 Uhr

nachm . Passagiere können sich melden .
Anfang des Konzerts 4 Uhr nachmittags . Eintritt 25 Pf.

Montag , 31. März (2. OsterfeiCrtag ) , 4 Uhr :

Grosses Promenaden - Konzert .
Ballon - Auffahrt der Miss Eosa Calverini . Grosser

Ball im Bal - champfitre - Saal . [ 3740L *

Max Kliems Sommer-Tlieater und Festsale
Haj - nhaide 13 - 16 .

Am ziuetten « nd dritten Osterseiertag . sowie jeden Sonntag
in allen drei Sftlen 3722L '

Orosser Ball !
Bei günstiger Wittermig im Garten lSpeelalltittcir - Vorstellang : .

Eröffnung der Sommer - Saison ain Ii ». Mai .
. Passe partout - Ausgabe vom Chnrfreitag an. Max MI lern .

99
ürmin - HaiBen "

KoittmattdatttenstraHe SO .
Wir empfehlen unsern über 1000 Personen fassenden großen schattige »

Natm - Gatten nrdft großem Saal
und Nebenräumen , circa 1000 Personen fassend , vvltständig renoviert .
zur Abhaliimg von Sommerfestcn k. ( Für Vereine auch Kasseeküche . )

Gleichzeitig erlauben wir uns , unsrc 8 Vcreinszimiucr in jeder
Größe in Eriimeruna zu bringen . 13396 *

Gebr . MlelltK , „ Arminhalle » * . Kommandantenstr . 20.

Germania - Prachtsäle
Chausseestr . 103 Arnold Scholz Chausseestr . 103

S onntag , den 30 . Mlri 1902

Konzert
de , Btckormelstar - Gesangvereine

„ Mord "
und Haiiil > ars ; er Sttnger .

Anfang 3 Uhr .

Montag , den 31. März 1902

�äiPn? Grosser Ball .

W. Noacks Theater .
Brnuneiifliaße 16.

Am 1. Osterseiertag ;
M

WeTochterdesSüdkN
Schauspiel in ö Akten von Eharlolte

Buch- Pfeisser .
Am 2. ii . 3. Osterfeiering :

Der Gold - O» itel .
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Alien
von Emil Pohl , Musik von Eonradi .

Nach der Borstellung :

Tauzkränzchen .

Nlchüte für Lerren
neueste Faru « . 1 . 30 und S . OO,
hochfei »e Onalität 8 . 50 —3 . 50 ,

Rrbeitshütr 1 . 00 [*

im Dut - Mgros - Zager
Neue Köttigslraste 48 , M. ( nahe
Alexauderplatz (fr . Prenzlauerstr . 20) .

Lrast
tleuxest-Casteu

Hoflich

Ball - Salon
Frledrlchsberg , Frankfurter Chaussee ISO .

Am Sonntag , den 30 . März ( erster Osterfeiertag )
Grosse Theater - Vorsfellnng .

Kasseneröffnung 6 Uhr- . " 9 ( 3 BOT " Anfang 7 Uhr .
Am 2. und 3. Feiertag : Grosser Ball . Anfang 4 Uhr .

An allen drei Feiertagen ; Grosser Mittagstisch ( 4 Gänge )
a Couvert 75 Pf . [ 3766L *

f8 " Schmochwitz ütäbm zur Palme
UbIIIIIUUnVVIU .

( Endstat | 0n der „ Sterne - Dampfer )

Zchber : Hermann Ueter .
B Empsehie mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes
B Lokal den geehrten Vereiuen und Gesellschaften zu Ausflügen .
B Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffeeküche .

| ] Gute Küche und bestgepflegte Biere zu soliden Preise ». [ 35778 *

Schwedterstr . 23 - 24 . Berlin N. Scliwedterstr . 23 - 24 .

De » geehrten Bereinen , Klubs , Gesellschafien ec. empfehle ich meine auf
das «legantesie eiugerichleteu großen und kleinen Säle , von 80 , 100 , SOO
bis 500 Personen fassend , zu Versamuiluiigcii , Borstellungen , Hochzeiten
und Festlichkeiten jeder Art . 37798 »

Großer schattiger Garten zu 1500 Personen . — 2 verdeckte Kegelbahnen .

Leide Osterleier tilge : Tüeatervorstellung und Tanz .

_ _ Erkner am Bänieritz - Seo _ _ _ _
3 Minute » " vom Bahnhof — herrlich nrn Wnld und Wasser
gelegen — empstehlt sieb den Genvfscn bei Ausflügen per Eisenbahn und
Dampfer , den grcbrteu Familien , Vereine » und Fabriken zu angenehmem
Aufenthalt . Im Mouai Mal , Juni , Juli und Augnst find noch
Sonnabende und Sonntage gn vergeben . 37392 *

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrassc ,

Wocheittags 7 Uhr . Nur erstklassige Direkiiou :
Sonntags 5 Uhr . LpsolallLQ 1 6 n . J . M. 11 U 1 1.

Jeden Sennabend nach der Veretellung ; Tanz ehne Nachzahlung

Keine Ladenmiete ,
Geringe Unkosten ,
Grosser Umsatz

daher
Keele Ware ,
Niedrige Preise ,
Coul . Bedingungen .

Willi. Misch
Berlin NO. .

Gp. Frankfui,tepstr . 45- 46I
Kein Kaufzwang .

Hut- Engros - Geschäfl
20 — 30 l ' rozcnt billiger

als l aden gesellt ! kte .

Gr . Sortiment d. Hutbranclie
Weiche oder steife Hcrreiihüie 1

M.

Eleganter weicher oder von fl » 5
steifer Herrenhnt , in M. an
niarengo , schwarz oder bis 0 _ _
cvuleurt . . . . .2)f. 0 » aw

in ca. 20 verschied . Formen .

Eleganter Ehapean - Claque H SO
von . . . . . . . . .- , an

Eleganter Chlinder von M. 7,�n
Eleganter Wiener oder 5,°,, »

Italiener Herrenhut . jfg r
"

weich oder steif - - . m. ö » 5 ®
Konfirmanden - Hüte in vielen < 30

Formen von . . . . M. an
Bei Borzeigung dieses

ZlusschuittS gewähre 4 Prozent .

Alwin Sussmannj
Holzmarktstr . 38, parterre .

Nach außerhalb gegen Nachnahme nud
Portobcrcchnung . [ 80188 *

Restaurant „ Neuer Krug " .
an der Oberspree zlnischc » Miiggel - und Däineribsee , Bahnstation

Neu Rahnsdorf , in 10 Minuten zu erreichen ,
empfiehlt fem Lokal für gröstere Bereine und Gesellschaften bis
3000 Personen . 3 ° 21L *

f ritz Domning , Gastwirt .

Damen- Konfeklion
direkt aus der Fabrik .
mir - Kein Lade » • - * 3

Jetzt nach beendeler
EngroS - Saison :
Hinsel -

wenlkSTil
zu

�ngnos »
preisen s

Capes ,
Paletots ,

Jacketts ,
Kostüme .

Kinder - Jacketts ,
Kinder - Paletots

in grosicr AnSlvahl .

Damen - n . Kindermäntcl -

Fabrik

Robert Baumgarten ,
Hausvoigtelplatz n, 2. Et . ( Ecke der
Jerusalemerst . KAuchSomttgeSffu . )



1Sewialhaus raHerrentiKnaben -
| Garderobe • Sehuhwaarei \ für

Damen. Herren uad Kinder . codoi� iUSlM 2
Nähe Bahnhof Börse u. Hackeschera Markt

Beste und billigste Bezugsquelle mx

Garderobe Schuhwaren

M J

� ■_

Herren - Gehrock - AnsOge v. M, 29 bis 65
Herron - PrUhjahrg " u. Sommerpalet . „ „ 12 „ 43
Harpen ' ' liUie . . . . . .. „ 2 „ 6 . 50
Knaben > Müizen . . . . . .. „ 0 . 50 „ 2 . 50

Special - Abteilung
fUr Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen Sitzes .

Kinderschuhe u. Stiefel
Knabenschuhe u. Stiefel
Damepschuhe . . . .
Damenstiefel . . . .
Herrenechuiie . . . .
Herrenstiefel . . . .

v. M. 2 . 50 bis 6 . 25
3 . 50
2 . 75
3 . 50
3 . 80
4 . 90

7 . 25
8 . 75

14 . 50
10 60
17 . 73

Jacketi - Aiiziige .
Rack « AnzUge . .
Gehrock * AnzOge
Herren1 Paletoto .
Beinkleider

von M. 32 bis 89

.. 38 .. 72

. . 42 .. 80

.. 29 .. 60

.. 8 . 75 .. 24

Pantoffeln und Hausscliulie
für Damen , Herren und Kinder , in jeglicher Art ,

von 75 Pfg . bis 4 . 75 M.

I Bi LLieSTC . STRCNO WESTE PREISE

Am 87288 * Am

17. >. 18. April 1902 8. Mai 1902
Ziehung der Königsherger Ziehung der 25 . Stettiner

Geld - Lotterie Pferde - Lotterie
6241 Gewinne bar 5313 Gewinne Wert

200 000 Nk. 200 000 Mk.
Lose ä 3 Mk. , Porto und Liste 30 Pt Lose a 1 Mk . ( 11- 10 Mk. ) Porto n . Liste 20 Fl .

empDehlt and versendet auch gegen Coupons und Briefmarken oder unter Hacbnahme

Carl Heintze ,
Bankgescliäft , Berlin W. , Unter den Binden 3 .

WnrM : . �
thiiringer Rotwurst 55 jWThüringer

. Flcischwnrst <i5 „ l
Haklesche Zlnlebeileberw . 55 „ !
Braunschiu . KulbSleberw . 75 „

m Mettwurst n. Polnische 65 „
� Prnuiischw . MettNinrst 85 „ I

«SÜhwiitf . grViS :
IßBKittr ' ÄÄIä- l

MiliMiESrtUÖ -
Schinkenspe « 80 „1

Paul Klähn ,
S ? Chaussecstrahe S7 .

ab in einem Lagetplasj :
100 Stück 6 Zoll lang . . . . 0 . 35 ,
100 „ 7 „ Mesimkohle . 0,65 ,
100 . Ilse 7 . . . . .0,75 ,
Bmchkohle », Centner trat . . . 0 . 60 ,
Henhals Werke - Brlqustts , imzepaclt .
das Beste auf d. Markte , Tie . nur 0,70 .
inS Haus 1000 Stück 1,25 M. mehr .
3 < » « er ri ««? ! ! «» ' , Broinberger -
5170L » straste t » - SI .

für Hüte anszugede », man
erhält auch zu bllligen
Preisen gute Sache », wenn
man die richtige Bezugs -
queile keimt . ( 35108 *
Knabenfilzhlite 0,75 —3 M.
HerrenfllzhUte ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5,25 „

CyllnderhUte
4,00 - 12,00 „

Chapeaux claquss
7 00 - 10,00 ,

Im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Hut - EugroS - Geschäft

Waldemaistr . 44 , Part . ,
Kvlri Ijurton .

Schmöckwitz .
Restaurant „Seddin-See"

empfiehlt sei » schd » gelegenes Lokal zu Danipserpartlen , Ruderern und
Radfahrern . Grober schöner Garten für 200 « Personen . Zwei grosir
Säle . Äegell »,l »irii »c. — SieNe die bistigsten Dampfer zur Bersügnng .
FUr gute Speise » und Getränke ist bestens gesorgt . ( 35758 *

Telephon Ami Grünau 81. — Freundl . ladet ein Anc . Nonck .

„ Tenfelssee "

Restaurant „ Pferdebncht " bei
Zum Charfreltag und den Ostcrseiertageu den geehrien Vereinen , Gesell -

schaften jc. zu Partien angelegentlichst eiup sohlen . Cirka 5000 Sitzpläpc . Gute
Speisen und Getränke . ( 37408 *1 �Vßlhnlni Hi ' Iiiivrvlt . ».

Mü?ge, "bergen. „ Mavieulttst " .
Inhaber : <?. esti ' vioiihnh » .

Empfehle beide Lokale mit groben Säle » und Gärten . jedeS circa
3000 Personen faffend , mit Daiiipferbrückcu , Ttallnngeu für 40 Pferde rc.

tlkllk lllipHAH AHAAHH
zu repariere » ltnd ' reinigen lostet bei mir unter Garantie des Gntgeljeu .
nur 1 Mit . 50 außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .
GrohcS Lager in Uhren . Goldwaren , Kette » zu erstaunlich billigen Preise ».
Diikaten - Trauriiig , 000 gest . , l ' /e Dnkate » 15,50 ,
Für säuiiliche Waren schriftliche Garantie .
Püiceuez , Operngläser .

2 Dnlaien 20,50 .
Echt Rathenvlver BrillenW

33588 *

7. 8toli , ßliatisseestp . 78, r . smx , 57 .

1. Feiertag geschlossen , 2. Feiertag von 7- tO und 13- 2 Uhr geöffnet .

Ecke
Kanonieratr .Centrai - Leiilhaus , Jägerstrasse 7Z ,

40 Verls an fsrä n nie . Orösstes Institut seiner Art In Berlin . 40 Verkanfsränme .

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Frühjahrs - Palelots und Anzögen von Mk. 10, 12, 15, 20, 28 - 30 Prima. upThoV ™« �
Teppiche . X Herren - und Dnnicnsitiefcl . X Tankende eleganter Hcrren - Gardci ' oben sind jetzt znm Verkauf geistelU , nnd sind ItuucliMucIicii , sellist für die
korpnIcnteMteii Herren puHnend . in grosser Annwahl vorhanden . [ 3ß8öL *] Holir . . kouz . I . eililiaii » .

' frcft/JkMUv HÄ. V' ' ■" � iivÖU' v. Vi»>s' »evt • tsV.J*'

■ !7i7>. .■*' u' . -fc/chv» V vj-.�SitiL,. -' W. .u
Bitte genau auf Hananunimep 78 zu achten .

Ein Versuch überzeugt !

Reichel' s Französische Cognac - Essenz ' äLÄS ?
Allein echt �«/rirlichtherz
♦ Erhältlich in fast allen Oroguerien etc . ♦

Th8eta' a75Pf.«4er1,25M.2>/1utel. Cognac. - ff. WeingeistÄUr . u. 1,40ozol .

lieber 800 Niederlagen in Deutschland . Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen .

Aueiniger Q( | 0 Reichel , Essenzen - Fabrik , Berlin SO. , Eisenbahnstr . 4. Ferns, " ee " "
Fabrikant Amt IV 3190 und IV 646

Jeder verlange kostenfrei : „ Die Destillation im Haushalt " .

J�l ©jSk Bohne
gegr . 1871 . Kaufhaus für gute Herren - und Knaben - Bekleidung ko « r . ,874 .

Jssckett - Iknzüge schwarz und blau Kammgarn . . so . - , 35 - , 30 - , 25 - , 2tD AK.

JsCKcti - A. N2ZÜgS rslnvollenor Coatlug . . . . .40 . - , 35 . - , 30 . - , 25 . - , 20 Mk.

JccScett - Anzüge Buxkins II. neueste Cheviot » 40 . —, 35 . —, 30 . —, 25 . —, 22 —, 18 Mk.

Rock - AnZÜge l - u. arelhlg Kammgarn und Cheviot » 60 —, 55 —, 50 —, 40 —, 32 —, 28 Mk.

PalC�OtS Coatlng reine IVolle . . . . . . .. 40 —, 85 —, 30 —, 25, —. 20 Mk.

PaletotS mnrengo Cheviot 8 la Raglan . . . 33 —, 30 —, 26 —, 22 . —. 18 Mk.

Junglings . Anzüge und Paletots 30 - , 24 - , 20 - , le —, 13 Mk. * Knaben - Anzüge und Paletots is - , 14 —, 12 - , 10 - , s, - , 4Mk .

* Konfirmanden - Anzüge von 12 Mark an .

Anfertigung nach Mass in vorzAglioher , hocheleganter Ausfilhrung . E8 . 11W »



(iotniei) w e t s s ' SCMÖMEBERG
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Spvcial�HAUS gvötztvn ZUsM�bes .

Lsltsu günstiNS KaufgelegenheitT

6647L '

Frübjahrs - lnzöge , neueste schmtt .

formen , viele neue Muster 10 uri ,
Jetzt 18, - , 15, —, 1 ® ■WJt-

Frühjahrs - Änzüge, nur solide Quali¬

täten , hervorrae - ende Neuheiten IQ
Jetzt 30 . - , 27 . - , 23 . - 10 �

Frühjahrs - Änzüge, Ersatz für Mass -

arbeit . . . Jetzt 33 . —, 30 . —, 24
Rock - u . Geliroek - lnzüge , �hwarz ,

blau u. in den neuest . Melangen Q| „ n
Jetzt 36 . - , 30 . - , 27 . - ZI Mk-

Vornehme Mass - Anfertigung !
Hosen � TA 15 . - . 1- . - . 8. 50 Mb.

Anzüge ��« . - . so . - 22. oo m *

Paletots u . Raglans nach Mass

45 . - , 40 . - , 36 . —, 25 . —, 20 . OO Mk.
- HH

- -
Feste Preise . — Mar eignes Fabrikat
a . ansschllcssllch solide Schneider¬

arbeit .

FrÜhjahrS- PaletOtS , ganz neue Schnitt -

formen , Jetzt 18 . - , 16 . - , 14. 00 Mk

FrÜhjahrS- PaletOtS , Ersatz für Mass

streng reell u. neueste Muster 1 Q
jetzt 26 . —, 20 . —, 10 . 00 Mk

Frühjahrs - Beinkleitier , neu « Muster

Jetzt 9. —, 7. —, 3. 30 jjjj

Jünglings - und Knaben- Anzüge .
neue Modelle , festeStoffe , Q

12 . - , 9 . - . 6 . - , » . 30 Mk

Wer ein Clgarren - Geschüft erOITnen will , wende sich zuvor an Adolf Adler , Belforterstrasso 85 . Verkauf nur an Clgarren - Hllndler nnd Grossisten . [ 2381L' , :

Staunen erregend
"' "Z

Sag

ist der tadellose Sitz , die gute und saubere Arbeit , sowie die chice Form meiner
Fabrikate , welche nicht zu vergleichen sind mit der überwiegend
gebotenen Schleuder - Konfektion , sondern vollständigen
Ersatz für Massarbeit bieten

ein - und zweireihige Form , in allen modernen Farben und StolT -

arten 15 , 17,50 , 80 , 88,50 , 85 , 30 , 35 , 40 , 45 und 50 Mk.

. . von Kammgarn , Tnch - Kammgarn oder
KOCK - Anzüge Cheviot , schwarz , marengo oder grau meliert

87 , 33 , 38 , 43 und 48 Mk.

GehrOCk - AnZÜge , zweireihige Form , in Kammgarn , Tnch - Kamm -

garn od . Cheviot , schwarz od . marengo meliert 80 , 36 , 48 , 48 u. 54 Mk.

Beinkleider vorrätig in allen Grössen von 3 bis 18 Mk.

Streng feste Preise . Carl Stier , Berlin SO . , Oranieiislr . 160 .

Potsdam , Xauenerstr . 23 .

PSaSSfrS / ( leine Jfnzeigen . M
Anvfinpn fur die näch « te

* ±/lZVl ( /Vfl ummer werden
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
der Ha uplexp ed ition ßeuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

tsfe �
rden M
Hn Mi

m
Verkäufe .

Restauration ,
billig zu verkaufen .
strabe 19.

krankheitshalber
Berlin , Dliniker -

115,1 *
Baustellen ohne Bauzwang , ge-

sundeste Lage , Ostbahn - Vorort ,
Quadratmte 12 Mark , verkauft Haus -
Verwaltung , Brunnenstraße 151.

05 Waldparzellen , nahe am See ,
hundertjähriges Bauholz , Quadrat -
rute 12 Mark , verkauft H. Pflaum -
bauin , Hermsdorf , Lindenstraße 15.

Gardi iieiihans Große Frankfurter
probe 9, parterre . _ �37

GarderobenhauS Achilles , Große
Frankfurterstraße 16, früher 7 Jahre
bei Baer Sohn thätig : Zum Früh -
fahr und Sommer : Elegante Herren -
und Knaben - Garderoben , Sport - und
BerufsbeNeidung , verbunden mit
eleganter Mabanfertigung , eiiipflehlt
August Achilles . 1083K *

Vorjährige elegante Herren - Anziige
und Sommerpaletots aus feinsten
Stoffen 25 —49 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versondhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Borjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots aus feinsten Stoffen
verkauft von 25,99 Mark an. B.
Lelvkowitz , Alexanderstraße 22.

_
Anzüge und Paletots nach Maß

von 39,99 Mark an, wer Stoff hat
25,99 Mark . B. Lewkowitz , Alexander -
straße 22. 19145 ! »

Herrenanzüge . Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Landsbergerstraße 13. j

Nähiiiafchinen , preiswerteste Br
zugsquelle , ohne Anzahlung , Woche
1,99 , Lieferung nach allen Stadtteilen
sofort . Postkarte genügt . Lands -
bergerstraße „32" . Küpeniikersiraße
Nr. 69/61 .

_ t89 *
Teppiche ! lfelflerhafte ) in allen

Größen für die Hälfte des Wertes ini
Teppichlager Brünn , HacrcscherMarkt4 ,
Bahnhof Vörie . _ 111/7 *

Bettfedern , Pfund von 45 Pf
an, echt chinesische Mandarineudauueul
Pfund 1,99 . Fabriklager Landsberger
Allee 37, I . 988K *

Möbel » mehrere Zimmer , müssen
sofort verkauft werden : Vertiko ,
Muschelschrauk 26,99 , Taschensofa
45,99 , Säuleiitrumean 35,99 , Muschel -
garuiwr 75,99 (gekostet 219,99 ) ,
Muschelspiegel 19,99 , Muschelbcttstelleii ,
Säulenschrnnke , Büffett , Bücherspind ,
Tische , Rohrstühle 3,99 , Teppiche ,
Oelgemälde , Poneelsofa , mehreres ,
GaAenstrahe 148 I linW . chl37

Möbclsiichciide kaufen zu Fabrik -
preisen ganze Einrichtungen sowie ein -
zelne Möbel . . Säulenspinde , Muschel -
fpindc 28. Trumeau geschliffen ,
Muschelbetten uiit Federmatrntze 49,
Salongamituren , Schlafsofas 28,
Küchenmöbcl . Riesige

' Auswahl .
Hirschowitz , Marianncnstr . 7a. fl98tK *

Möbelverkauf , nenc und ge-
brauchte . Römer , Scbastianstr . 81.

Passend für Brautleute . Nuß -
bäum - , Mahagoni - Wirtschaften billig
zu verkaufcu . Wpzisk , Forstcrstraße 38.

Dannenberg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Mnder - Garde -
robe sowie sämtlicher Wäsche- Artikel .
Fritz Hamburg . _ fl98 ;

Stegliü . Schloßstraße 192, Ecke
Flenslmrgerstraße : Große Auswahl
m fertiger Garderobe . Solide Maß -
anfertigung unter Garantte . Fritz
Hamburg . _ tl98 *

Rixdurf , Berlinerstrahc 95 : Vor¬
teilhaftester Einkauf für fettige Hrrren -
und Knaben - Bekleidung . Vertreter
Max Schiich . Fritz . Hamburg . chl98 *

Berlinerstraste 95, Rtxdorf : An¬
fertigung für beffere Herrenbekleidung
sowie Loger fertiger Garderobe ».

Hritz Hamburg . _ flOS *
Arbeiter - Berufskleidung . Große

Auswahl in Arbeitshosen . Streng
reelle Bedienung . Feste Preise . Fritz
Hamburg . _ tl98 *

Reich ist die Auswahl in Knaben -
anzügen bei Schlesinger , Turmstr . 85.

Hüte . Mützen , Schirme , Stöcke ,

Serrenwäsche , Krawatten empfiehlt
oujon , Prenzlauer - Allee 217. chöl *
Weiche Hcrrenhüte , gute Qualität ,

Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
« norm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25. A. , früher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags ge-
vffnet . [ 9855t *

Zwei Mark Biertcldutzcnd Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,99 . Bett -
bezug und zwei Kiffen 3,49 . Bett -
laken ohne Naht 1,25. Ausstattungen
sowie elegante Neisemuster spottbillig .
Wäschefabrit Adolf Solonionsky, ,
Stadtbahn 21, Nähe Polizeipräsidium .

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Größen , spottbillig .
Fritz Stoehr , Münzstrahe 17. *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen , Charlottenstrafte 3. *

Kanarienhähne und Weibchen ,
Prima - Zuchtmaterial „ Köpnicker -
praße 154a , IV . r. 728b

Hobelbänke , verschiedene , verkauft
billig Diemitz , Motzstraße 76. 1474b

Teppiche mit Farbenfehleni
Fabriknieöerkagc Große Frankfurter -
straße 9, parterre� _ t37 «

Pinntito , Schmechten , wenig ge¬
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Ritterstraße 129 1 beim Wirt . 11/12 *

Fahrrad billig .
drinenstraße 73.

Werner , Alexan -
16/15 *

Tandem , Damenrad , billig , Heinze ,
Brückenstraße 6h . 1958K *

Fahrradtetle . billigste Bezugs¬
quelle , Reparaturwerkstatt . Heinze ,
Brückenstraße 6h. 1959K *

Kaiinrieitbähne . Zuchtweibcheu .
Franke , Lortzingstraße 27. s- 149

Kanarienroller
Holzmarktstraße 9.

verkauft Brandt ,
1566b

Kaiiarteiilneibcheit verkauft Lange ,
Petersburgerstrabe 15, Hos. 749

Kaiiarietihähiie , Stamm Seifert ,
Heckhähne von l5 Mark an, Wache ,
Norkstraße 84d , Eingang 84. 1541b

Fahrräder . Posten neue erst -
klassige hochelegante Herrenräder ,
Damenräder mit Garantieschein 85,99
zum Aussuchen . Gebrauchte 25,99 ,
35,99 zc. , Decken 5,99 —6,59 , Schläuche
2,75 —4. 59 . Sämtliche Fahrradartikel
wie bekannt sehr billig . Taeker ,
Bemauerstraße 21. 1568b

Gardinen - Fabriilagcr Bruno
Güther , Grüner Weg 89 , parterre ,
Eingang vom Flur . Kein Laden .
Grober Resteausverkauf . 1985K *

Regulator , Bettstellen , Matratze ,
Schlassofa , Tisch , Wafchtoilette mit
Platte verkauft Renner , Mantruffel -
straße 118. 1500b

Teleskope » , Markropoden verkauft
Harnisch , Graunstrabe 19. 7149

Ftschfiitter ( lebendes ) , Schleier -
schwänze , Teleskopen verkauft Streit ,
Wienerstrabe 28. 726

Lexika , Meyer , Brockhaus , Natur -
heil - Methode von Plalen zc. liefere
komplett ohne Anzahlung , Teil -
Zahlung monatlich 3,99 . Offerten
„ Buchhandlung West " , Postamt 15.

stiestaiiralion , volle Konzession ,
krankheitshalber spottbillig zu ver -
kaufen Stephanstraße 53. 782 *

sermi8ehte Anzeigen .
BuchsttHruitg besorge ich stunden

weise zuverlässig . Kölln , Choriner -
straße 6 115/12 *

Hilfe im Rcchtsbureau , Klagen ,
Gewerbefachen , Unfall - , Jnvaliditäts - ,
Steuersachen , Rat in Civil - und
Strafsachen , gewissenhaft , billig . Ver -
tretungen Amtsgericht I und II . —
Uebersetznngen . George , Redacteur ,
Fichtesiraße 2. Sprechstunden 1 bis
9 abends . 1951K *

IliifaNsacheii , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen Putzger , Steglitzer -
straße 65. 819b

Kostenfreie zahnärztliche Behaud -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
klinik , Chanffeestraße la . 1929L *

Siitgermoschine ( neu ) umstände >
halber 25,99 . Garantte . Koch, Moabit ,
Bremerstraße 57.

_ 782
Papier - und Spielwarengeschäft ,

gut gehend , umständehalber zu ver
kaufen Grcifswalderstraße 3, am
Kölligsthor . 1512b *

170 Quadratruten . Ostbahn - Bor -
ort , gesundeste Lage , Straßen -
re . gulierung in Arbeit , verkauft sehr
billig die Hausverwaltung Brunnen -
straße /151 . Wochenkarte bis Berlin' Mark . 1567b *

Nähmaschinen , verfallene , spott -
billig . Pfandlethe Alexandrinen -
straße 73. 16/15 *

Gaskocher k Zweiloch - Gaskocher !
3,99 , Gcschloffene Gaskocher ! 5,99 ,
Gas - Bratofen ! 7,99 , Gas - PIätteisen !
Gas - Bügelapparat ! billig ! Wohlauer ,
Wallner - Theaterstraße zweiunddreißig .

Laubettbau 1 Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Thülen , Fenster ,
Dachpappe , Teer billig Kottbuser
Damm 22. 225b »

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , beffere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi» Tonne 3,59 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße 119. 114/19 *

Steppderteii billigst Fabril Grobe
Franlsurterstrabe 9, parterre . 737 *

Phonographen , loutspielcnd . mit
5 bespielten Walzen , 19 Mark . Große
Auswahl ! Martienffen , Potsdamer -
straße 77a . _ 1984K *

Brrnnaborrad , fast neu , 69,99 ,
Naunvnstraße

�
38, Bakbiergeschäft .

Kleidepspind . Päschespliid , Marmor¬
toilette , Kommode kauft Guthkc , Alte
Jakobstraße 34. _

1540b

Papagei - Auswahl , Kanaricnroller ,
Zuchtweibchen , Heidelerchen , Fiuke »,
schlagend , Hänflinge , Heckkäfige 1,59,
Richter , Oranienstraße 87. 1532b

Kanarienhähne , billig ,
Kleebaum , Dresdenerstraße 4

xeckbauer ,
i. 15336 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Reiuontoiruhren , Regula -
toren , spottbillig , Leihhaus Neauder -
straße 6. Teilzahlungen gestattet . [*

Gelegenheitskauf für Anfänger !
Tischlerei , seit 19 Jahren bestehend ,
wegen Uebcrnahme einer Schank -
Wirtschaft billig zu verkaufen , Rollen -
dorsstraße 29, Oesterle . _ 7129 *

Möbel - Ausverkauf , wegen Todes -
fall , komplette Einrichtung , äußerst
billig . Tischlerei , Admiralstraße 7.

Schlafsofa 29 Mark , wie neu .
Marlusstraße 49. Tapezierer . [ 16/29

Borkostgeschäft mit Milch , Back-
und Zuckerwaren verkauft billig
Lychenerftraße 6. _ 15561)

Brosche , mit Opalstein und Bril -
lanten befetzt , Bahnhof Kietz - Rum-
melsburg , Bahnwall , verloren ge-
gangen , gegen gute Belohnung abzu -
geben Zeltungsspedition des „ Bor -
wärts " , Rummelsburg , Prinz Albert -
straße ba. 1548b

Herrenfahrrad , Damenfahrrad
verkauft krankheitshalber spottbillig
Schuhmanu , Waldemarftraße 27, I .

Mehrere Nußbaummöbel müssen
sofort verkauft werden . Spiuden , zwei
Sofas , Tische , Stühle , Bettstellen ,
Matratzen , TrumeamSpiegelspindchen ,
Spiegel , Wafchtoilette , Regulator ,
Bilder , Betten . Teppich , Fahrrad ,
spotibillig . Waldemarftraße 27, vorn I.

Heidelerchen , Stieglitze , Zeisige
2, —, Rolhänslinge 1,76 , Buchstiilen
1, —, Grünfinken 0,75 verkauft Wal¬
demarftraße 33, vorn n links . [ 17/2

Krattiattenitöhen . Wocheuverdienst
18,00 , lehrt für 1,50 . Georgenkirch -
straße 14, II . _ 16/6 *

Achtnng ! Jeder Käufer erhält
auf 1 Pfund Margarine , Kaffee oder
Kakao ein Geschenk zu Müllerstraßc 12,
Ecke Lindowerstraße . 1966K *

Leihhaus H. Graff , Benthstraße 5.
Coulanz . Diskretion . Reellität .
Hohe Beleihuug . Zinsermäßigung . *

Bivtsektion 1 Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
iiuterrichteu >viN, verlange die Fing -
blattet des Weltbundes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tjerschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstraße 193. Daselbst können
auch Refercliten für Borträge i »
Arbeitervereinen Über Bivisektiaii be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . _ 161b *

Mcyerlexikon , Brockhaus und
alle andren Bücher kauft , beleiht
Hamtematttt , Kochstraße 56 , I .
Amt VI , 3397 . _ 1037K *

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weiß - und Bayrisch -
bier - Lokal , Bcreinsztmmer . F. Dücker ,
Gudrunstraße 4, am Central - Fricdhof ,
Friedrichsfelde . _ 7118 »

Hochbahnstatton Oranienstraße
Parieigenoyen empfohlen Restauxant
Emil Golm . Wienerstraße 7, gegen
über Bahnhof . 724 '

Zwei große schöne BereinSzimmer
mit Pianiiio empfiehlt Paul Litstn ,
Warschauerstraße 61. _ 746 »

Zahlstellen - Zimmer
Siebert , Luisenuser 22.

vergiebt
1546b

Französisch , Russisch , Stunde 9,69 .
. Gründlich " , Postamt 24. _ 142/16 *

Stetierberufnng ! Ehescheidungs - ,
Uniallsachen ! Raterteilungen ! Kar -
freitag , Osterfeiertage . Linien -
straße 36. _ 142/14

75 Pfennige ! Steuerbernfung .
Eingabeugesuche , Raterteilung . Aller -
billigst Schanksachen . Militärsachen ,
Kaufverträge , Zahlungsbefehle , Ge-
rtchtsklagen . Wulkow , Skalitzer -
straße 141. Karfteitag geöffnet .

RechtSbnrcau Fabtfch , Andreas -
straße drciuiidsechzig . Rechtshilfe ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Feier -
tage geöffnet . 1564b

Platina . Gold , Silber , Gebiffe ,
alte Uhren kaust zu höchsten Preisen
Broh , Wrangclstraße 4. 142/15 »

Ziehfuhren werden billig gefahren
Scheuatzky , Grunerweg 71. 749 »

Vermietungen .
Zimmer .

Mö bliertcS Zimmer , zwei Herren ,
Wafferthorstraße 64, 3 Treppen links .

Herr alö Teilnehmer zu möblierter
Stube gewünscht Brandenburg -
straße 64. Braun . 1547b

Möbliertes Zimmer für zwei
Herreu , mit Kaffee a 13 Mark ,
A dm iralstraße 25, II , Nagel . 1528b *

Möbliertes Zimmer . Fritfch ,
Josephstraße 11, Hof III .

_
15236

Möbliertes zwkifeiistrigesZimmer ,
separat , zwei Herreu , Admiralstraße 7,
vorn III rechts . 1535b

Möbliertes Zimmer ( 1 —2 Herren )
zitm 1. April vermietet Poremba ,
Dresdcncrstraße 124, Ouergebände II .

Gitifenstriges Zimmer für Herrn .
Görlitzer Ufer 5, vorn II links . 726

Möbliertes Zimmer ( Herrn )
15 Mark . Reichenbergerstraße 165, III .

Zimmer , möbliertes , 12 Mark , ver -
mietet Warschauerftraße 18 , vorn IV
rechts . 1569b

Möbliertes Zimmer für 1 bis
2 Herren zu vermieten . Reinicke ,
Naunynstrahc 32, I . 1574b

Fein möbliertes Zimmer , Flur -
eingang , und möblierte Schlafstelle
bei M. Waltersdorf , Dresdenerstraße 99.
vorn II , rechts . 1555o

Möbliertes Vorderzimmer , fepa -
rat . Krautstraße 33, vorn III , Jllmer .

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle , Segcr ,
Petristraße 19 III . _ 1478b *

Möblierte zweifenstrige Schlaf -
stelle , Flureingang , bis 2 Herren ,
Mclchiorstraße 27 III , Kämling .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Josephsttaße 5, Hof parterre . [ 1539b

Gut uiöblterte Schlafstelle , separat ,
Teilnehmer . Wittve Sarge , Admiral -
straße 38, Ouergebände I. 1544b

Freundlich möblierte Schlafstelle
für Herren . Trumpke , Frucht -
straße 31, Hof II . _ 15496

Ritterstrofte 124, Hof IV , Stohrer ,
Schlafstelle , Herren . _

15436

Schlafstelle Landsbergerstraße 113,
Quergebäudc 1,

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren Dresdenerstraße 132, vorn II .

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herreu veruiietet Witwe Lade ,
Schäferstrabe 12, Hof III . 1539b

Schlafstelle , zwei Herren .
Britzerstraße 1. _

Unrath ,
16/16

Freuubliche Schlafstelle vorn
heraus Alte Leipzigerstraße 21,
2 Treppen . Stephan . _ 1559b

Freundliche Schlafstelle ,
Muskauerstraße 39. Witte .

separat ,
799

Saubere Schlafstelle , separat , zwei
Herren oder Damen . Pfeiffer . Put -
buserstraße 56, Ouergebände IV .

Gute Schtasstelle zu
Mittenwalderstraße 29.

vermieten ,
1579b

Möblierte Schlafstelle für einen
Teilnehmer zu vermieten bei Barowsky ,
Mariannenplatz 18.

_ 729
Möblierte Schlafstelle . Gabler ,

Lausitzerstrahe 13, I . _ 726
Möblierte Schlafstelle für 2 Per -

sonen eventuell mit Kost. Barthel ,
Pallisadeiistraße 78. 1565b

. Schlafstelle . Herren oder Damen .
Witive Ringer , Reichenbergerstraße 159,
Quergebäude III . 1563b

Schlafstelle , Herrn . Witwe Hohn -
wald , Nnunynstraße 99, vorn Ii .

Freundliche möblierte Schlafstelle
vermietet Benner . Langestraße 9t , III .

Freunbliche Schlafstiflle . Witwe
Zalewski , Weinstraße 25, III . 1558b

Schlafstelle , separat , Elsholz ,
Ritterstrabc 124, Hof IM . 1551b

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Krautsstraße 33, vorn IM linIS .

tube .
761

Schlafstelle oder leere
Zegus , Wollinerstraße 32.

_ _

_
Möblierte Schlafstelle vermietet

Albrccht , Oderbergerstraße 35, M. 761
Freundliche Schlafstelle für einen

Herrn vermietet Frau Jgler , Wenden -
straße 2, IM ( Görlitzerbahnhos ) . 1468b

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren .
Koppenstraße 94, vorn IM . 15576

Mletagesuctae .

Junger Mann sucht leere zwei ,
fenstrige Stube . Zu erfragen Lieg ,
nitzerstraße 2, Hos parterre , Both . 726

Ardeitsmarkt .

StellengeBuche ,

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und tinentgeltlich zurück «
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläser . *

Stellenangebote .

Klavierspieler verlangt Wörther¬
straße 39. 761 »

Bcrgolder - Lehrling gesucht H.
Virnicki . Küpnickerstraße III . 15276

Tüchtige Barock - Vergolder werden
verlangt bei Neumann , Hennig u. Cos
SO. , Zeughofstraßc 21.

_ 15536

Maurer , 19 —15 tüchtige , 6 Stein -
träger bei freier Hinreise für sofort
nach außerhalb . Meldung Karfreitag
früh zwischen 19 —1 Uhr Eharlotten -
bürg , Wilmersdorfer - und Kruuime -
straßen - Ecke, Restaurateur Schroetcr .

Schiilfreics Mädchen bei Kind
verlangt Müller , Hermamiplatz 6.

Jüngere Aufwartefrau , 19 Mark ,
vormittags 3 Stunden , verlangt
Hutzl , Alexandrinenstraße 47. I.

Lehrmädchen auf Putzsehern bei
sofortigem Gehalt werden verlängt
Ehrlich u. Co. , Wallstrabe 57. [ 8l9b

Im ArbeitSmarkt bnrch
besonderen Trud ftervorgeliobeit »
Zltizetgrit kosten 40 Pf . pro Zeile

Achtung ! Achittngk

Modelltischler !
Bon der Union . Elekii - Iclfüts »
Gesellschaft . Konhit . sowie
von der Firma f . ndwlg
Maschiiieiiba » . Eckert , Fabrik
laiidtvirtschaftlicher Maschinen ,
Friedrichsberg . imd k4chrepp ,
Berliner Modellfabrtk , Kastanien -
Allee , dach , » ana , Gisettgiesterej ,
verlängerte Huttenstraße , sind sämt -
liche Modelltischler ausgesperrt . Den
Modelltischlereien Knrzholz ,
Oranienstr . 25, Dietrich , Chanffee¬
straße 52, und Carhe , Wafferthor¬
straße 30, sind Austräge auS dei
„ Union " zugegangen .

Zuzug fernhalten !

Verantwortlicher Redacteur : Varl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing w Berlin
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Jahresberichte
der Arbeiter - Sekretariate .

Eine Anzahl einfach ansgestatieter Broschüren , Jahresberichte
deutscher Gewerkschaftssekretariate , liegen unS zur Einsicht vor . Mit
viel Mühe und Aufopferung an Zeit ist hier ein wichtiges Material
znfainniengetragen . das uns über die Thätigkeit dieser von Arbeitern
errichteten und unterhaltenen Institute Auskunft giebt . Eine siiter -
efsante Lektüre für jeden , der die Arbeiterbewegung kennen lernen
will , und belehrend für den , der als Arbeiter Aufklärung über seine
Rechtsansprüche sucht .

Nahezu unbegrenzt ist das Gebiet deS Rechts und der socialen
Fürsorge , dein die Arbeitersekretariate ihre Thätigkeit widmen , so
vielgestaltig , dah jeder Unbefangene erstaunt sein muß , mit welchen ,
Fleiß die Leiter dieser Bureaus , die ohne Ausnahme dem Arbeiter -
stand angehören , sich zur Beherrschung dieser schwierigen Materie die
nötige » Kenntnisse angeeignet haben . Wir machen uns keiner
Uebertreibung schuldig , Ivcnn wir behaupten , daß einige dieser
Berichte gut den Vergleich mit den besten Berichten
der Fabrik - Inspektoren aushalten können , ja eine sehr
treffliche Ergänzung zu diesen bilden . Die enge Fühlung mit
dem Arbeiter , die das Sekretariat unterhält , das Vertrauen , das ihm
von jener Seite entgegengebracht wird , mutz ganz natürlich andre
Beobachtungen zeitigen , als sie der Fabrikinspektor aufnimmt . Hier
im Bureau des Arbeitersekretärs konzentriert sich alles, , was der
Arbeiter an Ungerechtigkeit , Plackerei und Beschwernis empfindet und
die Bekanntgabe wird der beste Förderer zum Besseren sein .

. *
•

DaS Sekretariat in Frankfurt a. M. . dessen Bericht
wir schon im vorigen Jahre als eine recht fleißige Arbeit schätzen
lernten . macht auch in diesem Jahre den Ansprüchen alle Ehre .
Von dem wachsenden Vertrauen , dessen sich das Institut in der
Arbeiterschaft erfreut , legt der Umstand Zeugnis ab , daß die Bc -
suchcrzahl gegen das Vorjahr um 3491 gestiegen ist und die Summe
von 24 247 erreichte . Allein 4980 Schriftstücke wurden im Bureau
angefertigt , darunter 1312 Briefe , Antworten auf schriftlich gestellte
Aufragen . Nicht nur , daß alle diese Arbeiten für die Anfrager » » -
entgeltlich geleistet wurden , in vielen Fällen mutzten auch , ' wie es
im Bericht heißt , unfrankierte Briefe angenommen werden , da man
die Erfahrung machte , daß manche i » Spitälern oder Heilanstalten
Uuiergebrachte über keinerlei Barmittel verfügten . In einem Falle
entschuldigte sich ei » Briefschreiber mit seiner vollständigen Mittel
losigkeit , bat um sofortige Rückanttvort und meinte treuherzig
„ Gott lohne eS Ihnen I* Der Titel Arbeiter - Sekretariat will auch
vielen Aufragenden nicht recht in den Kopf . Wir erhielten
Briefe mit den sonderbarsten Adressen , die »nsre „ findige " Post doch
richtig an uns ablieferte : wie z. B. „ Au das Armen - Segriditat "
Schnurgaffe ; „ An das königliche Arbeitssekretarium " oder �,An daS
socialdemokratische Auskuustsbureau " ic .

Zu vielen Beschwerden gab wieder das Verfahren bei den
B e r u f S g en o s se n fch a ft e n Aulatz , gegen die S18 Klagen
Verletzter anhängig gemacht wurden . Mit welcher Saumseligkeit die
BeriisSgenossenschast ihre Verwaltung betreiben , dafür nur ein
charakteristischer Fall , der leider nicht vereinzelt dasteht .

Der Fuhrmann P. H. verunglückte anfangs September 1900
und wartete geduldig auf seine Reute bis zum Februar 1901 . Da
alle Gesuche an die

�Berufsgenoffenschaft erfolglos waren , so
arbeitete das Sekretariat dem Armen eine Beschwcrdeschrist an
das Reichs - Vcrsichcrnngsamt aus . Nach weiteren vier Wochen
erhielt der Verletzte endlich Bescheid auf seine Beschwerde , worin
bemerkt war , daß die Berufsgenosscuschaft erst Ende Januar
1901 durch ? die OrtS - Krankenkaffe Frankfurt a. M. Kenntnis von
dem Unfall erhalten habe . Ein Reutenvorschutz könne vorläufig nicht
gewährt werden , „ weil daS allein in Betracht kommende Gutachten
deS Arztes über Ihren Gesundheitsznstaiid noch fehlt " I ! Sobald
aber das Gutachten ini Besitz der Berufsgenoffenschaft sei , würde
diese die Gewährung einer Rente „ in Erwägung ziehen " . Damit tvar
die Beschwerde „erledigt " und der Verletzte — hungerte weiter ! Der
Mildthätigkeit eines hiesigen Specereihändlers hatte er es zu danken , daß
er Ivciiigstens etwas zu effen erhielt und ehemalige Kollegen sorgten
oft für „ freies Nachtquartier " im Stalle ! Endlich im Monat
August 1901 traf der Nentenbescheid ein , zwölf Monate nach

dem Ilnfalltage .
In allen diesen Fällen steht der Arbeiter , wenn er mittellos ist,

böllig schutzlos da , es ist ihm nicht einmal möglich , seine Rechts «
anspriiche mit der nötigen Entschiedenheit zu verfolgen .

Das Sekretariat kann berichten , daß der Verkehr mit den
Behörden zu keinen Ausstellungen Anlaß gab , leider mangelt es
bisher au einer Verständigung über die Verwaltung und Hand
habung deS städtischen Arbeitsnachweises , da sich der Magistrat zu
keinen Konzessionen bereit erklärt . Bemerkenswert ist dagegen , daß
die städtische Verwaltung sich in Anbetracht der Arbeitslosigkeit ver -
aulntzt sah , die Allgemeine OrtS - Krankenkaffe mit der Fürsorge für
die während der Arbeitslosigkeit , oder mit Notstandsarbeit
beschäftigten Erkrankten zu betrauen . Zur Deckung der VerwaltungL -
kosten usw . werden der Kaffe neben ihren Aiifwendungen 23 Proz .
vergütet . Die Centrale für private Fürsorge ging in ' diesem Jahr -
weiter und ermächtigte die Kasse , neben dem Heilverfahren an Be -
dürftige auch Krankengeld zu gewähren .

Die Einrichtimg sticht vorteilhaft gegen daS in Berlin beliebte
System der Annenärzte ab .

Trotz der aufgewendeten Mühe ist ein kleiner Rückschritt der
Gewerkschaftsbewegung zu verzeichnen . Während im 3. Quartal 1900
die Zahl der organisierten Arbeiter und Arbeiterinneu 9240 betrug ,
sank die Zahl im dritten Quartal 1901 auf 8506 . Unstreitig ist dieser
Rückgang die Folge der wirtschaftlichen Misere , die hoffentlich nicht
weiter den inigünstiaeii Einfluß ausübt . Die Gcsamteinuahmeu der
Gewerkschaften beziffern sich auf 155 246 M. Unter den Ausgaben ist
die Unterstützung für Reise von 10114 M. ans 18240 M. gestiegen
und die sür Arbeitslosigkeit erhöhte sich von 6085 M. auf 14 855 M.

« *
«

DaS Lübecker Sekretariat veröffentlicht seinen Bericht ,
der sofort den Eindruck erweckt , daß das Bureau in durchaus fach-
kundiger Hand sich befindet . Die Zahl der Besucher beziffert sich
hier auf 4545 , davon waren 61,5 Prozent organisiert . Au Schrift -
stücke » wurden 1166 angefertigt . Der Berichterstatter beklagt gleich -
falls das Verhältnis zur BerufSgeiiossenschaft und die einseitige
Stellung der Aerzte zu den Verletzten . So erklärte ein Arzt , daß
er in der Regel nur Gutachten abgebe im Sinne von
Obergtttachtcn auf Ersuchen der betreffenden Schiedsgerichte
oder deS Reichs - VersichcruiigsamteS , und nicht auf direkten
Antrag der Verletzten . Gerade Autoritäten auf ärztlichem Gebiet ,
deren Urteil für die Verletzten bedeutsam Iväre . nähme » leider sehr
oft diesen abweichenden Standpiuikt ein . Bedenklicher ist die Neigung
der Vertrauensärzte , in dem Gutachten dem Urteil des SchicdS -
gcrichteS vorzugreifen . So heißt es in einem Gntachtcii :

„ Ein Betriebsimfall würde aiizuerkeimcn sein , wenn bei der
Arbeit des H. eine Störung deS Betriebes durch antzergewöhiiliche ,
außerhalb der Person des H. liegende Verhältnisse siattgefundon
hätte , wenn durch antzergewöhiiliche Aiistrengmig das Matz der
gewöhnlichen Leistung bei geordnetem Betriebe überschritten , oder ,
wenn diese Leistungen durch irgend welche Betriebsstörung zu
außergewöhiilicheii gestempelt worden wären . "

Und dann kommt der Arzt zum Schlutz . daß er
„die Frage nach dem ursächlichem Zusammenhange deS Leidens

mit einem Betriebsunfall vcriiciiicii mutz " .
Diese , der Entscheidimg deS Schiedsgerichts so vorgreifende Aus -

führiliigcu sind in diesem Fall vom Schiedsgericht richtig bewertet
worden , indem der Betriebsunfall anerkannt wurde . �

Die in obigem sich ausprägende Anschauung deS Arztes über
die Merkmale eines Betriebsunfalles scheint derselbe Arzt schon mehr
fach in seinen ärztlichen Gutachten zum besten gegeben zu haben .
Demi in einem andren SchicdSgerichts - Urteil , welche ? drei Tage
später in einer andren Sache ergangen tvar , als das Gutachten er¬
stattet war , war dahin erkatmt , daß die Ansicht deS Arztes , datz für die
Annahme eines Betriebsunfalles „ der Nachweis einer bestimmten
Störung deS Belriebcs gefordert werden müsse, " unrichtig sei .

In einem andren Fall übernahm sogar der Vertrauensarzt einer
Berufsgeuossciischnft die Vertretung einer staatlichen Behörde vor dem
Schiedsgericht . Juteressaiit ist . ivelche Begründung der ärztliche
Vertreter für die Herabsetzung der Rente gab .

Der Verletzte , so war der Sinn der Rede deS Arztes , simuliert
nicht , er fühlt die Beschwerden , über die er klagt , thalsächlich , aber
nichtsdestoweniger zweifelt der Arzt auch nicht , datz die Beschwerden
mir eingebildeter Natur sind . Der Verletzte stehe unter dem
Eiuflutz der fixen Idee , er könne nicht arbeiten . Und dasei es
fürden Verletzten eine Wohlthal , wenn manihn
zur Arbeit zwinge ' , dadurch zwinge , daß man ihm eine geringere
Rente gebe , von der er allein nicht leben könne .

Wir bedauern nur , datz der Berichterstatter hier weder den
Namen des Arztes angiebt , noch die Behörde bezeichnet , die sich
solcher Vertretimg bedient .

Einen lehrreichen Kontrast bilden zwei Gutachten , das eine vom
Vertrauensarzt , das andre auf Anweisung des Schiedsgerichts ein -
geholt . Es handelt sich um eine Rente von 75 Proz . , die der Korn -
träger R. infolge eines Unfalls bezog . Der Vertrauensarzt begutachtet
später die Herabsetzung auf 25 Proz . , ein andres Gutachten hielt
40 Proz . erforderlich . Uebcr den objektiven Befund fällen die Gub
achter folgendes Urteil :

Der Verlraiicnsarzt der Berufs -
genossciischafl schreibt :

„ Als R. sich nun auszog , über -
raschte die prächtig ausgebildete
Muskulatur an beiden Armen ,
beiden Schultern , in beiden Flanken ,
wo ehedem rechts ein Atrophie
des ssrraltus antims sMuskel -
schwund ) bestanden hat . Das Bild
redet laut davon , datz R. seinen
Arm - und Schultermuskeln ordent¬
liche Zumutungen macht . . . . "

Das vom' Schiedsgericht eingeholte
Gutachten lautet :

„Auffällig ist die dürftige Be
schaffeiihcit der Schultermuskulatur
an beiden Schultern . ES macht
sich diese Dürftigkeit sowohl an
den Deltamuskelii , wie namentlich
an dem Ober - und Untergräteii
muskel auffällig beinerklich� rechts
noch mehr wie links , so datz die
Schultergräten sehr stark hervor
springen . . . Die Muskulatur an
den Armen befindet sich in besserem ,
leidlichem Zustande . . . . "

Nach solchen Proben dürfte es begreiflich erscheinen , daß das
Zutrauen zu den vcrtrauensärztlichen Gutachten verloren gegangen ist .

Charakteristisch für die Rechtsprechung des Reichs - VersichermigS
amtcS ist folgender Vorgang : Der Arbeiter Sch . erlitt am
10. Dezember 1898 einen schweren Unfall , ihm wurden von der
Kreissäge vier Finger der linken Hand vollkommen abgeschnitten ,
nur der Daumen blieb ihm erhalten .

Für diese Verletzung erhielt er eine Reute von 60 Proz . Die
Berufsgeuosseiischnst setzte am 1. Juli 1960 die Reute auf 30 Proz .
herab . Auf die eingelegte Berufung jedoch sprach das Schiedsgericht
dem Verletzten die bisherige Rente von 60 Proz . wieder zu.

'
Nun

mehr legte die Beriifsgeiiosseiischaft beim Reichs - Versicherimgsamt
Rekurs ein und erzielte auch thatsächlich , datz die Reute auf 45 Proz .
herabgesetzt wurde .

Zu der Verhandlung vor dem Reichs - Versicherimgsamt war mm
der Verletzte persönlich erschienen , in der Amiahme , daß die Jiiangeu
scheiimahme seiner Hand durch das Reichs - Versicherungsamt ihm ' mir
günstig sein könne . Das Gegenteil traf aber zu l Der Vorsitzende

der bekannte Rat Friedeusburg — meinte : „ Was wollen Sie
denn noch eigentlich mehr Z" „ Das bisher Erhaltene und vom Schiedst
gericht mir Zugesprocheue nur behalten " , war die richtige Antwort
des Verletzten .

Das Reichs - VersicherungSamt sagte in der Begründung seiner
Entscheidung , datz es sich durch den Augenschein davon über -
zeugt habe , datz Sch . gröbere Gegenstände mit der ver -
letzten Hand fassen und heben könne . Dabei fehlt im
Stumpf des Zeigefingers der Knochen und besteht nur aus losem
Fleisch .

Auch auf andren Gebieten de ? Versichcrimgsweseiis haben die
Arbeiter mit oft ungeahnten Schwierigkeiten zu kämpfen . Ver -
zögermig der Kraiikeiiiiiiterstiitzimg , Streitigkeiten über Zuständigkeit
und Berechtigung der Ansprüche ' werden oft mit den tlciulichsteu
Mitteln nuSgefochlen .

DaS Stuttgarter Sekretariat giebt mit dem Bericht über
das Geschäftsjahr 1901 seinen fünften Jahresbericht heraus . Die
Zahl der AuStuiiftsiichendeii bezifferte sich auf 8465 , es ist gegen das

Vorjahr eine kleine Steigerung . Im Gegensatz zu manchen andren
Berichten kann hier der Berkehr mit den Berussgenosseuschafteii im
allgemeinen als ein ziifricdenstellender bezeichnet werden . Die Neu -
orgniüsntioii der Schiedsgerichte wird als eine Besserung empfunden , da
die Vorsitzenden ihre Stellung nicht mehr als Nebenamt bekleiden und
so sich mit dem Klagematerial mehr vertraut machen köiiiicu . Weniger
befriedigend war der Verkehr mit der Laiides - Vcrsicheriuigsaiistalt .
Auf vielfache Klagen über die Behandlung , das Esic » und die Un -
auberkeit in der Anstalt „ WiihelmShcim " unterbreitete das

Sekretariat diese Beschwerde dem Vorstand der Versicherungsanstalt .
Dieses Gesuch fand eine unerwartete Anfuahuie . Nicht nur , datz

die vorgebrachten Beschwerden einfach in allen Punkten für unbegründet
erklärt wurden , machte der Vorstand der Versichcrungsansialt dem

ekretariat noch den Vorwurf : „ Der Uiizufiiedcnhcit ein williges Ohr
zu leihen und übertriebenen Ansprüchen und Ausschreitungen unbesehen
das Wort zu reden , anstatt Verlraiien zu der Leitung der Versicherungs¬
anstalt und derjenigen der Vollshcilstätte zu haben und die Kranken
zur Ordnung und einem verftändigeii und zielbewußten Verhalte »
zu ermahnen . " Damit nicht genug , leistete sich der Vorstand zu
einem Beschwerdepuukr , worin Patienten Klage darüber führten ,
datz ihnen seitens der Aerzte wiederholt entgegengehalten worden
sei , „sie hätten nichts zu verlangen , die Anstaltsbehandlnng und Ver¬
pflegimg sei nur ein ihnen gewährtes Almosen " , folgende Ent -
gegnuug :

„ UebrigeuS mutz doch hervorgehoben werden , datz in der That
die Versicherten der Anstalt keinen Rechtsanspruch auf die Heil -
bchaiidlimg haben , und daß die Gewährung derselben beim Vor -
baudeiiseiii der gesetzlichen Voraiissetzimgei ! ein aus der freien
Willeiisbeftimmuug der Anstalt hervorgehender Fürsorgc - Akt n » d
hiermit auch Wohlthätigkeils - Akt , aber allerdings lein Alniojen ist . "

Wie leicht erklärlich , hörten die Klagen über daS „ Wilhelms -
Helm " damit nicht auf . Das Sekretariat sah aber in Hinblick auf
die gemachten Erfahruiigeii davon ab . den Vorstand noch einmal
mit einer Beschwerde zu bekästigeu und überwies das einlaufende
Material dem AiiSschutz der Verstcheruiigsaiistalt , von wo ans auch
das Erforderliche zur Abstellung der beklagten Mißstände veranlaßt
wurde .

Recht peinlich mutz es empfuuden werden , datz der Bericht gc -
zwiiiigen ist , über daS Verhalten einiger ceiitralisiciter HilfS - Krauken -
lassen Beschwerde zu führen . Orgaiiisationcii , die selbst von Arbeitern
geleitet werden , sollte » zu solchen AnSftc . lmigcii keinen Anlaß geben .

Der Gewerbe - Jiiipektion sind wiederum zahlreich « Beschwerden
Übermittelt , es heißt hierüber im Bericht :

„Hinsichtlich des Interesses der Arbeiter sür die Gewerbe -
Inspektion kann eine kleine Besserung konstaiicrt werden . Die Mehr -
zahl der Arbeiter verharrt jedoch in Gleichgültigkeit und Aengstlichkeit
und nimmt die gröbsten Mißstände in den Betriebe » als etwas
Selbstverständliches hin . Von mehreren Vertraue nSpersoiic » wurde

versucht , durch entsprechende Vorträge und Anregungen in Ver -

sammlimgen das Juteresse für die Geiverbe - Juspektion zu heben , was

ihnen aber nur in sehr bescheidenem Matze gelang .
Am uiigüiistigsteii lauten die Berichte der weiblichen Vertrauens -

Personen . Die Ärbeiterimicii lassen sich sast nie zu Beschwerden
oder Mitteilimgen über ihre Arbeitsverhältnisse bewegen oder machen
aus Furcht vor Entlassung wahrheitswidrige An -

gaben . So erklärten in einer Reutlinger Fabrik sämtliche
Ärbeiterinnen auf Befragen des Gewerbe - Jnspektors , von einer

gesetzwidrigen Längerbeschäftigung nichts zu wissen , obwohl alle über
die zulässige Zeit hinaus geschafft hatten . In Feuerbach war es der

Vertraucusperson nicht möglich , eine erhebliche Uebcrzeitbeschäftigmig
der Arbeileriimeii einer Fabrik festzustellen , weil Arbeiter und

Arbeiterinnen nicht zu bewegen waren , darüber nähere Angaben zu
machen . Aehnliche Erfahrungen werden auch von andern Orlen

gemeldet . So bleiben Mißstände in den Betrieben bestehen , die

unter andern Verhältnissen leicht beseitigt Werden könnten . Vielfach

sind diese Mißstände den Unternehmern selbst nicht bekannt .

Größeren Widerstand als die Unternehmer setzen oft Werkführer ,
Meister und Arbeiter den Verbesserungen in dem Betrieb euigegen ,
indem sie sich auf diese Weise bei crsterem in Gunst zu setzen suchen .

Die wegen Unzuständigkeit der Gewerbe - Juspektoreu an die ört -

lichen Polizeibehörden gerichteten Beschwerden hatlen im allgemeinen
wenig Erfolg . In Stuttgart fand jedoch in allen Fällen eine gründ -
liche

'
Uiitersiichmig statt, ' wobei bezüglich der Arbeiteriimeii und

Arbeiter mehrfach ebenfalls die vorerwähnten Erfahrimgeii gemacht
werden mutzten . "

Die Entwicklung der gewerkschaftlichen Organisationen in den

einzelnen Orten wird von den VertraueiiSpersone » trotz der gegen -
wärtigen uiigiiiistigen Geschäftskoiijmiktur als verhältiiismätzig gut
bezeichnet . Nur aus Tübingen , welcher Ort im Vorjahre einen

guten gewerkschaftlichen Aufschwung zu verzeichnen hatte , lauten
die Nachrichten ungünstiger . Die Erklärimg für diese Erscheinung
dürfte der unglückliche Ausgang des dortigen Schreinerstrciks bieten .

Auch in diesem Jahre kann der Bericht konstatiereii . datz man
mit der Führung des städtischen Arbeitsamtes zufrieden ist ; dieses
Vertrauen bekundete sich schon darin , datz einige Gewerkschaften seit
Jahren dem Amt die Auszahlung der R e i s e - U n t e r -

st ü tz u n g übertragen haben . Ferner hat sich die Gclvcrkschafts -
kommission sehr entschieden gegen die Beibehaltung eigen verwaltcicr
Arbeitsnachweise einiger Gewerkschaften gewandt und damit der

Arbeitsvermittelmig des Amtes ihre Anerkeiimmg gezollt . Die Ge -

samtfrcquenz des Arbeitsnachweises stellte sich auf 24 169 Gesuche
von Arbeitgebern und 31733 von Arbeitnehmern . Es wäre nur

zu wünschen , datz andre Städte in der Leitung und Organisation des

Arbeitsnachweises dem Stuttgarter Beispiel folgten .

Das Kölner Sekretariat trat im Januar 1901 ins Leben
und hat sich sehr schnell die Gunst der Arbeiter erworben . Seine

Frequenz hob sich im ersten Jahre auf die stattliche Zahl von 14 352
und an Schriftsätzen wurden 537 angefertigt . Die Auskünfte erstrecken
sich auf die Arbeitervcrstcherung , den Arbeitsvertrag , das bürgerliche
Recht und das Strafrccht . ES giebt bei der Fülle von Aufragen
kaum ein Gebiet , das unberührt blieb , und wurden au die beiden
Leiter des Bureaus keine geringen Anforderuiigeii gestellt .

Wie in einigen andern Berichten erhebt auch dieser die Warnung
vor einer gewissen Sorte von Hilfsrasseu , die durch Werbe - Ageuten
Mitglieder ' heranziehen . Fast regelmäßig haben diese Kassen falliert
und die Mitglieder das Nachsehen gehabt .

Die Unfallversicherung nahm ein volles Fünftel aller erteilten

Auskünfte im Berichtsjahre ein . Die Bcrufsgeiiosseiischasteu machen
denn auch keinen Hehl daraus , wie unbequem ihnen die Unter -

stiitzmig der Verletzten seitens des Sekretariats ist . Spricht
doch die Eutgegnuiigsschrift der Rheiuisch - Westfälischen BaugewerkL -
Beriifsgeiiosseiischaft — nach den bisherigen Erfahrungen des
Sekretariats «ine der Berufsgeuoffeuschafteii , die sich durch ihr Ver -

halten gegen die Uufallverletzten am unrühmlichsten auszeichne » —

auf eine
"

vom Arbeitersekretariat für einen Unfallverletzten Maurer

angefertigte Rekursschrift von schlechten Ratgebern , deneii der Kläger ,
der anstatt die Arbeit wieder aufzunehme » , feine Zeit in
sü tz e m Nichtsthun vergeudet habe , hierbei gefolgt
sei . Der Unfall , den der Mann infolge eines Sturzes erlitten hatte ,
bestand „ bloß " in Bruch des linken Armes , Verrenkung des rechten
Ellcnbogengelenks , Bruch des liukeu Fußes im Knöchelgeleuk , Bruch zlveier
Rippe » und schwere Kontusion der Hüfte ! Hicrsür war dem Manne
seitens der Berufsgeiiossenschaft eine Rente von 4V Prozent der
Bollreute zugebilligt worden , die das Schiedsgericht bestätigt hatte .
Hervorgehoben fei noch , datz zu der Zeit der Anfertigung des vor -
bezeichilctcu Schriftsatzes der Berufsgenossenschast der Unfallverletzte
ich ivegen einer Bcrschlinimeruug seines Zustandes , hervorgerufen

durch einen Arbeitsversuch , wieder im Hospital befand , in dem er
etwa einen Monat blieb und sich weiter auch noch einer ambulanten
Behandlung unterziehen mutzte !

Solche Vorgänge bestätige » nur , wie notwendig die Untcr -
iützuiig der verunglückten Arbeiter gegen eine mir das engherzigste

Uiirernchmerinteresse vertretende Verwaltung der Berufsgenossenschast
ist . Es gebührt deshalb auch de » orgamsierteu Arbeiter » Kölns die
volle Aiierkenniing . datz sie bei ihrer verhältiiismätzig schwachen
Zahl das finanzielle Risiko für die Errichtung des Arbeiter -

ekrctariats übernahmen und in diesem dunkle » Herrschafts -
gebiet der Ultramontaneii eine Zufluchtsstätte für die schütz »
>»id rechtlose Arbeiterschaft schüfe , i. Hoffentlich ist das
günstige Ergebnis in der Zmiahnie der Mitgliederzahl der
Geiverkschaften . die von 1488 auf 1638 stieg , der Vegiu » zu einer

ortgesetzteu Steigerung , um die sichere Grundlage für ein ruhiges ,
gedeihliches Schaffen zu finden .

Der Geschäftsbericht des Sekretariats in Halle ist der zweite ,
der herausgegeben wird , eine geschickt abgefatzte Darstellung�
der umfangl - eiche » Thätigkeit , die ein Angestellter zu bc -
ivältigeu hat . Die Zahl der Besucher des Bureaus ist um 1035
im vergaiigciien Jahre gestiegen und erreicht die Zahl von 8333 ;
von diesen wäre » 63 Proz . organisierte Arbeiter . Der Bericht kon -
stativrt hier einen Rückgang der Iliifallsncheii und erklärt dies damit ,
datz entiveder die Berufsgeiiosseuschaftcli infolge der Abänderungen
zu », Uiifallversichcrungs - Gesetz anderweitig in Anspruch ge -
iiommen ivaren , oder mau rechnete schon mit dem Sekrc -
tariat , von wo aus gegen jede zur Keuntuis ge -
langende unberechtigte Kürzimg der Reute Berufung resp .
Rekurs eingelegt wurde . Die Arbeit des Sekretariats verringerte
süli dadurch nicht , im Gegenteil waren 503 Schriftsätze mehr a » zu «
fertige ». Hier machte sich namentlich in Steuerfache » der wirtschaftliche
Niedergang stark bemerkbar . Weniger Lohn , verkürzte Arbeitszeit
resp . BnSsctzen in d « n meisten Fabriken und gänzliche Arbeitslosigkeit
machten in Stenerfachen die Kiifertiguiig von 352 Steuerreklamatioiieu
und 148 Gesuchen um Stundung der Steuer erforderlich . Der Bericht
bebt lobend das Interesse hervor , daS ausländische Behörde » dem
Sekretariat eiitgegeubrachten , kau » aber von der einheimischen Be -
Hörde mir eine große Vcrständnislosigkeit konstatieren . Als imsre
Parteigenossen in derStadtverordneieii - PersammIung denAnirag stellten ,
das Sekretariat mit 2000 M. zu unterstützen , erklärte dcr Obcrbürger -
meisier : „ Ich keime die Thätigkeit dcö hiesigen Arbeitersckretärs
nicht , ick, will dem Manne nichts Schlechtes ' nachreden , aber ich
habe Mißtrauen gegen derartige Institute . " lind au andrer
Stelle spricht der Herr die Meinung aus , daß sich das Institut
zu einem Winkelkoiisnlat auswachsen könne , im übrigen stellte er sich
dcne » zur Hilfe bereit , die der Unterstützung bedürfen . �Dem gegen -
über kann das Sekretariat berichten , datz in einem ihm bekaimten
Falle diese Hilfe auf dem Rathaus abgelehnt wurde und mit Hilfe
des Sekretariats der Magistrat ins Unrecht gesetzt ivurde .

Zivei wertvolle statistische Arbeiten hat das Sekretariat dem
Bericht beigegeben . Die eine betrifft die Arbeitslosenzählmig vom



2. Dezember 1601 , die in Halle und Umgegend 2688 Arbeitslose
ermittelte , die andre versuchte über den Brotvcrbrmich in der Familie

Erhebungen zn veranstalten .
Das Material ist bei der letzten Erhebung leider nur dürftig

eingelanfen , von 600 Fragebogen gingen 289 ein . Bei der Schmierig
keit , die solche Erhebungen verursachen , ist die geringe Beteiligung
erklärlick . Die Statistik stellt fest , daß im Durchschnitt die Familie
161,67 M. pro Jahr siir Brot ansgicbt . Bei einem Zoll von 3 M.
wie ihn die Regierung verschlagt , würde sich die Ausgabe auf
221 M. erhöhen .

Der Bericht muß leider einen erheblichen Rückgang in der Mit
gliederzahl der Gewerkschaften konstatieren ; die Zahl sank von 0232
im Jahre 1600 auf 6260 im Berichtsjahre . Wahrscheinlich dürfte
hier die nngünstige Lage der Maschinenindustrie , die in Halle ihren
Sitz hat , einen bedeutenden Einfluß ansgeiibt haben .

Das Waldenburger Sekretariat hat unsre im Vorjahre
ausgesprochene Ansicht , die Konkurrenz des „ rcichstrenen " Arbeiter -
sckretnriats werde ihm keinen Schaden zufügen , in seinem Bericht
voll bestätigt . Das Institut ist von 1467 Auskunftsuchenden i » An -
sprnch genommen ; es bedeutet das gegen das Vorjahr ein Mehr
von 309 Ansknnftserteilungen . Die Besucherzahl rekrutiert
sich ans den ganzen umliegenden Bezirken . in Walden -
bürg ' selbst hatten nur 270 ihren Wohnsitz ; die übrigen
verteilen sich auf 110 Ortschaften des Waldenburger , Gottesberger ,
Salzbrnnner , Fricdländer und Wnstegiersdorfer Bezirks , ferner laufen
aus dem Kreise Landcshnt , Nenrode , Schweidnitz und Bockenhain
Anfragen ein . In diesem voin Bcrgivcrksbetriebe stark durchsetzten
Bezirk stehen die Bergarbeiter als Ausknnftsnchcnde an erster Stelle ,
sie verzeichnen allein 824 Anfragen .

Das Sekretariat erhielt vom Gewerkschaftskartell nur einen Zu¬
schuß von 600 M. , während 768 M. durch Vergütung eiukamen , die
von Nichtorganisierten Arbeitern geleistet wurden .

"
In Anbetracht

dieser geringen Mittel ist die Leistnng eine recht anerkennenswerte .
Haben wir in den voraufgegangenen fast ohne Ausnahme

Klagen über die Berufsgeuofsenschaften zu verzeichnen, so kann dieser
Bericht wenigstens einer Sektion der Knappschnfts - Berufsgenossen -
schaft das Zeugnis einer wohlwollenden Behandlung der Verletzten
ausstellen . . Der Bericht sagt darüber :

„ Die Knappschafts - Bernfsgenossenschaft , des fortdauernden
Streites vor dein Gericht müde , hat damit begonnen , den
verunglückten Arbeitern ausreichendere Renten zu bewilligen
und auf berechtigte Wünsche derselben Rücksicht zu nehmen .
Das Arbeitcr - Sekretariat hat in letzter Zeit des öfteren die Empfin -
dung gehabt , daß für diesen oder jenen Bergmann die Rente
eigentlich angemessen festgesetzt war . . . Wenn manche andre
Bernfsgenossenschaft sich an der gegenwärtigen Praxis der
Sektion V der Knappschafts - Bernfsgenossenschaft in Waldenburg

ein Beispiel nehmen wollte, ' �, es wäre mit der Unfall
Versicherung der Arbeiter schon ein gut Stück besser bestellt .
Der Kampf zwischen den widerstreitenden Interessen der Unter -
nehmcr und der verunglückten Arbeiter würde an Erbitterung vcr
licren . "

Daneben werden aus andren Bernfsgenossenschaften auch wieder
reichliche Klagen laut , besonders sind es die ärztlichen Gutachten , die
in einigen Beispielen eine höchst leichtfertige Beurteilung bekunden .

Ein bcachtcnsivcrtes Kapitel ist die Schilderung der WohnnngS
Verhältnisse . Bei dem Andrang der Arbeitermasse während der Hoch
konjnnktnr steigerten sich fortgesetzt die Mieten mid selbst die elendesten ,
zur menschlichen Wohnung ungeeignetste » Räuine , müssen als Unter
kominen für die Arbeiterfamilien dienen . Der Berichterstatter gicbt
hierüber folgende Schilderung :

„ Die Arbeits - und Verd ' icnstlosigkeit in den großen industriellen
Werken hat einen nicht gering anzuschlagenden Uebclstand noch nicht bc
seitigt , den Wohnnngsmangel . Der ivirtschaftliche Notstand betrifft
nicht einzelne eng begrenzte Gegenden , sondern unser gesamtes
Vaterland . Mit dem Abzug der unbeschäftigte » oder schwach be
schäftigtcn Arbeiter nach andern Jndnstriebezirken ist deshalb bisher
nicht zu rechnen getvesen . Auf den Gruben war von jeher der Ver -
dienst immer noch Höher, wie Iveit und breit in der Umgegend , und
an den schnellen Verbrauch der Lebenskräfte bei schlverer Arbeit und
in schlechter Luft tief nuten in der Erde denkt man in der Jugend
nicht . Deshalb haben von jeher nicht nur die Porzellanarbeiter , sondern
alle , die in ihrem Berufe zu Ivenig verdiente », in de » Bergwerken
Unterkommen gesucht , und nicht nur die einheimischen , sondern auch
die Arbeiter auf dem flachen Lande , ans Oberschlesien , der Graf -
schaft Glatz und dem benachbarten Böhmen . In Waldenburg
drängen sich immer mehr Menschen zusammen und es fehlt
an Wohnungen . Die innere Stadt kann sich kaum weiter
ausdehnen , da die ganze nähere Umgebung unterwiihlt ist und ,
wie man hier zn sagen pflegt , zu Bruche geht . In den Nachbar -
orten Altwasser , Dittersbach , HerniSdorf ist zwar gebaut und zivar ver -
hältnismäßig recht viel gebaut worden , dem Bedürfnis genügt ist
aber noch immer nicht . Wird eine Wohnung frei , so Iverden Ivo -
möglich zivci gesucht . Die Wohnungen werden vermietet , wenn sie
auf dem Papier stehen , und bezogen , wenn das Wasser noch
von den Wänden herunterläuft . Von einem Ziehtage zun ,
ander » finde » sich regelmäßig Leute auf dem Arbcitersekrclariat ein , die

trotz aller Bemühungen keine Wohnung gefunden haben und denen nun
geraten werden muß , die Familien in , weiteren Umkreise nnterzn -
bringen und sich selbst einstweilen am Acschäftignngsorte bei fremden
Leuten ins Quartier zn gebe ».

Und wie wohnen die Arbeiter im Waldenburger Kohlenrevier ?
Sie wohnen nicht , sie Hanse ». Man muß schon nach Fellhammer
oder Salzbrnnn gehen , wenn man bei ihnen » eben der Wohn -
stube noch einen zweite » Ran » , , eine Kammer oder ein Alkoven ,

vorfinden soll . In Waldenburg selbst und in den nächst '
gelegenen Ortschaften Hermsdorf . Dittersbach und Altwasser bc -
steht die Wohnung z u m e i st ans einer einzigen
Stube . In dieser Stube ivohnt und kocht und schläft man ,
in dieser Stube wirtschaftet die Hausfrau , spielen die Kinder , reinigt
und wäscht sich der Familienvater , wenn er als Bergmann russig
und schwarz , wie ein Mohr , von der Arbeit kommt . Dabei befinden
sich die Wohnungen stellenweise in de », denkbar miserabelsten Zu -
stände . Bei der großen Wohnungsnot lassen die Wirte trotz der
hohen Mietspreise , die in der Stadt für einzelne Stuben 40 Thalcr
und mehr im Jahre betragen , vielfach nicht einmal das
Nötigste machen . Daß die Flure nicht geweißt ,
die Stuben nicht g c in a l t werden und die
Fußböden verfault sind , könnte », a n allen -
falls noch h i n g e h e n l a s s e n. Aber daneben kommt es vor ,
daß die Thüren nicht schließen und der Wind durch die Ritzen der
Fensterscheiben hiudurchpfcist , daß die Oefen zum Zusammenbrechen
sind und nian im Winter vor die Wahl gestellt ist , sich eine Rauch -
Vergiftung zuzuziehen oder zn frieren . . .

Aber solche Freuden und Leiden der Wohnungsnot schreien zum
Himmel . Gewiß , zur Ehre der Waldenburger Hauswirte sei es gesagt .
es giebt in der Stadt und auf den Dörfern eine stattliche Anzahl von
gut eingerichteten Häusern , die nichts zu wünschen übrig lassen .
Aber daneben finden sich auch alte Buden genug , auf die die hier
geschilderten Zustände zutreffen . Um dieser alten Buden
wegen wäre es eigentlich Pflicht der Stadt und der Ge -
meinden , Gcsundheits - Kommissionen zu ernennen und die
Wohnungen einmal einer gründlichen Revision unterziehen zu lassen .
Bauen die Stadt und die Gemeinden schon nicht eigne Arbeiter -
Häuser , worin ihnen die Grnbenverwaltungen ja schon vor -
angegangen sind , so sollten sie wenigstens die Hauswirte nötigen ,
ihre Häuser in wohnlichen Zustand versetzen zu lassen .

Die Wohnungsfrage allein sollte aber den Arbeitern in Waiden -
bürg und Umgegend nähe legen , sich fortan an den Stadtverordneten -
und Gcmeinderatswahlcn zu beteiligen . Es fehlt in unsren Stadt -
und Gemeindeparlamciiten an jeder Vertretung der Arbeiter , was
zur Folge gehabt hat , daß in ihnen bisher vorzugsweise die Interessen
der besitzenden Klaffen wahrgenommen worden sind . "

« *

Es ist erst ein kleiner Teil der Berichte , der uns bisher zugesandt
wurde ; ohne Ausnahme bekunden sie , daß die Wirksamkeit der Ar -
bcitcrsekretariate von hohem Wert für die Arbeiter und die Arbeiter -
bewegung waren . Bei der Fülle des gebotenen Materials mußten
Ivir manche Abschnitte unerwähnt lassen , um nur einige wichtige
Gegenstände herauszugreifen . In der systematischen Bearbeitung der
von ihnen zn erfüllenden Aufgabe sind die Berichte von Jahr zu
Jahr besser geworden und bilden heute ein wichtiges socialpolitisches
Material zur Beurteilung der Lage der Arbeiterklasse .

I BejrHmdang : des CJeschJifts 1878 .

Feste Preise ! Feste Preise !

Aufmerksame, sachgemässe Bedienung!
Um mein neues Unteruebmen in vorteilhafter Weise einzuführen ,

unterbreite ich dem geneigten Publikum folgende

M. Schulmeister
en gros S chneidermeister en detail

5 Dvesdenevflv . 4 . 1
> arn ILottVussr Thor . 1 Schöneberg .

Herren - imllge w . ! S

Ildiwait InTÜno schwere , reinwollene Ware , solide Farben , ... <J7 «n.ncl I rU - AlUUjJC , bisheriger billigster Verhankspreis 36 Mk ur

Herren - Palelols , - a . IS ™

Herren - Hosen , haltbarer Iishei4 "rkb�ster Verkaufspreis 6 Mk. fiir 4 Mk

Damtan Daran aus sehr haltbaren Kammsramstoffen , ... ß . . .
nen Cll - nuaeil bisheriger billigster Verkaufspreis 8 Mk. fur v mk .

Dannan Daran sehr gute , durch Haltbarkeit hervorragende Stoffe , ... 7 Kfl
llCll 611 - nUaCll , bisheriger billigster Verkaufspreis 18 Mk. für 1,30 Mk,

Durch diese Angebote bietet sich dem verehrten Publikum eine

ausserordentlich günstige Gelegenheit , frische , garantiert fehlerlose

Ware weit unter den sonstigen Verkaufspreisen zu erstehen .

Fertige Herren - Bekleidung .
Fertige Knaben - Bekleidung .
Anfertigung nach Mass .

Konfektionshans S - Böhwij
nahe am Morifzplatz .

Kommandantenstrasse 43 . Oranienstrasse 70 .

Sommerpaletots von Mr . Z3,so a »

Gel/rock - AnzLge . „ „ 27 „

Rock- Ansiige . . „ „ 23 .

Jackett - Amiige . „ , 15

Beinkleider . . . . .von Mr. 5 ° n

Jiinglings - Anziige . . . 12 .

Knaden - Amuge . . . . 3 .

Berufskleidung wr j - d°s Gewerbe .

Anfertigung nach Maass
in elegantester AussüHning unter uieiner persönlichen Leitung . 37039 *

Crosse Auswahl in deutschen , englischen II. französischen Stoffen . !

pieser modorno Hut in vor -
gehiedenen Farben kostet :

»mit Satinfutter 1. 75 M.
mit Atlaslutter 2 M

Dieser äusserst leichte
Blusen Strohhut kostet 1. 50He

mit Ventilation 1,75 iL

Oscar Arnold

En gros HÜt © und MÜtZeil Exporfc

( kein
Ladeu ) .nw Dresdenerstr . 116

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl
in allen Fonnen und Qualitäten ! *

Sehr rortheilbafte Bezugsquelle für Wiedcrverkäufer .

BESTE NAHRUNG FOR
gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl ,

Möbel - Fabrik ti . Lagei' kompletter
Wohnungs- Einrichtungen

zu Fabrikpreisen — Eigne WerkstUtten — empfiehlt

Julius Apelt , Skalitzerstr . 6, " S " -

Möbel .
Bürgerliche Wohninigseinrichtnuaen

in guter Ausführung zu bill . Preisen .
Auch Teilzahlung . 36303

103 LaMtMßrch 193»

SC]

! ?

Mark ! !

M eleganle Ug
Herren - ! ! !

Anzöge !!
nach Mass

vorzügliche deuliche und
englische Stoffe ,

garantiert tadelloser Sitz .

lüewkowitz,!
Alexanderstr . 22 ,

Hof Aufg . IV.

Prämiiert mit nur goldenen Medaillen .

Berlin . Brttssel .

Höchst beachtenswert ! " MG

Beste Herren - und Knaben- Garderoben der Gegenwart
in reichster Auswahl und in allen Grössen .

Billigste und anerkannt reelle Einkaufsqnelle Berlins .
i > le Preise sind streng fest und nn jedem Gegenstand dentllch in Zahlen vermerkt .

Prämiiert mit nur goldenen Medaillen .

Paris . I - elpzig .
[ 3021L »

Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Ausführung und bedeutend billiger zu liefern als die sogenannten Ausverkäufe und Eeklamegesohäfte . Anerkannt nur gute Arbeit , eigene

ion , elegante Faijon , tadelloser Sitz . Für Bestellungen nach Mass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland . Jeder Auftrag wird

Werkstatt im Hause . Der langjährige gute Euf meiner Finna bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . Der neue Katalog gratis und franko .
in kürzester Zeit erledigt ,

Carl Zobel , Herren - und Knaben-Garderobengeschäft, so - . 121

Lerautwortlicher Nedaeteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : TH. « locke tu Berlin . Druck und Verla « von ivtat Babing in Berltu .
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